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Die Deutſchnationalen gegen die Ausgeſperrten.
Aushungerungsantrag gegen die organiſierten Arbeiter

Nachdem die Miniſter der Volkspartei Eurtius und Streſe
mann, die Erwartungen der Unternehmer enttäuſcht haben, daß ſie
die Front der Rebellion gegen den Staat bis in den Reichstag ver-
längern würden, ſpringt die Reichstagsfraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei in die Breſche. Sie hat folgende
Jnterpellation Klönne- Graf Weſtarp und Frak-
tion eingebracht:
Die Verordnung über die Fürſorgepflicht vom 13. Februar
1924 und die hierzu erlaſſenen Reichsgrundſätze beſtimmen, daß
die Gewährung von, Fürſorgeleiſtungen die Hilfsbedürftig-
keit zur Vorausſetzung hat. Dieſe Grundſätze ſind kürzlich noch
einmal anerkannt in dem Erlaß des preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt vom 12. Januar dieſes Jahres, wonach „Ausge
ſperrten oder ſtreikenden Arbeitern Beihilfen der Gewerkſchaften
bei der Bemeſſung der Unterſtützung der öffentlichen Fürforge an
zurechnen“ ſind. Im Widerſpruch hierzu hat am 19. Novem
ber dieſes Jahres

die preußiſche Staatsregierung verfügt,

a) daß jedem ausgeſperrten Arbeiter und ſeiner Familie die Für
forgeleiſtung grundſätzlich, d. h. ohne Prüfung der Bedürftigkeit
und ohne Rückſicht auf Beihilfen von Gewerkſchaftsſeite zu gewäh
ren iſt, b) daß eine Rückzahlung der Unterſtützungen nachträglich
von dem Arbeitnehmer nicht verlangt werden kann.

Dieſe Verfügung der preußiſchen Regierung iſt geſetzwid rig
Sie ſtellt eine Verletzung der Grundſätze über Vorausſetzung, Art
und Maß öffentlicher Fürſorgeleiſtungen vom 27. März 1924 dar:

1. Iſt der Reichsregierung die g
Reichstagsbeſchluſſes vom 17.

die

widrige Durchführung des
7 die preußiſche

ttel in den
Nove

Staatsregierung einen Eingriff mit
ſchwebenden Arbeitskampf an der rſtell t
die Reichsregierung bereit, Maßnahmen zu ergreifen, um die ge
ſetzmäßige Durchführung des Reichstagsbeſchluſſes vom 17. Nov.

Ruhr darſte ekannt? 2. Jſt

dieſes Jahres ſicherzuſtellen? 3. Was denkt die Reichsregierung zu
tun, um die geſetzwidrig ausgegebenen Gelder zurückzuerhalten?
4. Wie hoch ſind die Beträge, die auf Grund des Reichstagsbe
ſchluſſes vom 17. November von der Regierung vereitgeſtellt ſind?“

Die Deutſchnationale Volkspartei will alſo auf
Befehl der Eiſenbarone die Unterſtützungsfrage im Reichstag noch
einmal aufrollen. Nur zu!

Die deutſchnationalen Arbeiter rebellieren.
Duisburg, 28. Nov. (Telunion.) Der Deutſchnationale Arbeiter

bund im 23. Wahlkreis Düſſeldorf-Weſt erklärte, daß er im natio-
nalen und volkswirtſchaftlichen Intereſſe die ſofortige Oeffnung der
Betriebe für erforderlich halte. Werde die Ausſperrung nicht bal-
digſt aufgehoben, ſo müſſe der Deutſchnationale Arbeiterbund Nie
derrhein ein Notgeſetz fordern, das der Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruchs auch praktiſch Geltung und Wirkſamkeit ver
ſchafft

t

Neuer Schiedsſpruch für Hagen-Schwelm.
Berlin 29. Nov. (Eig. Funkm.) Die Lohnverhandlungen in

der Metallinduſtrie im HagenerSchwelmer-Bezirk, die Mittwoch
vormittag im Reichsarbeitsminiſterium begonnen haben, ſind erſt
gegen Mitternacht beendet worden. Es iſt unter Aufhebung des
Schiedsſpruches des Schlichters von Weſtfalen ein neuer Schieds-
ſpruch zu Stande gekommen, der von den Vertretern der Arbeit
nehmer ſofort angenommen und deſſen Verbindlichkeitse rung
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treten, aber ſofort eine Erhöhung der Spitzenlöhne um 2 Pfg brir
gen ſoll, während nach dem erſten Schiedsſprüch dieſe Lohnerhö
ung ab 1. April 1929 erfolgen ſollte

Ein Putſch-Landrat unſchädlich gemacht
Amtsenthebung des Landrats von

Kaſfel, 29. November. (EF.) Dem Regierungspräſidenten iſt
es gelungen, in dem ihm unterſtehenden Kreiſe Kirchheim
eine große nationalſozialiſtiſche Militärorganiſation aufzuheben. Der
Landrat von und zu Gilfa, unter deſſen Schutz ſich dieſe Orga
niſation entwickeln konnte, iſt vorläufig vom Dienſt befreit und
es iſt vom preußiſchen Jnnenminiſter ein Diſziplinarverfahren mit
dem Ziel der Amtsenthebung gegen ihn eingeleitet worden.

Vor einigen Wochen war der Kaſſeler Regierung bekannt ge

daß die „Nationalſozialiſtiſche Arbeiter
parkei, die im Regierungsbezirk an ſich zahlenmäßig ziemlich
unbedeutend iſt, im Kreiſe Kirchheim unweit der Univerſitätsſtadt
Marburg über eine beſondere Organiſation verfügt, die ausge-
ſprochen militäriſche Zwecke verfolgt und ihre Mitglieder militäriſch
ausbildet. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der zu
ſtändige Landjägerbeamte ſchon im Januar d. Js. ſeinem Landrat
über Beobachtungen, die er gemacht hatte, berichtet hatte, ohne
daß jedoch der Landrat ſich zu irgendwelchen Maßnahmen auch
nur zu einem Bericht an den vorgeſetzten Regierungspräſidenten
veranlaßt geſehen hätte. Als der Landrat jetzt zur Rede geſtellt
wurde, behauptete er. ſ. Zt. an den Regierungspräſidenten be
richtet zu haben. Da dieſer aber keinen Bericht erhalten hatte,
wurde ſofort durch einen beſonderen Kommiſſar unterſucht, wo der
Bericht geblieben ſein könnte und es ergab ſich die merkwürdige
Tatſache, daß er jirrtümlich“ unter die Papiere des Landrats
geraten und nicht abgeſandt worden war. Da dieſe Feſtſtellung
ſchon Anlaß zu ernſten Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit des
Landrats gab, ſo ſchuf die weitere Unterſuchung völlige Klarheit,
daß dieſe verbotene Organiſation mindeſtens unter Duldung
des Landrats hatte wirken können, denn es wurde feſtgeſtellt,
daß die nationalſogialiſtiſchen Banden ſeit 4 Wochen nächtliche
Uebungen in den Wäldern des Kreiſes durchführen,
daß in einem einſamen Gehoft des Nachts ihre Führerbeſprechungen
ſtattfinden. jedes einzelne Mitglied im Waffengebrauch. Grabenbau
uſw. ausgebildet worden iſt und für beſondere vertrauenswürdige
Mitglieder einige Kurſe in Oberhof in Thüringen abgehalten wur
den, in denen Syezfaliſten für beſondere Aufgaben, wie Sprengung
von Brücke Stillegung bzw. Betrieb von elektriſchen Kraft
anlagen, Telefonzentralen uſw. ausgebildet wurden.

Auf dieſe Feſtſtellungen hin hat der preußiſche Miniſter des
Jnnern die

ſoforkige Enthebung des Landraks
angeordnet. Die zuſtändigen Stellen prüfen. welche Maßnahmen
gegen die Mitglieder der Nationalfoz aliſtiſchen Organiſation zu
treffen ſein werden.

Schon auf Grund des bisher gewordenen Materials läßt ſich
wohl ſagen, daß es ſich hier um den größten Skandal handelt, der
ſeit dem Zuſammenbrüch des Büchrucker Putſches in Preußen vor
gekommen iſt. Es wird zu prüfen ſein, wieweit im vorliegenden
Falle ähnliche Vorausſetzungen vorhanden geweſen ſind. Die
außenpolitiſche Lage Deutſchlands erfordert, daß mit aller Deut
lichkeit und in aller Oeffentlichkeit jene Maßnahmen ergriffen wer
den die erforderlich ſind, um eine Gefährdung außenpolitiſcher Jn
kereſſen zu verhindern. Von einer in ner poltiſchen Gefahr kann
bei der Bedeutungsloſigkeit der nationaliſtiſchen Arbeiterpartei heute

See

und zu Gilſa im Kreiſe Kirchheim.
keine Rede mehr ſein, wenn auch die tatſächliche Stärke der Sus-
gehobenen Organiſation ſich noch nicht überſehen läßt und ſelbſtver
ſtändlich die Republik mit den albernen Spielereien militärwahn-
ſinniger Hitler-Banden aufräumen muß. Für einen Landrat, der
ſich mit ſolchen Hakenkreuzlern ſolidariſiert, iſt im republikaniſchen
Preußen kein Raum. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß
die preußiſche Staatsregierung die vorläüfige Amtsenthebüng in
eine endgültige unwandeln wird.

Der Kreis Kirchheim gehört zum Regierungsbezirk Kaſſel und
zählt auf einer Fläche von 33 000 ha etwo 25 000 Einwohner. Es
handelt ſich alſo um einen ausgeſprochenen landwirtſchaftlichen
Kreis. Die Kreisſtadt Kirchheim liegt an der DZugStrecke Kaſſel
Frankfurt am Main unweit der Univerſitätsſtadt Marburg, deren
nationalſozialiſtiſche Studentenſchaft wiederholt unangenehm aufge
fallen iſt. Die Ermorderung von 14 thüringiſchen Arbeitern der
Marburger Studenten bei Mechterſtedt im Zuſammenhang mit dem
Kapp-Putſch iſt noch in Erinnerung. Die ausgedehnten Wälder, die
ſich über weite Teile des Kreiſes erſtrecken, gaben Gelegenheit zu
dem lichtſcheuen Treiben, das jetzt aufgedeckt worden iſt.

Jm Kreistag des Kreiſes Kirchheim ſtehen einem Sozialdemo
kraten und 7 Zentrumsvertretern 12 Deutſchnationale und Völkiſche
gegenüber. Der Kreis hat alſo eine ausgeſprochene Rechtsmehrheit.
Von und zu Gilſa verwaltet das Landratsamt ſeit dem 26. April
1911, iſt alſo einer von den königlichen Landräten, die den Eid
der Republik geleiſtet haben.

Chamberlain wieder im Amt.
Eine Aeußerung des Außenminiſters zur Rheinlandfrage.

London, 29. Nov. (Eig. Drahtm.) Der engliſche Außenminiſter
war anläßlich ſeiner Rückkehr ins Unterhaus nach mehrmonatiger
Abweſenheit am Mittwoch Gegenſtand einer herzlichen Demon-
ſtration von allen Seiten des Hauſes. Jm Namen der Arbeiter
partei beglückwünſchten die Abgeordneten Buxton und Kenworthy
den Miniſter zu ſeiner Wiedergeneſung.

Chamberlain ſah ſich unmittelbar nach der Wiederauf-
nahme ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit veranlaßt, zur Rhein
(and frage Stellung zu nehmen. Jn Beantwortung einer
Frage des Abgeordneten der Arbeiterpartei Wedgewood be-
tonte er, daß die Frage der Zurückziehung der britiſchen Truppen
unter Artikel 431 des Friedensvertrages ohne Rückſicht auf eine
gleichzeitige Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen von der deut
ſchen Regierung noch nicht aufgeworfen worden ſet. Es habe für
die britiſche Regierung keine Gelegenheit gegeben, mit der franzö
ſiſchen und der deutſchen Regierung im Hinblick auf die Zurück-
ziehung der britiſchen Truppen (zum Unterſchiede von einer all
gemeinen Räumung des Rheinlandes) in Verbindung zu treten.
Der Abg. Wedgewood fragte hierauf den Außenminiſter ob
Großbritannien freie Hand habe, den Artikel 431 des Friedens
vertrages zu erfüllen, falls es dies wünſche, worauf Chamberlain

wörtlich antwortete „Wir haben ab folut freie Hand
und werden den Beſtimmungen des Friedensvertrages gemäß
handeln.

1,5 Millionen Arbeitsloſe!
Aber noch immer Ausſperrung.

Der ſprunghafte Anſtieg der Arbeitsloſenziffer verdient ernſte
Beachtung Zurzeit ſind in der Arbeitsloſenverſicherung und in
der Kriſenfürſorge bereits über 900000 Perſonen, ohne Fa
milienangehörige, in Unterſtützung. Am ſtärkſten ging die
Unterſtützungsziffer zunächſt noch in den Bezirken in die Höhe, die
land wirtſchaftlichen Charakter haben. So iſt zum Beiſpiel im Lan-
desarbeitsamt Oſtpreußen die Unterſtütztenzahl der Arbeitsloſen-
verſicherung Mitte November doppelt ſo hoch wie zu Anfang des
Monats. Jm Landesarbeitsamt Pommern iſt ſie Mitte Novem
ber um die Hälfte höher als vor 14 Tagen. Ueberwiegend wird
die Arbeitsloſenverſicherung von der Arbeitsloſigkeit betroffen,
während die Kriſenunterſtützung weniger berührt wird, da ſie für
Angehörige der Saiſonberufe nicht in Betracht kommt und ſich be
kanntlich nur auf beſtimmte induſtrielle Berufsgruppen mit beſon-
ders ungünſtiger Arbeitsmarktlage erſtreckt. Zu den in der Ar
beitsloſenverſicherung und in der Kriſenfürſorge unterſtützten Ar
beitsloſen kommen noch die Nicht unterſtützten mit minde
ſtens 200 000 bis 250 000 Perſonen und ferner alle die durch die
Willkür der Eiſenbarone aus geſperrten Arbeiter rund
235 000 Perſonen. Zählt man alle dieſe Gruppen zuſammen, ſo
kommt man auf rund eineinhalb Millionen Ar-
beitsloſe für den Zeitpunkt Mitte November.

Die Arbeitsloſenziffer iſt für den augenblicklichen Zeitpunkt un
geheuer hoch. Gleichwohl kann aus ihr keinesfalls ohne wei
keres auf eine konjunkturelle Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
geſchloſſen werden, wie das auch in dem neueſten Bericht des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung ausdrücklich hervorgehoben worden

Dieſe Tatſache muß vor allem gegenüber den ewigen Kon-
junktur-Geremiaden der Eiſenleute beachtet werden. Die Eiſen
magnaten geben an, ſie könnten höhere Löhne nicht zahlen, weil
die Lage der Großeiſeninduſtrie ſich verſchlechtert habe. Dabei iſt
ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß gerade in den letzten Monaten der
Export dieſes Zweiges der Induſtrie ſich bei erhöhten Welt
marktpreiſen nicht unerheblich geſteigert hat und den zurück
gegangenen Jnlandsabſatz mehr als ausgleichen konnte.

Die Ausſperrung in Weſtdeutſchland zeigt bereits ihre
kataſtrophalen Folgen für die Wirtſchaft, vor allem aber
für die betroffenen Arbeiter und ihre Familien, für das Handwerk
und für den Kleinhandel. Alle dieſe Gruppen können in Monaten
das nicht wieder einholen, was ihnen in den letzten Wochen an
Schaden zugefügt worden iſt. Die Entwicklung auf dem Arbeits
markt muß infolge der Ausſperrung ſich in verhältnismäßig kur-
zer Zeit zur Kataſtrophe ſteigern. Die Ausſichten auf dem Arbeits
markt ſind ſchon für den Reſt des November bereits ſehr ungün
ſtig. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß am 30. November alſo
bereits übermorgen, das Heer der Hauptunterſtützungs-
empfänger bei der Arbeitsloſenverſicherung die Ziffer von
einer Million überſchritten haben wird. Ein Heer
von Hungernden, ein Meer von Elend!

Kann ſich unter diefen Umſtänden noch jemand wundern wenn
die Ausgeſperrten von Tag zu Tag immer ſtürmiſcher rufen Die
Betriebe guf! Jſt es nicht beinahe ſelbſtverſtändlich wenn
angeſichts der ſteigenden Not die Forderung laut wird, die Eiſen
unternehmer, wenn ſie es nicht anders haben wollen, durch Not
geſetz zur Wiedereröffnung der Betriebe zu zwingen? Die Un
ternehmerpreſſe bekreuzigt ſich vor dieſer Forderung wie vor einer
Ausgeburt der Hölle. „Ein ſolches Gefetz“, ſchreibt die Kölniſche
Zeitung, „wäre ein glatter einſeitiger Sozialiſierungsakt
und widerſpräche den Grundſätzen der Koalitionsfreiheit. Ein ſol
ches Geſetz würde auch Sprengpulver für die Regierungs
koalition bedeuten; denn die Volkspartei müßte ihre Miniſter zu
rückziehen.“ Und wenn die Betriebe geſchloſſen bleiben und die
Wirtſchaft in eine Kataſtrophe geſtürzt wird was wird dann
in die Luft geſprengt? Vielleicht noch etwas mehr als Regierungs
koalition. Die Oeffnung der Betriebe durch den Staat wäre noch
lange kein Sozialiſierungsakt, ſie wäre nur ein Akt der Not
wehr.

iſt.

Ergebnisloſe Einigungsverhandlungen.
Düſſeldorf, 29. Nov. (Eig. Funkm) Die Vermittlungsaktion

des Regierungspräſidenten Bergemann iſt ergebnislos geblie
ben. Die Gewerkſchaften hatten ſich bereit erklärt den
Vermittlungsvorſchlag des Regierungspräſidenten anzuneh-
men. Dieſer geht dahin, daß der Schiedsſpruch erſt mit der Enk
ſcheidung des Reichsarbeitsgerichts in Wirkſamkeit treten und nur
bis 1. April laufen ſoll. Aber ſelbſt dieſen Vorſchlag haben die
Unternehmer abgelehnt. Sie wollen überhaupt los
von jedem ſtaatlichen Eingriff. Die „hohen Löhne“, die Wirt
ſchaftslage, ſowie die Rechtsfrage ſind eingeſtandenermaßen nur
Vorwände.

Der Kampf gilt der ganzen Sozialgeſetzgebung.
Unter dieſen Umſtänden ſchloß der Regierungspräſident die Be

ſprechungen und teilte den Parteien mit, daß er ſie nochmals am
Sonnabend zu ſich laden werde, um feſtzuſtellen, ob bis dahin eine
Aenderung in der Auffaſſung der Parteien praktiſch der Unter
nehmer eingetreten iſt. Vor dem Scheitern ſind die Verhand
lungen alſo nochmals vertagt worden.

Nunmehr wird die Reichsregierung in die Verhand
lungen eingreifen. Jhr Ziel kann nur ſein, ein Ergebnis zu er
reichen, das mit der Wahrung der Arbeiterrechte und der Autorität

ehe

des Staates vereinbar ſei.



Millionen Kriegsopfer.
Die Zahl der renkenberechtigten Kriegsbeſchädigten

und Hinkerbliebenen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichstag eine Ueberſicht
über die Ergebniſſe der Zählung der Kriegsbeſchä
digten und Kriegshinterbliebenen vom Mai 1928
zugehen laſſen. Rentenberechtigte Beſchädigte waren danach im
Mat 1928 vorhanden 761 294 gegen 736 867 im Oktober 1926 und
720 931 im Oktober 1924. Es iſt alſo eine dauern de Steige-
rung eingetreten.

Ueber die weitere Entwicklung, ſo heißt es in der Denkſchrift,
läßt ſich Sicheres ſchwer ſagen. Nach den Berichten der Hauptver
ſorgungsämter lagen am 30. September 1928 insgeſamt 192 826
unerledigte Anträge von Beſchädigten auf Neubewilligung, Wieder
gewährung und Erhöhung der Rente vor. Auf jeden Fall muß im
Rechnungsjahr 1928 mit einem weit größeren Zuſtrom als bisher
gerechnet werden, zumal die Zahl der Abgänge gerade in dieſem
Jahre außerordentlich gering iſt. Vor dem Jahre 1930 dürfte mit
einem Stillſtand der Aufwärtsbewegung kaum zu rechnen ſein.
Die Zahl der verſorgungsberechtigten Kapitulanten iſt gleichfalls,
und zwar wider Erwarten, geſtiegen. Es erhielten Verſorgung
58 917 Kapitulanten im Mai 1928 gegenüber 55 276 im
Oktober 1926 und 50 422 im Oktober 1924 Der Durchſchnittsſatz
der Minderung der Erwerbsfähigkeit betrug im Mai 1928 47 Pro
zent gegenüber 46,8 Prozent im Oktober 1926 und 46,3 Prozent im
Oktober 1924. Bei den Hinterbliebenen ergibt ſich kein einheitliches
Bild. Die Zahl der Witwen betrug im Mai 1928: 359 560 gegen
über 361 024 im Oktober 1926 und 364 950 im Oftober 1924. Die
Zahl der Hinterbliebenen insgeſamt betrug im Mai 1 430 761 ge
genüber 1514 150 im Oktober 1925 und 1597 125 im Oktober 1924.

Ueber die finanziellen Auswirkungen ſagt die Denkſchrift, daß
die Erſparniſſe augenblicklich noch ſehr gering ſind. Jnsgeſamt er
gebe ſich bei einem Vergleich des Standes vom Oktober 1926 und
vom Mai 1928 bei gleichen Rentenſätzen eine Minderausgabe von
nur rund 10 Millionen Mark. Ein ähnliches Ergebnis werde
auch für die nächſte Zeit zu erwarten ſein. Späterhin dürfte ſich
der Betrag zweifellos erhöhen und man werde mit einer jährlichen
Minder ausgabe von rund 30 bis 35 Millionen
Mark rechnen können. Das Bild verſchiebe ſich jedoch ſofort, wenn
die Vorausſetzungen für die Gewährung der Rente oder die Ren
tenſätze ſelbſt irgendwie geändert werden. So würde zum Beiſpiel
eine Erhöhung der Bezüge der Kriegsbeſchädigten und Hinterblie
benen um 10 Prozent im Augenblick nicht weniger als rund 120
Millionen R jährlich erfordern.

Was iſt Hochverrat?
Die Regierungsparteien des Reichstags

haben ſich auf eine neue Formulierung des Tatbeſtan
des des Hochverrats im neuen Strafrecht geeinigt. Der
Antrag wird dem Rechtsausſchuß des Reichstags am Donnerstag
zugehen. Er beſtimmt, daß mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren beſtraft
wird, wer zur Vorbereitung des Hochverrates

1. Mannſchaften ſammelt, einübt oder bereit hält;
2. Perſonen zur Uebernahme von leitenden Stellungen

Staate zu gewinnen ſucht
3. Geld, Waffen, Schießbedarf, Sprengſtoffe, Verkehrsmittel

oder Einrichtungen zur Uebermittelung von Nachrichten ſich ver

frhafft, bereit hält oder verteilt e4. Verbrechen der aufgezählten Art planmäßig vorbereitet.
In den nächſten Tagen ſollen Verhandlungen über die Be

griffsumgrenzung des Landesverrats ſtattfinden.

im

Drohung mit neuer Tariferhöhung.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn

dröht mit einer neuen Tariferhöhung. Jn einer am Dienstag ab
gehaltenen Sitzung des Verwaltungsrates iſt recht nachdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß die geplante Verkürzung der Ar
beitszeit für die Beamten und Arbeiter der Reichsbahn eine jähr
liche Mehrbelaſtung von 250 Millionen Reichsmarck mit ſich brin
gen würde, die nur durch eine neue Tariferhöhung gisaoolichen
werden könnte.

Leichenräuber.
Paris, 29. Nov. (Eig. Drahtm.) Außer den Kriegs und Re

parationsgewinnlern gibt es in Frankreich auch Geſchäftstüchtige,
die noch aus den Gefallenen Profit zu ziehen verſtehen. Als ſolche
ſtellen ſich die Jnhaber zweier Pariſer Beſtattungsinſtitute dar,
die vom Penſionsminiſterium mit der Umbettung und teilweiſen
Heimbeförderung der in Nordfrankreich ruhenden Gefallenen be
auftragt waren. Sie verdienten, wie das Komitee der Vereinigung
kriegsverletzter Schriftſteller der Leitung des Frontkämpferverban
des zur Kenntnis brachte, an dieſem Geſchäft nicht weniger als
40 Millionen Franken. Dabei wandten ſie bei der Ausführung der
ihnen übertragenen Arbeiten zum Teil die widrigſten Geſchäfts
methoden an. Eine ganze Anzahl toter Krieger wurde „verloren“
oder „vergeſſen“. Reiche Familien, deren Söhne nicht auffindbar
waren, erhielten die Körper fremder Gefallener.

Keine Auflöſung des Mecklenburg Schweriner Landtags. Jm
Landtag für Mecklenburg Schwerin wurde am Mittwoch der
deutſchnationale Antrag auf Auflöſung des Landtages zum 31. Ja
nuar 1929 mit 26 gegen 24 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag
ſtimmten die bürgerlichen Parteien und die Kommuniſten, dagegen
die Sozialdemokratie und die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte (Mie
ter und Demokraten).

Dem engliſchen König geht es ſchlecht. Die beiden Aerzte des
Königs haben dem Innenminiſter zur Information für das Ka
binett eine längere Darſtellung des Krankheitsbildes des Königs
übermittelt, in dem zum erſten Mal offiziell von Lungen und
Bruſtfellentzündung die Rede iſt und der Ernſt des Zuſtandes des
Patienten betont wird. Der Prinz von Wales (Thronfolger) hat
ſeine oſtafrikaniſche Jagdreiſe unterbrochen und befindet ſich auf
dem Rückweg nach England, wo er jedoch ohne Benutzung von
Flugzeugen nicht vor dem 13. Dezember eintreffen kann.

Die Arbeitsloſigkeit in Wien iſt in der erſten Novemberhälfte
ſtark geſtiegen. Mitte November haben 59 850 Arbeitsloſe Un
terſtützung bezogen, 4410 mehr als am Anfang des Monats Die
Haupturſache für das Anſchwellen der Arbeitsloſenziffern liegt im
Abbrechen der Bauſaiſon und der Herbſtſaiſon des Schneidergewer
bes. Im Augenblick liegt die Wiener Arbeitsloſenziffer noch um
5555 unter der vom Vorjahr, während in allen Bundesländern
außerhalb Wiens die Arbeitsloſigkeit größer iſt als vor Jahresfriſt
Der Grund für dieſen Unterſchied liegt in der regeren Bautätigteit

Ohne polniſche Arbeiter geht es nicht
Die deutſchen Agrarier behaupten immer wieder, daß ein inten

ſiver Zuckerrübenbau ohne Vermehrung ausländiſcher Ar
beitskräfte nicht möglich ſei. Dieſe Behauptung ſtimmt aber mit
den Tatſachen nicht überein. So wird zum Beiſpiel ſeit dem Jahre
1925 eine ſtändige Erweiterung der Rübenanbaufläche in Deutſch
land vorgenommen, während die Zahl der ausländiſchen Wander
arbeiter zurückgeht. Jn der Zeit von 1925 bis 1927 vergrößerte
ſich die Anbaufläche von 375 542 Hektar auf 401 298 Hektar. Die
Zahl der ausländiſchen Wanderarbeiter verringerte ſich jedoch von
142 640 auf 117000. Auch für das Jahr 1928 iſt eine ähnliche
Entwicklung feſtzuſtellen. Die Rübenanbaufläche wurde nämlich
von 402 557 Hektar auf 423 264 Hektar vergrößert. Die Steigerung
macht mehr als 5 Prozent aus. Sie konnte vorgenommen werden,
ohne eine Vermehrung ausländiſcher Wanderarbeiter.

Dieſe Zahlen ſprechen ohne Zweifel dafür, daß die Behauptung
der Agrarier, der Zuckerrübenbau könne ohne ausländiſche Wan
derarbeiter nicht auskommen, unrichtig iſt.

Der Generalſekretär des Völkerbundes
in Berlin.

S

Sir Eric Drummond mit Skreſemann und
Skaaksſekretär v. Schubert.

Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond iſt
in Berlin als Gaſt des Reichsaußenminiſters eingetroffen, um mit
Dr. Streſemann über das Programm der Dezembertagung des
Völkerbundsrates zu verhandeln. Unſer Bild zeigt Sir Drum
mond (links) mit dem Reichsminiſter des Aeußern. Jm Hinter
grunde zwiſchen den beiden iſt Staatsſekretär des Aeußern Dr.
p. Schubert zu ſehen.

Brockdorffs Nachfolger
Der neue deutſche Botſchafter in Roeta n.

Miniſterialdirektor Dr. v. Dirkſen,

der Chef der Oſtabteilung im Reichsminiſterium des Aeußern, iſt
zum deutſchen Botſchafter in Moskau ernannt worden. Wie aus
Moskau amtlich gemeldet wird, hat die Sowjetregierung amtlich
das Argument für Dr. v. Dirkſen, zu ſeiner Ernennung zum Bot-
ſchafter in der Sowjetunion erteilt. Die Sowjetpreſſe betont ſeine
loyale Politik in den Verhandlungen in Genf und Locarno gegen
über der Sowjetunion

Gewerkſchaftliches.
Vormarſch der Reichs und Staatsarbeiter.

Zehn Jahre ſind in dieſen Tagen verfloſſen, ſeitdem in
Deutſchland von einer Reichs und Staatsarbeiterbe-
we gung auf freigewerkſchaftlicher Grundlage geſprochen werden
kann. Vor dem Krieg war es infolge der politiſchen Einſtellung
der damaligen Machthaber, vor allem in Preußen, den Staatsar
beitern verboten, gleich ihren übrigen Arbeitskollegen einer frei
gewerkſchaftlichen Organiſation anzugehören; nur in Süddeutſch
land lagen die Verhältniſſe etwas günſtiger. Die Novemberſtürme
des Jahres 1918, die das alte Regiment wegfegten, machten dieſer
Bevormundung ein Ende. Seitdem ſtrömten die Reichs und
Staatsarbeiter zu Tauſenden den gewerkſchaftlichen Organiſatio
nen zu.

Heute nach zehnjähriger gewerkſchaftlicher Arbeit ſteht der
Exfolg der Reichs und Staatsarbeiterbewegung ſichtbar vor
aller Augen. Die Arbeiterſchaft kann ſtolz ſein auf das, was bei
der Neugeſtaltung der Lohn und Arbeitsbedingungen der Reichs
und Staatsarbeiter geleiſtet worden iſt. Mindeſtens 90 Prozent
aller in den Reichs und Staatsbetrieben Deutſchlands beſchäftig
ten Perſonen fallen heute unter Tarifverträge, die mit den
Orgäniſationen abgeſchloſſen ſind. Sie erhalten auf Grund dieſer
Beſtimmungen Urlaub, je nach dem Dienſtalter von 6 bis zu 21
Taägen, ſowie Lohn- und Differenzbezahlung in Krankheitsfällen
bis zur Höhe des Nettoeinkommens, im Höchſtmaß auf die Dauer
von 12 Wochen und Feiertagsbezählung. Den Abſchluß der ſozig
len Einrichtungen bildet einſtweilen die erſt vor wenigen Wochen
geſchaffene Ruhelohn- Zuſatz Berfeorgungsanſtalt

der Gemeinde Wien.
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des Reſches, die den Arbeitnehmern auch noch über ihre Dienſt

leiſtung hinaus eine kleine Verſorgung für ihren Lebensabend ge
währt. Daneben iſt von den Organiſationen auch in arbeitsrecht
licher Beziehung erfolgreich gearbeitet worden. Jn ſämtlichen Mi
niſterien Preußens und erfreulicherweiſe auch in einigen anderen
Freiſtaaten ſind auf Grund des S 61 des Betriebsrätegeſetzes
Hauptbetriebsräte geſchaffen worden, desgleichen auch für alla wich
tigen Miniſterien des Reiches Jn dieſen Hauptbetriebsräten bil
den die frei gewerkſchaftlichen Organiſationen den aus
ſchlaggebenden Faktor; denn von den insgeſamt 85 Haupt
betriebsratsmitgliedern, die zurzeit bei den Reichs und preußiſchen
Miniſterien ihres Amtes walten, gehören 70 den freien Gewerk
ſchaften an; darunter befinden ſich 47 Arbeitervertreter, von denen
wiederum 34 dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter an
gehören. Daraus geht hervor, daß ſich die überwiegende Mehrzahl
der Reichs und Staatsarbeiter im Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter zuſammengeſchloſſen hat. Dabei ſind felbſtverſtänd
lich die Arbeiter bei Eiſenbahn und Poſt in keiner Weiſe berückſich
tigt, weil dieſe unter beſondere Tarifverträge fallen und ihre Jn
tereſſenvertretung dem Einheitsverband der Eiſenbahner und dem
Deutſchen Verkehrsbund anvertraut haben.

Noch iſt in den Reichs und Staatsbetrieben, beſonders in den
Arbeitsverhältniſſen, nicht alles ſo vollkommen, wie wir es wün
ſchen. Jmmerhin kann im allgemeinen feſtgeſtellt werden, daß, ge
meſſen an dem, was in der Vorkriegszeit war, ein ungeheu-
rer Fortſchritt erzielt wurde. In den nächſten zehn Jahren
inuß und wird es gelingen, auch mit den dunklen Mächten fertig
zu werden, die gerade jetzt wieder den Verſuch machen, das Rad
der Geſchichte ein halbes Jahrhundert rückwärts zu dreben

Die Trausportarbeiterinternationale kann neuen organiſatori
ſchen Zuwachs verzeichnen. Der Jndiſche Seeleutebund
in Bombay mit 18 882 Mitgliedern, wovon 11 659 auf das Bedie
nungsperſonal, 3810 auf das Maſchinen und 3333 auf das Deck
perſonal entfallen, hat ſich der JTF. angeſchloſſen. Der Jndiſche
Seeleutebund iſt die ſechſte aſiatiſche Organiſation, die der Trans
portarbeiterinternationale beigetreten iſt.

Genoſſenſchaftliches.
Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine hat in den

erſten neun Monaten des laufenden Geſchäftsjahres einen Umſatz
von 3133 Millionen erzielt gegenüber 2595 Millionen in der glei
chen Zeit des Vorjahres. Der Umſatz iſt alſo um 53,8 Millionen
oder um 20,72 Prozent geſtiegen. In den letzten drei Jahren wurde
der Geſamtumſatz der GEG. reichlich verdoppelt. Der Umſatz in
den eigenen Produktionsbetrieben betrug in den erſten neun Mo
naten des Geſchäftsjahres 75,1 Millionen gegenüber 41,5 Millio
nen, ſo daß hier die gewaltige Steigerung um mehr als 80 Pro
zent vorliegt.

Kleine Chronik.
Nach dem Sturm

Jn Belgien haben ſich die Stürme etwas gelegt. Die Re
genflat dauert jedoch in ganz Belgien unvermindert an. Am
ſchwerſten hat die Stadt Termonde und Umgegend gelitten
Etwa 10 000 Perſonen mußten aus den Häuſerr. flücht en. Das
ganze linke Scheldeufer von Termonde bis Gent iſt in einen
Sumpf verwandelt. In Antwerpen iſt die Lage ebenfalls ernſt

Die Bevölkerung iſt noch immer ohne Trinkwaſſer und behilft ſich
mit dem Auffangen von Regenwaſſer Auch im Maßtale weckt
das Hochwaſſer Beſorgniſſe. Jm Küſtengebiet ſteht man dem Don
nerstag mit einiger Sorge entgegen, weil er ein Tag der Hoch
fIut iſt.

Einen komplizierten Selbſtmord verübte dieſer Tage die 42
jährige Oberſtenwitwe Hildegard B. in ihrer Wohnung in Wien,
Sie legte im Zimmer einen großen Kaſten um und leitete vom
Kronleuchter aus einen Gasſchlauch in das innere des Kaſtens.
Die Frau nahm dann Gift zu ſich und legte ſich in den eigenarti
gen Sarg, deſſen Tür ſie von innen ſchloß. Die Selbſtmörderin
wurde von einer Verwandten bewußtlos aufgefunden. Wiederbe
lebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Bomben in der Milikärſchule. Während einer Lehrſtunde in
der Marinekadettenſchule in Angra Dos Reis in Braſilien
explodierte eine Bombe wobei 4 braſilianiſche Offiziere den Tod
fanden. Der während des Unterrichts
Flottenattachee erlitt ſchwere Verletzungen

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Nacht zum
Mittwoch in Kroatien. Dort ſtieß ein von Belgrad kommender
Perſonenzug bei der Station Okucani mit einem Güterzug zuſam-
men; beide Lokomotiven ſowie mehrere Wagen des Perſonenzuges
entgleiſten. 15 Paſſagiere erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen

200 Wirbelſturmopfer. Die Philippinen ſind von einem furcht
baren Wirbelſturm heimgeſucht worden, dem über 200 Menſchen
zum Opfer gefallen ſind. Auf der Inſel Leyte ſind 10 000 Einge
borene obdachlos geworden. In ſechs Provinzen wurde faſt die
geſamte Ernte vernichtet. Zahlreiche Dörfer gleichen nur noch wüſten
Trümmerhaufen. Der bisher angerichtete Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollars geſchätzt. An die Unglücksſtätke wurden
Kriegsſchiffe mit Lebensmitteln und Medikamenten entſandt.

Der Dieb im Theater. Jm Kleinen Theater Unter den Lind
in Berlin wurde während der großen Pauſe ein elegant gekleideter
Mann beobachtet, wie er im Gedränge vor dem Buffet einem
Theaterbeſucher etwas aus der Taſche zog und dann mit einem
Komplizen, der am anderen Ende des Veſtibüls mit Hut und
Mantel auf ihn wartete, aus dem Theater eilte. Nach einer
wilden Jagd, an der ſich Paſſanten und Schutzpoligiſten beteiligten,
konnte einer der flüchtigen gefaßt werden, während ſein Begleiter

Taſchendieb namens Joſeph G ar aus Wien, der mit falſchen
Päſſen aus der Tſchechoſlowakei nach Deutſchland gekommen war.
Er will den Raub verübt haben, um eine bekannte Filmſchau
ſpielerin des Ehebruchs zu überführen. Ob dieſe Angabe ſtimmt,
muß noch geklärt werden; der Beſtohlene hat ſich bisher noch nicht
gemeldet. Der geraubte Gegenſtand, bei dem es ſich um ein Do
kument handeln ſoll, befindet ſich im Beſitz des flüchtigen Komplizen.

Eine Sechzehnjährige ermordet. Jn Merſchwitz bei Eilen
burg (Sachſen) fand man die 16jährige Martha Mothewſki an einem
Baum hängend tot auf. Es liegt unzweifelhaft Mord vor. Von
dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Zunahme der Feuerbeſtattung. Jn Deutſchland hat die krema
tiſtiſche Bewegung in den letzten Jahren einen außerordentlich
ſtarken Zuwachs zu verzeichnen gehabt. Vom Jahre 1918 bis 1927
iſt die jährliche Verbrennungsziffer Deutſchlands von 18 000 auf
46 000 geſtiegen, wobei Berlin allein im Jahre 1927 faſt 14 000
(28 Prozent der Toten), etwa ein Drittel ſämtlicher deutſcher Ver
brennungen, aufzuweiſen hat. Schon im Jahre 1926 hat Berlin
in ſeinen drei, Tag und Nacht arbeitenden, Krematorien nach An
gaber der Feuerbeſtatter ſoviel Leichen verbrannt, wie ganz Nord
und Südamerika in ſeinen 88 Krematorien insgeſamt.

anweſende amerikaniſche

entkam Der Feſtgenommene iſt ein gefährlicher internationaler
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Nähe fließenden Kanal ab.

Dater, dem deutſchſprechenden Lothringer, fremd
ehensfreude war dennoch groß.

Dem Andenken der gefallenen Eiſenbahner.

Das Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen Eiſenbahner

wurde vor dem Berliner Verkehrsmuſeum am Lehrter Bahnhof
feierlich enthüllt. Es iſt ein Werk des Bildhauers Prof. Cauer
und ſtellt einen auf einem wuchtigen Sockel knieenden Krieger dar.
Oberhalb der Jnſchrift „Dem Gedächtnis der Gefallenen der Deut
ſchen Eiſenbahnen 1914 bis 1918* iſt das geflügelte Rad der Eiſen

bahner zu ſehen. S

Zehn Jahre verſchollen.
An einem kalten Novpemberabend des Jahres 1918 war in dem

friedlichen Dorfe Wiktrin gen bei Saargemünd der 6 jährige
Sohn Viktor Lang, deſſen Vater, ein Eiſenbahnarbeiter, gerade
aus dem Felde heimgekehrt war, plötzlich verſchwunden. Eltern
und Geſchwiſter, Freunde und Bekannte hatten damals Tag und
Nacht in Feld und Wald nach dem Jungen geſucht, ohne jedoch eine
Spur zu finden. Man ſuchte ſchließlich die Saar und einen in der

Alles vergebens. Auch die Nachfor
ſchungen in anderen Städten blieben erfolglos. Der junge Lang
blieb verſchollen. Trotz der furchtbaren Ungewißheit verzagten die
Eltern jedoch nicht ganz und behielten die Hoffnung auf ein Wie
derfehen,

Dieſe Hoffnung iſt jetzt nach zehn Jahren erfüllt worden. Nach
dem der beſorgte Vater immer wieder mit den zuſtändigen Behör
den die Nachforſchungen nach ſeinem Sohne fortgeſetzt hatte, er
hielt er dieſer Tage die Mitteilung, daß ſich der Junge, heute ein
Jüngling von 17 Jahren, in einem Waiſenhaus bei Nancy

uf die Eiſenbahn und ſchloß
Al ings konnten ſich beide

in den Jahren
ſeiner Abweſenheit nur

Mit dem Verſchwinden des Sohnes hatte es folgende Bewandt

nis An jenem Novemberabend war ein Regiment deutſcher Sol
daten der ſaarländiſchen Grenze entgegen gezogen, und der Junge

marſchierte mit. Jn einer größeren Stadt ob es Saargemünd
oder Saarbrücken war, weiß er nicht mehr beſtieg der Ausrei
ßer, gut verpflegt, einen Perſonenzug und landete in der Gegend
pon Nancy, wo ihm Eiſenbahnangeſtellte ſchlafend auffanden. Da
der Junge nicht woher und wohin wußte und über ſeine Heimat
nur angeben konnte, daß dort zwei Gewäſſer ihren Lauf hätten,
wußten die Behörden keinen anderen Rat, als den jugendlichen
Globetrotter in ein Waiſenhaus zu ſtecken

Von dort wird er nun in den nächſten Tagen ſeinen Einzug in
das Heimatdörfchen an der Saar halten. Jhm wird ſich allerdings
eine veränderte Welt auftun. Seine Mutter iſt im Jahre 1919 ver
ſtorben und von ſeinen vier Geſchwiſtern verweilen zwei Brüder
in Afrika, wo ſie als franzöſiſche Soldaten ihrer Dienſtpflicht ge

nügen.

Grenzſchießerei um ein Schwein. Ein nicht alltäglicher Zwi
ſchenfall, der leicht ernſtere Folgen hätte nach ſich ziehen können,
ereignete ſich vor einigen Tagen an der rumäniſch-bulga-
riſchen Grenze Ein rumäniſcher Grenzpoſten eröffnete auf bul
gariſche Grenzſoldaten ein Schnellfeuer, dem die Angegriffenen nur
durh ſchnelle Deckungnahme entgingen. Die von einer gemiſchten
Unterſuchungskommiſſion angeſtellten Ermittlungen brachten eine
kurioſe Aufklärung des Falles: wenige Tage vor der Schießerei

t. die ſeinemrnt, die ſeinem
iſt. Die Wieder

DReadio-Tageblott
(Eigener Funkchienst)

Ueberreichung des deutſchen Memorandums in Rom und
Brüſſel.

Rom, 29. Nov. (Telunion.) Botſchafter Freiherr von Neurath
überreichte im Palazzo Chigi dem Unterſtaatsſekretär Grandi die
deutſche Note der Reparationsfrage, die identiſch iſt mit der vor
drei Tagen in Paris und London überreichten.

Brüſſel, 29. Nov. (Telunion.) Auch in Brüſſel überreichte der
deutſche Geſandte die Kopie des deutſchen Memorandums zur Re
parationsfrage.

Wetterſturz,.
Es ſchneit in allen Teilen der Schweiz

Baſel, 29. Nov. (Telunion.) Seit dem Mittwoch morgen ſchneit
es in der ganzen Schweiz bis hinunter zum Genfer See. Die
Temperatur iſt nahe dem Gefrierpunkt. Auf den Bergen iſt der
Schneefall noch ſtärker Der Rigi verzeichnet 35 bis 40 Zentimeter
Neuſchnee und eine Kälte von 8 bis 9 Grad unter Null. Im ſüd
lichen Schwarzwald ſchneit es ſeit Sonntag ebenfalls ſo daß zum
Beiſpiel auf dem Feldberg der Winterſport bereits begonnen hat.

Temperaturſturz in Italien
Rom, 29. Nov. (Telunion.) Jn ganz Jtalien iſt am Mittwoch

ein ſtarker Temperaturſturz eingetreten. An der liguriſchen Küſte
bei Genug iſt Schnee gefallen. Aus anderen Gegenden werden

war ein der rumäniſchen Grenzwache gehörendes Schwein auf bul
gariſches Gebiet hinübergelaufen. Die Bulgaren verweigerten die
Rückgabe des Ueberläufers. Das Schwein, das ſich vermutlich nach
ſeiner „Heimat“ zurückſehnte, konnte durch einen Zufall ſeinem
Stallkerker entfliehen und rannte auf rumäniſches Territorium zu
rück verfolgt von bulgariſchen Grenzſoldaten. Der rumäniſche
Poſten, der die Jagd beobachtet hatte, eröffnete ein raſendes Ge
wehrfeuer auf die Bulgaren, die ſich ſchnell zurückzogen. Die bul
gariſche Preſſe bezeichnet den Vorfall als eine ſeltene „Schweine
rei

Eine Kirche in Meißner Porzellan.

Die Meißner Porzellan Gedenktafeln für die Kriegsgefallenen.

Meißen, die Stadt des weltberühmten Porzellans, hat eine
einzigartige Kirche errichtet. Das Jnnere des Neubaues beſteht
aus weißem Porzellan. In jahrelangem Schaffen iſt hier für die
Kriegsgefallenen der kleinen ſächſiſchen Stadt ein Denkmal von
höchſtem künſtleriſchen Wert entſtanden. Die Einweihung der
Kirche ſoll im nächſten Jahre, anläßlich der Tauſendjahrfeier der
Stadt Meißen, erfolgen. Unſer Bild zeigt einen Teil der mit rei
chem künſtleriſchen Figurenſchmuck verſehenen Gedenktafeln, wie
ſie in dieſer Größe in Porzellan noch nie hergeſtellt wurden.
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noch immer ſchwere Gewitter gemeldet. Der Wellengang im
Tyrreniſchen Meer iſt ſo hoch, daß man für die im Hafen von
Neapel verankerten Schiffe fürchtet. Am Mittwoch haben mehrere
Dampfer vergeblich verſucht, den Hafen von Neapel zu verlaſſen.

Sturmverwüſtungen an der oberen Adria.

Agram, 29. Nov. (Telunion.) Wie aus Spalato gemeldet wird
wütet ſeit 24 Stunden an der oberen Adrig ein Orkan, der bis
zu 200 Kilometer Stundengeſchwindigkeit erreichte. Ein Teil des
Strandbades von Spalato wurde zerſtört. Das Barometer er
reichte mit 733 Millimeter den niedrigften Stand ſeit dem Be
ſtehen des dortigen Obſervpatoriums.

Flecktyphus in Likauen.

Warſchau, 29. Nov. (Telunion.)
ſoll auf der litauiſchen Seite an der Grenze im Dorfe Strawa
eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen ſein. Bisher ſeien bereits
ſechs Perſonen der Seuche erlegen. Auf polniſcher Seite rechnet
man mit der Notwendigkeit, in dem betreffenden Abſchnitt den
Grenzverkehr zu unterbinden.

Wie aus Wilna gemeldet wird,

Durch eine Exploſion gelötel.
Madrid, 29. Nov. (Telunion Bei einer Exploſion in einer

Fabrik für Feuerwerkskörper in Valencig wurde eine Perſon ge
tötet und vier Perſonen lebensgefährlich verletzt.
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Verbot eines Hetzfilms. Das polniſche Jnnenminiſterium hat
die geplante Vorführung des Films Miß Cavell perboten
Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß Polen den Wunſch
hat, ſeine internationalen Beziehungen nicht zu trüben Die
Rechtspreſſe greift die polniſche Regierung wegen dieſer Loyalität
Deutſchland gegenüber heftig an.

Hokuspokus im 209. Jahrhundert. In einem Dorfe in der Nähe
Freibergs war ein Hauſierer tätig, der zum Preiſe von einer
Mark ein bei Bruno Schulze in Freiberg gedrucktes achtſeitige
Heftchen anbot und verkaufte, betitelt „Sympathie oder magiſche
Heilweiſe zum Heilen von faſt allen inneren und äußeren Krank
heiten Jn dieſem Heftchen finden wir zum Beiſpiel folgendes
Mittel gegen Magen und Darmleiden: „Man nehme einen hohlen
Röhrenknochen vom Fleiſcher (1), Rind oder Schwein, entferne
das Mark und tue etwas von dem Kote des Kranken hinein. Dann
binde man beide Enden mit Leinwand zu. Nun lege man den Kno
chen mit ſeinem Jnhalt in warmes Waſſer und ſehe zu, daß dieſes
immer hübſch warm bleibt, doch nie heiß (40 Grad). Sowie ſich
der Knochen mit ſeinem Jnhalt erwärmt, muß auch der Patient
zu Stuhle gehen. Zu wiederholen bis zur Geneſung. Den Jnhalt
des Knochens ſpüle man täglich in fließendes Waſſer, dem Waſſer
nach, doch gut erkaltet, und immer vor Auf oder nach Untergang
der Sonne.“ Uns intereſſiert noch zu erfahren, auf welche Art
von Gewerbe die ſtaatliche Behörde dem betreffenden Hauſierer den
Gewerbeſchein ausgeſtellt hat, denn einen Gewerbeſchein muß er
doch haben!

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der wegen des an
der 18jährigen Schlächtermeiſterstochter Dora Perſke im Berliner
Stadtbahnzug verübten Raubmordes zum Tode verurteilte 20fäh
rige Präparator Horſt Kiebach iſt auf das vom Rechtsanwalt Dr.Mendet eingereichte Gnadengeſuch vom Zuſtizminiſter zu lebens

länglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Aus der Partei.
An nach Amerika Auswandernde!

Auf Wunſch unſerer deutſchen Genoſſen in den Vereinigten
Staaten von Amerika weiſen wir darauf hin, daß in vielen Städ
ten der Vereinigten Staaten deutſchſprachige Vereine unſerer Par
tei beſtehen. Sie arbeiten im engſten Einvernehmen mit unſeren
amerikaniſchen Genoſſen. Wir halten es für eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht aller derjenigen Genoſſen, die nach Amerika auswandern,
daß ſie ſich bei ihrer Ankunft in ihrem neuen Wirkungskreiſe mög
lichſt ſofort der Partei wieder anſchließen und nicht, wie es recht
häufig geſchieht, dann jahrelang der Partei fernbleiben.

Jn Newyork City verſammelt ſich die Deutſche Branch S. P.
jeden 2. und 4. Freitag im Monat im Labor-Temple, 248. Oſt 84.
Straße, zwiſchen zwiſchen 2. und 3. Ave. Auskunft über die Par
tei in den Vereinigten Staaten erteilt gern der Organiſator der
Deutſchen Sprachgruppe, S. P. A. Bruno Wagner, 243. Eaſt 84.
Street (LaborTemple), Newyork City, U. S. A. Jn der Stadt
Newyork können die Genoſſen ſich auch an die Geſchäftsführer des
LaborTemple, Genoſſen Anton oder Phil. Schmitt, um Auskunft

wenden.
r
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sind im Laufe der letzten zehn Jahre wesentlich
geändert worden. Kochbücher aus der Zeit,
da der Grobvater die Großmutter nahm, ver-
gtauben im Winkel. Der Küchenzette! der
modernen Hausfrau beröcksichtigt die Lebens-
gewohnheiten der neuen Generation und die

neuen Erkenntnisse der Wissenschaft.
Geben Sie nunmehr auch das aus jenen
längst vergessenen Zeiten stammende Vor-

P rue
Fritz Homann A. G., Dies en im Teutoburger Wald

Die größten deutschen Margarine- Werke

Die Küchenrezepte
fast aller Nationen

urtei gegen Margarine auf. Und unterscheiden
Sie ferner zwischen gewöhnlicher Margarine
und der
mit dickem süßem Rahm zubereiteten

Fri-Ho-Di
Man nehme, wo immer das Rezept Butter
vorschreibt, die gleiche Menge Fri-Ho-Di. Ein
halbes Pfund kostet nur 60 Pfg. Sie ist die
meistgekaufte Marke dieser Preislage.

mit Rahm zubereitet
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Zu unserem am 30. d. Mts. beginnenden Weihnachts Verkauf
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Weihnachten, das Fest der Kinder rückt näher.
hat der Weihnachtsmann ein wunderschösnes bewegliches

es wohl sein?
Liebe Kinder, kommt und seht es Euch an.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 281. Freitag, 30. November 1928. 3. Jahrgang.

Sorge für die Erwerbsloſen.
Ein frecher Junker beſchimpft die erwerbsloſen Landarbeiter-

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Mittwochſitzung mit
dem Geſetzentwurf über eine

Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit

finanziellen Notſtand der Arbeitsloſen
verſicherung und aus unleugbaren Mißſtänden in deren Anwendung
entſtanden. Die Zahl der Erwerbsloſen wächſt raſch und ent-
ſprechend die finanzielle Jn anſpruchnahme der Verſicherung. In
der Vorkriegszeit wurde die Zahl der Perſonen. die alljährlich im
Winter arbeitslos wurden, auf 390 000 bis 500 000 geſchätzt. Ende

September 1928 waren bei den Arbeitsnächweiſen aber ſchon
1157 589 Arbeitſuchende verfügbar 200 000 mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Be träge zur Erwerbsloſenverſicherung
ſind jedoch, wie jeder Arbeiter ſehr genau weiß auf das Aeußerſte
angeſpannt. Es liegt im Jntereſſe auch der Arbeiter und Ange
ſtellten, mit den Mitteln der Erwerbsloſenverſicherung haushälteriſch
umzugehen, ohne daß die Verſicherten in ihren berechtigten An
ſprüchen geſchädigt werden. Während der Sommermonate 1928 hat
die Verſicherung zwar ihren Notſtock ouf über 100 Millionen
Reichsmark auffüllen können, jedoch iſt er zu Beginn der Winter
monate ſchon auf 90 Millionen Mark geſunken. Weitere ſehr ſtarke
Jn anſpruchnahme iſt zu erwarten. Nach Unterſuchüngen, denen
ſich auch das Reichsarbeitsminiſterium nicht verſchließen kann, ſind
gewiſſe kritiſche Erſcheinungen insbeſondere auf dem Lande zu be
obgchten. Dort kommt es nicht ſelten vor daß auch die
Söhne wohlhabender Bauern im Winter Erwerbsloſenunkerſtützung
beziehen. Der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell verſucht nun,
durch dieſen Geſetzentwurf eine gewiſſe Trennung zwiſchen berufs
üblicher Arbeitsloſigkeit (alſo Saiſonarbeiter. Landarbeiter, Forſt
arbeiter uſw.) und der Konjunkturarbeitsloſigkeit herbeizuführen.
Der Geſetzentwurf ſchlägt eine Sonderregelung für Saiſonarbeits
loſigkeit vor.
und Stadt Rechnung getragen werden.

Die Vorlage iſt aus dem
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Nach der knappen, ſachlichen Einführungsrede des Reichsarbeits

miniſters Wiſſell nahm der
Abg. Müller-Lichtenberg (Soz.)

die Vorlage kritiſch unter die Lupe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die Sozialdemokratie als die Verfechterin von Arbeiterintereſſen in
erſter Linie nur ſehr vorſichtig an dieſen Geſetzentwurf herangeht.
Wir wollen ernſtliche Mißſtände treffen. während es in den bür
gerlichen Parteien zahlreichen Politikern darauf ankommt, die Er
werbsloſenverſicherung insbeſondere auf dem Lande entſcheidend
zurückzudrängen. Dieſen Beſorgniſſen gab unſer Redner offen
Ausdruck Er verkündete, daß die Sozialdemokratie einſtweilen
wenig Neigung verſpüre, dem Geſetzentwurf zuzuſtimmen. Sie
behalte ſich ihre Entſcheidung je nach dem Verlauf der Ausſchuß-
beratungen vor

mit den Worten waren wieder einmal die

Komwuniſt e.Da der Geſehentwurf von einem ſozialdemokratiſchen Reichsarbeits-
miniſter gezeichnet iſt, muß er natürlich als ein Atkentät auf die
ſozialen Rechte der Arbeiter heruntergeriſſen werden. Der Kom
muniſt erhielt ſpäter von dem Zentrumsredner Rieſener die
gebührende Antwort auf die überſpitzt kritiſche Rede.

Abg. Rieſener (Zentrum) bedankte ſich nämlich für das Lob,
das der Kommuniſt dem Zentrumsminiſter Dr. Brauns, alſo
dem Vorgänger von Wiſſell, geſpendet habe. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß ein Kommuniſt lieber noch einen Zentrumsminiſter lobt
als daß er einem ſozialdemokratiſchen Miniſter Gerechtigkeit
widerfahren läßt.

Welche Abſichten bei zahlreichen bürgerlichen Politikern herr
ſchen, zeigte recht deutlich die Rede des

Es ſoll den verſchiedenen Verhältniſſen zwiſchen Land

Abg. Dr. Agena (Dntl.).
Mit dem blitzenden Stahlhelmabzeichen geſchmückt, ſchmetterte er

eine Rede wie auf dem Kaſernenhofe oder auf ſeinem Gutshofe
in den Parlamentsſaal. Herr Agena erzählte die tollſten Ge
ſchichten nicht nur über das Lotterleben, ſondern auch
über die Luxusausgaben der Erwerbsloſen auf dem Lande
In ſeinem Wahlkreis ſoll es Erwerbsloſen ſo gut gehen, daß
ſie Jagden gepachtet haben und aufgrund der glänzenden

Erwerbsloſenrente dem edlen Waidmannsvergnügen nachgehen.
Dem Landarbeiter, ſo ſagte Agena, ſei gar nicht übel zu nehmen,

daß er eine Rente von 25—30 dem niedrigeren Landarbeiter
löhn vorziehe.

An dieſer Stelle brachen Stürme des Widerſpruchs bei den So
zialdemokraten und Kommuniſten los. Es hagelte auf den Redner
verhöhnende Zwiſchenrüfe, und der Vizepräſident v. Kardorff
mußte zur Abwehr eine ganze Serie von Ordnungsrufen auf So-
zialdemokraten und Kommuniſten niedergehen laſſen. Später wies
der ſozialdemokratiſche Landarbeiterführer Schmidt Cöpenick dem
deutſchnationalen Redner nach, daß nirgendwo Erwerbsloſenrenten
von 25-—30 M an Landarbeiter gezahlt würden. Bei den nie
drigen Landarbeiterlöhnen kämen höchſtens Renten von der Hälfte
jenes Betrages in Frage.

Der Zentrumsabgeordnete Rieſener ſtellte ſich zu der Vor
lage ſympathiſch. Dem deutſchnationalen Abg. Leopold genügte
ſie natürlich noch nicht ganz. Er bereitete übrigens den Kommuni
ſten ein paar üble Minuten, indem er ihnen nachwies wie miſe
rabel ſchlecht

Am 24. November fand eine gut beſuchte
Bäckergeſellen ſtatt. Ueber das Thema „Gegen jede Sonntags ſo
wie Nachtarbeit, gegen den 4 Uhr-Anfang, für den 6 Uhr-Arbeits-
beginn“ ſprach Kollege Heitmüller. Er ſchilderte zunächſt, daß
ſchon wieder Beſtrebungen namentlich von den ſüddeutſchen Bäcker
innungen im Gange ſeien, um den Arbeitsbeginn auf 4 Uhr mor
gens zu verlegen. Es wird weiter der Verſuch unternommen,
Sonntagsarbeit für zwei Stunden zuzulaſſen. Was das bedeuten
würde, leuchtet jedem einzelnen Kollegen ein,
die Nachtarbeit würde dann für das Bäcker
ganz allgemein werden.

die Sonntags ſowie
und Konditorgewerbe

und hob
e Verordnung vom 2
e

Redner gab einen geſchichtlichen Rückblick

hervor, daß die Volksbe tragten
November 1918, welche wiederum durch di

durch

die Organiſation ſtets als erſte Forderung Beſeitigung der Sonn
tags und Nachtarbeit aufgeſtellt. Das ſomit Errungene muß mit
allen Mitteln verteidigt werden. Nie darf die Sonntags ſowie die
Nachtarbeit wieder eingeführt werden.

Kollege Menge r-Halberſtadt ermahnte die Kollegen zum Zu
ſammenhalt. Er hob beſonders hervor, wie ſchädigend die lange
Arbeitszeit auf den jungen Geſellen und Lehrling einwirke. Die
Intereſſen der Bäckereiarbeiter werden nur vom Verband der
Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter vertreten.

Folgende Reſolution fand einſtimmige Annahme
Die am 24. November 1928 in Wernigerode ſtattgefundene, gut

beſuchte, öffentliche Verſammlung der Bäcker und Konditorgehilfen

Nationalverſammlung
Geſetzeskraft erlangte, jede Sonntags ſowie Nachtarbeit verpoten
iſt. Seit Gründung des Bäckerverbandes (jetzt verſchmolzen in den
Jnduſtrieverband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter), hat

Verſammlung der

die Erwerbsloſen in Rußland

behandelt werden. Dort wird allgemein die Bedürftigkeit
der Erwerbsloſen geprüft, und zwar ſo ſtreng, daß keine Erwerbs
loſenrente gezahlt wird, wenn irgendwelche anderen Einkünfte vor
handen ſind, ja, daß ſogar dann keine Erwerbsloſenunterſtützung
gewährt wird, wenn ein Ehegatte den anderen unterſtützen kann.
Die Kommuniſten ließen dieſe leider ſehr richtigen Feſtſtellungen
ſchweigend über ſich ergehen. Je ſchlechter die Erwerbsloſenver
hältniſſe in Rußland ſind, umſo größere Anſprüche glauben ſie an
die deutſche Erwerbsloſenverſicherung ſtellen zu können. Die Vor
lage wurde dem Soziapolitiſchen Ausſchuß überwieſen

Auf der Tagesordnung der Donnerstagſitzung ſtehen die ver
ſchiedenen Interpellationen gegen die

Aufhebung der Techniſchen Nothilfe.
Zur Tagesordnung leiſtete ſich der Nationalſozialiſt Dr. Frick
noch einige Frechheiten. Er behauptete, daß die Nationalſozialiſten
unter dem jüdiſch-marxiſtiſchen Syſtem ſtraflos verfolgt, ja ermor
det würden, daß man ſie an Leichenbegängniſſen hindere und daß
die zarten, friedlichen Nationalſozialiſten geradezu ſchandbar be
handelt würden. Auch iſt eines ihrer Schandblätter, die „Berliner
Arbeiterzeitung“, auf zwei Monate verboten worden. Kennzeich
nenderweiſe wird dieſes nationalſozialiſtiſche Verleumderblatt wie
einige andere im Reich auch von einem nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten herausgegeben, der infolge ſeiner Jmmu-
nität wegen der gewerbsmäßigen Verleumdungen
nicht gerichtlich zur Rechenſchaft gezogen werden kann. Der Reichs
tag lehnte die Zumutung, ſich am Donnerstag ſchon zu Beginn der
Sitzung mit dem nationalſozialiſtiſchen Antrag gegen dieſe angeb
lichen Verfolgungen zu beſchäftigen, ab. Nur die Nationalſozia
liſten und drei Deutſchnationale erhoben ſich für dieſe Forderung.

Nächſte Sitzung Donnerstag 15 Uhr.

Gegen die Sonntags und Nachtarbeit.
Eine Entſchließung der Wernigeröder Bäckergeſellen.

nimmt mit tiefſter Entrüſtung Kenntnis von dem Treiben der
Bäcker und Konditorinnungen, um das Nacht und Sonntags-Back
verbot zu Fall zu bringen. Die Verſammelten ſind ſich darüber
klar, daß jeder frühere Arbeitsbeginn und jede Lockerung des
Sonntagsbackverbotes die erſten Schritte zur Beſeitigung des heute
beſtehenden Schutzgeſetzes bedeuten. Die Verſammelten beſtreiten
die Notwendigkeit eines früheren Arbeitsbeginns vor 6 Uhr mor
gens. Kraſſer Egoismus und Profitſucht, Mangel an geſchäftlicher
Jnitiative und rückſtändige Betriebsformen ſind die alleinigen
Gründe zu ſolchen Forderungen und nicht Rückſicht auf das Wohl
der Konſumenten. Auch das Verlangen auf Zulaſſung von Sonn
agsarbeit beruht auf derſelben Grundlage. Jeder Betriebsinhaber,
der Anſpruch darauf erhebt, eine den Zeitverhältniſſen entſprechende
Betriebseinrichtung zu beſitzen, hat ſoviel techniſche Hilfsmittel und
Konſervierungsmöglichkeiten die ihn in die Lage verſetzen, auch am
Sonntag eine im Anſehen und Geſchmack einwandfreie Ware feil
zubieten Die Verſammelten lehnen daher jede Verſchlechterung des
beſtehenden Schutzgeſetzes ab. Sie erwarten vom Reichstag und
Reichsrat Ablehnung des Antrages Dr. Pfeffer (D. V. P.) und Ge
noſſen. Sie fordern weiter eine Abänderung des Arbeitsſchutzgeſetz
entwürfes in den 88 24 und 33 in dem Sinne, daß vor 6 Uhr mor
gens nicht mit der Arbeit begonnen werden darf und jede Sonn
tagsarbeit verboten bleibt. Die Verſammelten geloben, mit allen
gewerkſchaftlichen Mitteln für die Erringung ihrer Forderüngen
zu kämpfen.

Nachdem vom Vorſitzenden, Kollege Fricke, einige tarifliche Auf
klärungen gegeben wurden, wurde die intereſſante Verſammlung
geſchloſſen.
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32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Was faſelſt Du, Menſch?“ brummte er geringſchätzig. „Wenn

das Mädel Dich nicht wollte, ſollte ich etwa aus Edelmut gleichfalls
zurückſtehen?“

„Sie liebte dieſen Degow“, ſagte der andere kurz und ſchroff.
„Und ſie hätte ihn geheiratet, wenn ich nicht geweſen wäre Uebri
gens

„Wenn Du nicht geweſen wäreſt?“ unterbrach ihn ſein Onkel.
„Was ſoll das heißen? Erkläre Dich deutlicher! Dir ſcheint nicht
ganz wohl zu ſein!“

„Jch ſage Dir, wenn ich nicht geweſen wäre, würde Franz De
gow noch hier im Dorfe ſein, und Jutta Sachſe würde morgen
e etwa mit meinem Onkel, ſondern mit ihm zum Traualtar
gehen.

„Unſinn! Verrücktheitl Du weißt nicht, was Du faſelſt“, rief
der Minenbeſitzer in ſteigendem Zorn. „Der Halunke verließ Lan
genau ſo eilig, weil er ſonſt gefälligſt ein paar Monate hätte brum
men müſſen.

Sehr richtig. Aber es wäre niemals ſo weit gekommen, wenn
ich nicht mein Gehirn angeſtrengt und ihm eine Falle gelegt hätte.
Jch war es, der ihn forttrieb Auf meine Veranlaſſung wurde er
verhaftet.“

„Menſch, biſt Du wahnſinnig?“
„Höre mich an, Onkell Ich will Dir alles geſtehen Der junge

Mann trat dem anderen plötzlich gegenüber und legte entſchloſſen

ſeine Hand auf deſſen Schulter.
Alſo die Geſchichte von dem Raubanfaſl beruhte von A bis 3

lediglich auf meiner Erfindung. Jch erdachte ſie ich führte ſie
aus in der Abſicht, Degows Ruf zu untergraben und ihn auf gute
Art loszuwerden. Jch habe das Geld noch zu Hauſe, und kannſt
es bekommen, wenn Du willſt. Jch war es, der nachts in Degows
Wohnung ging und die Banknoten in ſeine Geldbüchſe einſchmug
gelte, während er im Schacht arbeitete und das Haus leer war.
Durch mich wurde er verdächtigt und verhaftet, und als er ent
wiſchte, obgleich er nichts getan hatte, da drängteſt Du Dich vor
und griffſt nach dem Preis, um den allein ich mir alle Mühe ge
macht hatte.

Aus den heftig hervorgeſchleuderten Worten des Sprechenden
klang Haß und Bitterkeit, und der andere fühlte ſich durch die un
geahnten Enthüllungen derartig überwältigt, daß er zunächſt kein
Wort hervorbringen konnte.

„Aber das iſt unmöglich!“ keüchte er zuletzt
„Es iſt die Wahrheit, und Du weißt es jetzt ſagte Hermann

nachdrücklich „Jch machte mich zu einem Werkzeug für Dich, ohne
daß Du es ahnteſt. Aber hätte mir jemand geſagt, daß ich meinen
guten Namen und meine Freiheit für einen anderen opferte, ich
würde wahrhaftig meine Zeit beſſer ausgenutzt haben. Und jetzt
wirſt Du mich vermutlich entlaſſen oder verhaften laſſen für die
erlogene Geſchichte. Es würde die gerechte Strafe ſein für meine
Dummheit!“

„Du kannſt Dich vollſtändig beruhigen, Hermann“, ſagte der
Minenbeſitzer, der ſich endlich von ſeinem Erſtaunen erholt hatte
in begütigendem Tone. Ich zürne Dir durchaus nicht; ich habe
kein Recht dazu. Und was das geſtohlene Geld anbetrifft

„Es liegt noch unangerührt in meinem Schrank“, warf der
Neffe leidenſchaftlich dazwiſchen. „Du kannſt es wiederbekommen
zu jeder Zeit!“

„Jch will es nicht, Hermann Jch mache gar keinen Anſpruch
mehr darauf. Du magſt es behalten als Lohn für Deine Schlau-
heit. Wirklich, Du biſt ein ganz ungewöhnlich verſchmitzter Bur-
ſche. Jch habe Dir ſolche Raffiniertheit nicht zugetraut. Es war
ein Meiſterſtück, dieſen Degow aus dem Wege zu ſchaffen. Jch
hätte mir das gern das Zehnfache koſten laſſen.

„Nun, dazu wird ſich vielleicht eher Gelegenheit finden, als Du
denkſt“, ſagte Hermann mit höhniſchem Auflachen.

Was meinſt Du nun damit wieder
„Was ich damit meine? Daß Franz Degow zurückgekehrt iſt.

Jch ſah ihn vor einer halben Stunde aus dem Bahnhof von Lan-
genau herauskommen.“

„Unmöglich! Du
Amerika.

„Er iſt in Langenau, ſage ich Dir Der junge Mann lächelte
überlegen, während er dies ſagte. „Jch ſah Degow mit dem Rechts
anwalt Willroth aus dem Bahnhof herauskommen, und ich hörte
den letzteren Degow bei Namen nennen. Es iſt nicht wahrſchein
lich, daß ich mich geirrt habe.

„Alle Wetter! Was kann dies bedeuten?“ murmelte der Mi-
nenbeſitzer erbleichend. „Er und dieſer Willroth zuſammen, die
müſſen etwas Teufliches vorhaben! Das iſt ja eine ganz verfl

mußt Dich geirrt haben. Degow iſt in

Geſchichtel! Wohin gingen ſie denn?“

„Nach dem Dorfe zu. Jch machte mich natürlich fort, weil ich
kein Verlangen hatte, ihnen zu begegnen.“

„Du hätteſt ſie beobachten müſſen, ihnen folgen
brummte Albert wütend. „Was mögen die beiden haben?!
iſt zu tun, Hermann? Menſch rate mirl“

„Jch meine, Du ſollteſt die Polizei gleich von Degows Rückkehr
benachrichtigen und ihn verhaften laſſen.

„Das wird das Beſte ſein. Ja, ja. Geh' doch ſofort zur Poli
zeiſtation und ſprich mit dem Jnſpektor! Sage Kahle, ich müßte
ihn ſprechen, wenn möglich gleich. Und nun ſchnell fort! Jch will
im Hauſe warten, bis Du mir Nachricht bringſt. Aber merke Dir,
nicht ein Wort über den fingierten Raubanfalll Zu keiner leben
digen Seele, hörſt Du? Franz Degow darf nicht entlaſtet wer
den. Er muß dafür ins Gefängnis. Nun geh'!“

Die Abenddämmerung hatte ſich in völliges Dunkel verwandelt,
und Herr Albert Diedrich ſchritt in dem großen Zimmer des Her
renhauſes, in welchem er Beſuche zu empfangen pflegte, auf und
nieder. Die Nachricht von Degows Rückkehr drohte alle ſeine ſchlau
eingefädelten Pläne über den Haufen zu werfen. Angſtgefühle
beſtürmten ſeine Bruſt. und ſein Gewiſſen, welches jahrelang
furchtlos geſchlummert hatte begann ihn gewaltig zu peinigen.

Er hatte die Vorhänge ſchließen und das Gas anzünden laſſen,
und er verſuchte nun, ruhiger zu werden, indem er ſich ſelbſt einen
Narren nannte, der ohne Grund Geſpenſter ſah.

Es war eine Stunde vergangen, ſeit er ſich von ſeinem Neffen
getrennt hatte, und er erwartete nun ihn und den Inſpektor Kahle
mit Ungeduld. Als ein Klopfen an der Tür ſich vernehmen ließ,
und das Geſicht des Hausmädchens ſichtbar wurde, hoffte er, daß
ſie endlich gekommen ſeien. Statt deſſen ſagte das Mädchen, wel
ches erſt vor kurzem neu in den Haushalt eingetreten war:

„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen, Herr Diedrich.“
„Ein Herr wer iſt es?“ fragte er ſcharf.
Er ſagte, ſein Name ſei Sachſe.“
„Führe ihn herein!“ Als das Mädchen verſchwand, murmelte

er bei ſich: „Dumm! Recht dumm! Jch muß ihn loszuwerden
ſuchen, ehe die anderen kommen!“

Jm nächſten Augenblick ertönte ein raſches Klopfen, und gleich
darauf trat der Unteraufſeher herein.

Er ſah halb verlegen, halb entſchloſſen aus und ſchien die dar
gereichte Hand ſeines Herrn und demnächſtigen Schwiegerſohnes

nur widerwillig anzunehmen.

ſollen“,

Was

(Fortſetzung folgt.)



Stadtverordnetenſitzung in Wernigerode.
(Schluß.)

Als Schiedsmann für den Liebfrauengemeindebezirk wurde
Herr Jordan und als Stellvertreter Herr Henke wiedergewählt
nachdem deren Amtszeit am 28. 11 reſp. 4. 12. 28 abgelaufen iſt.
Für den Johannisgemeindebezirk lehnt Kürſchnermeiſter Poetſch
eine Wiederwahl ſeines am 26. 10. 28 abgelaufenen Stellvertreter
mandats ab. Die Wahl wird von Tagesordnung abgeſetzt, da die
bürgerliche Fraktion die Annahmeerklärung des in Ausſicht genom
menen Herrn bisher nicht erhalten konnte.

Zur Genehmigung der Satzung über Zuſammenlegung von Stif
tungen ſchlägt der Magiſtrat in einer Vorlage vor: die Riefenſtahl,
Lucy, Röhrig, Tetzmann, Wege-, Forcke, Grube-, Sandvoß-,
Bode-, Krauſe-, Köhler-, Braſche-, Ebeling-, Volkshaus- Stiftungen
zuſammenzulegen und empfiehlt die vorgelegte Satzung für die
„Vereinigte Stiftungen der Stadt Wernigerdde“ zu beſchließen. Die
Verſammlung genehmigte die Zuſammenlegung.

Bei der Feſtſetzung der Berufsſchülbeikräge und der Genehmi
gung der Satzungen, teilt der Vorſteher aus der Vorlage mit, daß
die Jnduſtrie- und Handelskammer gegen die Erhöhung der Be
rufsſchulbeiträge Einſpruch erhoben hat. Nachdem der Finanzaus-
ſchuß und der Magiſtrat ſich erneut mit der Angelegenheit befaßt
haben, beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung, die nunmehr
vorgelegte Satzung über die Erhebungsform der Berufsſchulbeiträge
anzunehmen und die Höhe derſelben wieder auf 2 Mk. feſtzuſetzen.

Gen. Müller berichtet über einen ſich notwendig machenden
Nachſatz zur Baugebührenordnung, wonach die Ordnung ſelbſt in
einzelnen Teilen abgeändert worden iſt. Die Baudeputation und
der Magiſtrat haben eingehend zu der Vorlage Stellung genommen
und empfehlen deren Annahme, die ausgeſprochen wird.

Zum Bau von drei Zweifamiliendoppelhäuſern will der Vor
ſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in Merſeburg
dem Gemeinnützigen Bauverein ein Darlehen in Höhe von 30 000
Mark geben, wenn die Stadt die ſelbſtſchüldneriſche Bürgſchaft
für Kapital und Zinſen bis zur Fertigſtellung der Bauen über
nimmt. Das Darlehen ſoll als 1. Hypothek im Grundbuch einge
tragen und mit 5 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent nebſt er
ſparker Zinſen getilgt werden. Finanzausſchuß und Magiſtrat
empfehlen der Verſammlung die Uebernahme, die ausgeſprochen
wird. Dem Gen. Goedecke gibt die Vorlage Gelegenheit, darauf
hinzuweiſen, daß es dem Gemeinnützige Bauverein faſt unmöglich
gemacht werde, billige Wohnungen zu ſchaffen. Allein für den
Ausbau der Straßen in ſeiner Siedlung müſſe der Betrag von ca.
39 000 Mark auf die Mieten umgelegt werden. Er wünſcht hier
wohlwollendes Entgegenkommen des Magiſtrats, wenn der Bau
verein ſeinen diesbezüglichen Antrag einreiche, um Zweck und Ziel
der Genoſſenſchaft auch durchführen zu können. Ferner ſolle der
Tiefbauausſchuß an Ort und Stelle doch die Straßenführung der
Rimbeckerſtraße nachprüfen, da anſcheinend hier Auflagen gemacht
würden, die eine Verteuerung ebenfalls herbeizuführen in der Lage
ſind. Der Vorſteher ſagt zu, daß in den betr. Kommiſſionen eine
Nachprüfung erfolgen werde.

Die Umwandlung einer Oberſchullehrerſtelle in eine Studien
rätinſtelle am Lyzeum empfehlen Finanzausſchuß und Ausſchuß für
höhere Schulen um die Anerkennung des Lyzeums beim Miniſter
zu erreichen. Der jetzige Jnhaber behält die Stelle bis zu ſeiner
Verſetzung in den Ruheſtand. Die Vorlage wird genehmigt

Dann kommt die Vorlage über Gewährung von Witwengeld an
Witwen ſtädtiſcher Arbeiter zur Behandlung. Die ſtädtiſchen Kör
perſchaften haben im Juni d. Js bveſchloſſen, den ſtädtiſchen Arbei
kern vom 1. 4. 28 ab Ruhelohnzuſchüſſe nach den Richt-
linien des Mitteldeutſchen Arbeitgeber- Verbandes der Kreiſe und
Gemeinden vorläufig zu zahlen. Ueber die Zahlung von Witwen
geld iſt nichts beſtimmt worden. Da aber jetzt ein diesbezüglicher
Antrag vorliegt, empfiehlt die heutige Vorlage nach dem S 10 der
Richtlinien des Verbandes zu verfahren. Beantragt wird, das Wit
wengeld ab 1. 4. 28 ebenfalls zu gewähren. Zu derſelben Ange
legenheit liegen noch einige Anträge vor, auch Witwen derjenigen
ſtädtiſchen Arbeiter, die vor dem 1. 4. 28 verſtorben ſind, Witwen
geld zu gewähren. Ohne Widerſpruch genehmigt die Verſammlung
beide Vorlagen, was in Anbetracht des Widerſtandes der ſeiner
Zeit gegen die Gewährung der Ruhelohnſätze an die ſtädtiſchen
Arbeiter zu verzeichnen war, ein erfreulicher Fortſchritt iſt.

Gen. Goedecke berichtet über die Aenderung des Flucht
linienylanes für den Mönchſtieg. Der Fluchtlinienausſchuß hat ſich
mit den Verkehrsverhältniſſen am Mönchſtieg auf Anregung der
Baudeputation beſchäftigt und ſchlägt eine zeitgemäße Verbeſſerung
der Straßenkreuzung Auerhahn-Mönchſtieg vor. Die Verſammlung
ſtimmt zu.

Für den weiteren Ausbau des Fußweges in der Friedrichſtraßze
bis zur Lutherſtraßze werden außerhaushaltsplanmäßig 55.000 RM.
angefordert. Der Magiſtrat empfiehlt die Bewilligung, die ausge
ſprochen wird. Bürgermeiſter Reichardt bittet die Preſſe,
darauf hinzuweiſen, daß Rohlinge den jetzt fertiggeſtellten Fußweg
benutzen um die neuangelegten Einfriedigungen der Häuſer in der
ſchändlichſten Weiſe zu beſchädigen. Die geſamte Bevölkerung habe
alle Verankaſſung, die Behörden in der Ermittlung der Täter zu
unterſtützen, damit dieſe ihrer exemplariſchen Strafe entgegen
geführt werden können.

Bei der Bewilligung weiterer Mittel für die Stadtenkwäſſerung
tragen die Berichterſtatter, der Gen. Goedecke und Stadtv. Kars
vor Für die Ausführung des 8. Bauabſchnittes (Johannisvorſtadt)
wird ein ſtädtiſcher Pflichtzuſchuß in Höhe von 10 168.50 RM. aus
den für die Stadtentwäſſerung zur Verfügung ſtehenden Anleihe
mitteln benötigt. Ferner iſt die Aufnahme eines Darlehens von
34 42450 RM. aus der werteſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge er
forderlich Für die geſamte Stadtentwäſſerung iſt ein Unterſchied
zwiſchen den bei der Regierung beantragten Zuſchüſſen und Dar
lehen aus der Erwerbsloſenfürſorge und den von der Regierung
wirklich geleiſteten Summen entſtanden. Die Mehrleiſtungen ver
urſachen einen Koſtenaufwand von 98 620 RM. Außerdem iſt ein
Betrag von 31 855.31 RM. der durch das Förderungsdarlehen nicht

der eine Behälter abends völlig leer war und im anderen ſich nur
noch einige Hundert Kubikmeter befanden. Ein plötzliches Verſagen
kann zum völligen Erliegen der Gasabgabe führen. Es ſind nür
5 000 cbm Behälterraum vorhanden, dieſe müßten auf 10 000 nd
ſpäter auf 15 000 cbm vergrößert werden. Die eingeholten Pdran-
gebote geben genauen Aufſchluß über die finanziellen Belaſtungen
des Erweiterungsbaues. Jm Frühjahr 1929 muß die Erweiterung
unbedingt erfolgt ſein. Die Verſammlung bewilligt 24 000 Mk. aus
dem Rücklagefonds des Gaswerkes.

Bei der Nachbewilligung für Feuerlöſchzwecke wird mitgeteilt,
daß die Reorganiſierung der Feuerwehr zu einer Verminderung des
Mannſchaftsbeſtandes von 21 Feuerwehrleuten geführt hat, um die
Allgemeinkoſten herabzüdrücken. Der Gen. Ackert berichtet über
die Vorlage und weiſt darauf hin, daß in dem Rücklagefond der
Feuerwehr ein Betrag von 5 150.75 Rentenmark ſich angeſammelt
habe. Für notwendig gewordene und noch werdende Ausgaben im
Rechnungsjahr 1298 iſt aber noch ein weiterer Betrag von 412.25
RM. erforderlich, der außerhaushaltsplanmäßig nachzubewilligen
wäre, was dann auch geſchieht.

Bei der Genehmigung des vorläufigen Forſthaushaltsplans für
1929 erklärt die Stadtverordnetenverſammlung ihr Einverſtändnis
mit dem Haushaltsplan für 1928 als vorläufigen Haushaltsplan
für 1929.

Es folgen dann noch Bewilligungen, die, weil ſie zum Teil ein
beſtimmtes Intereſſe haben, einzeln von uns gebracht werden. Für
das Umſetzen der Schulbaracken in Haſſerode werden 949.76 RM.
nachgefordert. Die behelfsmäßige Unterbringung des Automobil
Feuerlöſchzuges in der Zeit vom 1. 11. 28 bis zum 31. 3. 29 er-
fordert 250 RM. Bei dieſer Bewilligung weiſt der Gen. Ackert
darauf hin, daß auf der Grüneſtraße zur Tag und auch
Nachtzeit ſich immer ein großer Wagenpark befinde der bei einem
plötzlichen Brande der Feuerſpritze zum Verhängnis werden könne.
Auch vor dem Schuppen, in dem die Motorſpritze untergebracht ſei,
befinde ſich ſo lockeres Erdreich, daß die Motorſpritze darin verſinke.
Es ſei Aufgabe der Feuerlöſchdeputation, daß hier nach dem Rechten
geſehen werde, ehe es zu ſpät ſei.

Für die Einrichtung eines Lichtbildaufnahmeraumes und einer
Dunkelkammer für die Polizeiverwaltung wird ein Betrag von
2000 RM. bewilligt.

Gen. Bartkels berichtet über die Straßenoberflächenteerung
im vergangenen Sommer, die die außerhaushaltsplanmäßige Nach
bewilligung von 7600 RM. erforderlich machen.

Stadtv. Kars berichtet über Verbeſſerungen und Anſchaffungen
im Freibad Neſſeltal, wofür 4600 RM. aus den diesjährigen Ein
nahmen des Neſſelbades entnommen werden ſollen.

50 Prozent der Umzugskoſten (314.78 RM.) werden dem Stu
dienaſſeſſor Sturm vom Gymnaſium unter den üblichen Rückzah
lungsbedingungen bewilligt. Die Einfriedigung des Förſterdienſt
grundſtückes am Förſterplatz macht die Nachbewilligung von 800
RM. und für die Anlage eines Brunnens von 650 RM. erforderlich.
Die Ueberſchreitungen der Brücken an der RaſſelbergChauſſee und
in der Ohle erfordern 521.37 RM. Außerdem werden Mehraus
gaben für die Forſtverwaltung angefordert die ſich durch Mehrbe
ſchäftigung von Kulturarbeiterinnen und Sonſtiges ergeben haben.
Für die Herſtellung eines Wildgatters ſollen im Haushaltsplan für

1929 2 500 RM. eingeſetzt werden, aber die ſofortige Ausführung
Ziegenwird beſchloſſen. Für das Geſchäſtsjahr 1928 erhält der

wird der Titel Fahrradzulagen aufgefüllt. Für das Gymnaſtum
werden die Drückkoſten (30 M.) für den Jahresarbeitsplan be
willigt und der Peſtalozziſchule für Erweiterung der Heizungs-
anlage 111.90 M. 20917.59 Mk. betragen die Ueberſchreitungen
der Schlachthofverwaltung für 1926 und 2458.80 Mk. für 1927.
Beide Beträge ſind bei der Nachprüfung errechnet und werden an
gefordert 1500 Mk. werden vom Verkehrsamt angefordert für
Mehrausgaben. Jm Hauſe Oberpfarrkirchhof 3 wird ein Gasherd
für 150 Mk. angefordert. 300 Mk. beantragt der Magiſtrat zu be
willigen für die Stiftung eines Fenſters für die Liebfrauenkirche,
die gleichzeitig Stadtkirche iſt.

Die Ueberſchreitungen werden von der Verſammlung bewil
ligt. Für die letzte Vorlage erklärt Gen. Goedecke für die
Fraktion, daß ſie aus grundſätzlichen Erwägungen heraus die 300
Mark ablehne, damit nicht bei anderer Gelegenheit ſich Konſequen
zen ergeben, die nicht zu verantworten ſeien. Die bürgerliche Frak
kion verhilft durch ihre Mehrheit den Ankrag trotzdem zur An

nahme.
Um dieſelben Kontrollen in der Badeanſtalt am Waldhof zu er

Zuchtverein eine Beihitfe von 100 RM. Um den gleichen Betrag

Ein myſteriöſer Vorfall wurde uns am Mittwoch abend ge
meldete Die ledige 29 Jahre alte G. Tzſch aus Berlin traf ſich am
Dienstag mit ihrer Kuſine, die eine Fußtour von Berlin nach
Paris macht, in Halberſtadt und wanderte mit ihr zu Fuß nach
Wernigerode. Jn Derenbürg kehrten beide gegen 6 Uhr im
Bürgergarten“ ein, um hier zu übernachten. Der Wirt ließ ſich
erzählen über das Woher und Wohin und da geräde der Sohn
eines dortigen Tiſchlermeiſters ins Lokal kam, der ein Zweiſitzer
Auto ſein eigen nennt, wurde er von dem Wirt angegangen, die
beiden Damen nach Wernigerode zu fahren. Da aber für drei Per
ſonen zugleich kein Platz im Wagen war, wollte er Beide nachein
ander nach Wernigerode bringen. Da der Autofahrer von den an
weſenden Gäſten mit Du angeredet würde Und auch ſonſt einen gu
ten Eindruck machte, waren die Damen mit dem Angebot einver
ſtanden. Die Tzſch., die angeblich die Tochter eines Kriminalbeam
ten in Berlin iſt, beſtieg zuerſt das Auto. Zwiſchen Silſtedt und
Derenburg ſoll nun der Tiſchlermeiſtersſohn der Dame unſittliche
Anträge geſtellt haben. Dieſe will ſich aus Leibeskräften gewehrt
und geſchrieen und dabei ihren neuen Schirm und auch einen Ring
bei dem Ringkampf zugeſetzt haben. Der 22 Jahre alte junge Mann
kam nicht zu ſeinem Ziel, da ſich im gegebenen Augenblick das Auto
des Orgelbaumeiſters H. aus Nöſchenrode näherte. Hilfeſchreiend
will die Tzſch. das Auto angehalten und Schutz gefunden haben.
Das Derenburger Auto, das die Bezeichnung J. M. 25 850 hatte,
iſt am Mittwoch bei der hieſigen Kriminalpolizei als vermißt ge
meldet geweſen, hat ſich aber nach telephoöniſcher Mitteilung im
Laufe des Mittwoch nachmittag wieder in Derenburg eingefunden.
Der Beſitzer iſt demnach die ganze Dienstegnacht mit ſeinem Wagen
unterwegs geweſen. Das Nöſchenröder Auto hat dann die zweite
Dame in Derenburg abgeholt und beide Damen mit nach Wernige

geſchildert, der Polizei gemeldet wurde. Man wird nun abwarten
müſſen wie ſich dieſe myſteriöſe Geſchichte aufklärt.

Der Konſumverein plant zu ſeiner am Sonnabend abend im
großen Saal des Monopols ſtattfindenden Generalverſammlung,
eine Ausſtellung all der Gegenſtände zu arrangieren, die geeignet
ſind, auf dem Weihnachtstiſch der genoſſenſchaftsmitglieder plaziert
zu werden. Es dürfte ſicher im Intereſſe aller Genoſſenſchaftsmit
glieder liegen, dieſe Ausſtellung, die im Gartenſaal ihre Aufſtellung
findet, zu beſichtigen.

Emen Schlaganfall erlitt die in der Schloßſtraße wohnhafte

funden wurde.
Neue Straßennamen haben die bisherige Garten und

Schützenſtraße“ hier erhalten. Bekanntlich gibt es in unſerer Nach
bargemeinde Nöſchenrode Straßen gleichen Namens. Die hieſige
Gartenſtraße erhält die Bezeichnung „Vor der Mauer“ und die
hieſige „Schützenſtraße“ die Bezeichnung „Auf der Marſch

Eine Trauung mit Hinderniſſen. Fährt da am Sonnabend
vormittag mit elegantem Schwung ein Perſonenauto auf dem
Marktplatz auf. Es entſteigen demſelben einige Perſonen im
Sonntagsſtaat und begeben ſich auf das Rathaus Nach geraumer
Zeit erſcheint die ganze Geſellſchaft durchaus nicht freudeſtrahlend,

wie die Neugierigen, die ſich bei ſolchen Gelegenheiten anſammeln,
feſtſtellten, ſondern mit ſehr bedrückten Geſichtern. Der Wagenlen
ker erhält den Auftrag, nach dem Gemeindehaus in Nöſchenrode zu
fahren. Aber auch hier ſcheint der kleine Gott mit dem Liebes
pfeil mit dem Brautpaar kein Erbarmen gehabt zu haben. Nach
kurzer Zeit erſcheint nämlich der ganze Aufzug wieder und nun
verſucht man ſein Heil nochmals auf dein Rathaus zu Wernige

ode. Und ſtehe da, n r erſcheint ger Zeit a iſtrahlenden Geſichtern. Was war denn geſchehen
beamten in Wernigerode waren die Heiratspapiere, ſo wie es
gemacht war, von dem Gemeindeoberſekretär nicht zugeſchickt wor-
den und das Brautpaar, das in den Stand der Ehe einzutreten be
abſichtigte, konnte von ihm nicht getraut werden. Aber auch im
Gemeindehaus Nöſchenrode konnte die Trauung nicht ſtattfinden
weil durchaus keine Vorbereitungen dazu getroffen waren. Durch
telephoniſche Verſtändigung wurde ſchließlich erreicht, daß der hie
ſige Standesbeamte einſprang und dem jungen Paar den Schritt
in die Ehe ermöglichte

Raubanfall. Zu unſerer Notiz in unſerer Nummer 278 er
halten wir eine von den Gebrüder Randolff, Wilhelm Brecht und
Hans Klingenberger unterzeichnete Berichtigung. Nach den noch
maligen Feſtſtellungen bei der Kriminalpolizei haben wir von dem

was wir gebracht haben, abſolut gar nichts zurückzunehmen. Jm
Gegenteil Wir fragen in aller Oeffentlichkeit die Unterzeichner der
Berichtigung „Jſt es etwa ſittlich einwandfrei, wenn man
Frau, die im ſiebenten Monat ſchwanger iſt, vor den Le
und ſie an die Wand quetſcht?

möglichen, wie beim Freibad Neſſeltal, ſollen auch hier die Kon
trollmaßnahmen durchgeführt werden. Hierzu beantragt der Ma
giſtrat 700 RM. Stadtv. Kars bedauert, daß dieſe Summe nicht
zur Verbeſſerung der Anſtalt perwendet werde. Gen. Goedecke
weiſt aber nach, daß der letzte Sommer den Beweis erbracht habe,
daß auch bei dieſer Badeanſtalt Ueberſchüſſe herausgeholt werden
können. Es ſei deshalb Erfordernis, daß die Kontrollmaßnahmen
durchgeführt werden, damit die Stadt der Nutznießer der Einnah
men werde. Die Bewilligung wird ausgeſprochen, ebenſo auch für
die Erhöhung des Dienſtbekleidungszuſchuſſes für die Polizeivoll
zugsbeamten in Höhe von 432 Mk. Außerdem werden die erhöhten
Ausgaben für die Landwirtſchaftskammer bewilligt, die ſich erfor
derlich machen durch den Neuerwerb der fürſtlichen Ländereien.
Für Verdunkelungsvorhänge im Phyſikzimmer im Lyzeum werden
115.75 Mk. ausgeworfen.

Um 7.10 Uhr erfolgte Schluß der öffentlichen Sitzung, der ſich
eine nichtöffentliche Sitzung anſchloß.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 29. November.

Wenn wir Frauen wüßten.
gedeckt wurde, ebenfalls aus der Stadtanleihe zu entnehmen Die
geſamte Entwäſſerung weiſt die Endſumme von 904 000 RM. auf
ausſchließlich der Entwäſſerung am Katzenteich.

Nachdem der Finanzausſchuß und der Magiſtrat ſich wiederhol
mit der Vorlage beſchäftigt haben, ergeht der Antrag an die Stadt
verordnetenverſammlung den Betrag von 130 475.31 RM. aus de
Stadtanleihe zu bewilligen. Dem entſpricht die Verſammlung eit
ſtimmig

Stadtv. Schluck berichtet über die Erweiterung der Gasbehät
teranlage in ſehr eingehender Weiſe an Hand eines Berichtes de
Gasdirektors Storl, und empfiehlt den Gasbehälter 11 aufzuſtocke
(keleſkopieren). Die Mittel hierzu ſollen in Koſtenhöhe von 2400
RM. aus dem Rücklagefonds des Gaswerkes entnommen werden
Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Vorlage ſei aus derſelben mitg
teilt, daß nach dem Verwaltungsbericht 1927-28 nachgewieſen wir
daß der geſteigerte Bedarf innerhalb 24 Stunden nicht regelmäß
gedeckt werden kann, wenn nicht eine Erweiterung vorgenomm
wird. Jm Auguſt 1928 iſt es wiederholt vorgekommen, das Tages
abgaben bis zu 9 300 cbm zu verzeichnen waren. Es kam vor, daß

Von Henny Lehmann.

Wenn wir Frauen nur eines wüßten!
Warum ſo viele Kinder weinen?
Den Kindern ſollte Sonne ſcheinen
Und ihre goldenen Strahlen müßten
Sie froh mit den zarten Händen greifen

wenn wir Frauen nur eines wüßtent
Warum ſo viele Mütter klagen-
„Wir müſſen n die Kinder tragen,
Hie gern wir in freudiger Hoffnung küßten
Den Blüten gleich, die Früchte reifen.“

Wenn wir Frauen nur eines wüßten!
Warum ſich immer die Menſchen haſſen,
Statt liebend die Hand des Bruders zu faſſen,
Am ſchöneres Feſt der Zukunft zu richten,
So frei wie Vögel, die lichtwärts ſchweifen!

wenn der Ehemann mit einem Stock über den Kopf geſchlagen
wird, daß er nach dem Zeugnis des Herrn Dr. Schöpfwinkel eine
Gehirnerſchütterung davon getragen hat?“ Unſere Zeitungs
n tiz iſt in Anbetracht der an den Tag gelegten Rohheit derart ge
linde abgefaßt, daß ſchon eine ganze Portion Unverfrorenheit dazu
gehört, ſich darüber in einer Berichtigung beſchweren zu wollen.
Im übrigen hat der Staatsanwalt ja das letzte Wort in dieſer An
gelegenheit.

Aufbau. Wir haben ſchon einmal auf die von dem „Bund
der freien Schulgeſellſchaften“ her ausgegebenen Erziehungswiſſen
ſchaftlichen Zeitſchrift „Aufbau“ hingewieſen und deren Abonnement
dringend allen unſeren Elternbeiräten empfohlen. Vor uns liegt

eine Reihe außerordentlich beachtenewerter Beiträge enthält. Be
ſtellungen nehmen die Volksbuchhandlung Burgſtraße 9 und auch

vierteljährlich

Aus Oſchersleben.
o. Stadtverordnetenſitzung. Am Montag abend tkagten die

Stadtverordneten, um ſich mit dem Bau einer Warmwaſſerbade-
anſtalt zu beſchäftigen. Die Dringlichkeit der Vorlage wurde an
erkannt und der Baumeiſter gab hierauf über die in der heutigen
ſtädtiſchen Badeanſtalt an der Bode zu errichtende Warmwaſſer
badeanſtalt Aufſchluß. Hiernach ſollen vorläufig ſechs Brauſe und
drei Wannenbäder gebaut werden. Für ſpäter ſoll noch ein An
bau für weitere ſechs Brauſebäder und Räume für mediziniſche
Bader geſchaffen werden. Der erſtere Bau ſoll 20 000 Mark und

der ſpätere Bau 15 000 Mark koſten. Von unſerer Fraktion wurde
beantragt, daß der Bau für beide Teile ſofort in Angriff genom
men werden ſollte, da der erſtere Teil wohl kaum in der Lage ſei,

das Bedürfnis nach Bädern zu befriedigen Weiter wurde darauf
hingewieſen, daß der erſtere Teil, zu dem der Eingang durch die
Gaſtwirtſchaft führen muß, für die Abgabe der mediziniſchen Bä
der nicht anſpreche und den Kranken der Gefahr der Uebertretung
r Krankenordnung ausſetze. Es wurde dem Magiſtrat anheim-
Heſtellt, mit den Krankenkaſſen in Verbindung zu treten, um von
Her für den zweiten Teil villiges Geld zu erhälten. Für die bür

Herliche Fraktion wurde von Schalow beantragt, nur den erſtenen zu bauen Nachdem der Bürgermeiſter zugeſagt hatte, daß
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rode genommen, wo am Mittwoch nachmittag dieſer Vorfall, wie

A. J, die am Dienstäg vormittäg in ihrer Wohnung tot aufge

Zeugt es etwa von Zärklichkeit,

die Nummer 3 der Zeitſchrift für November 1928, die wiederum

unſere Zeitungsboten jederzeit an. Der Preis beträgt 150 Mar r

nug

ſchwi
werd



t orhandene Vieh in den Zählpapieren auf.
e lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken und

alle der Beſchaffung von billigem Baugeld der geſamte Plan
im Jyrt würde, wurde die Vorlage einſtimmig angenommen. Wei
aus e eine neue Friedhofsordnung für Urnengräber einſtim-
ter wu enommen. Zum Schluß wurde der Ausgabetitel 456 des
mig a ans für 1928 um 1500 Mark geſtärkt.
Hanehe e nengruppe der Arbeiterwohifahri. Freitag, den 30. Ro-

o. r abends 8 Uhr findet eine WohltätigkeitsVeranſtaltung in
v Lines bunten Abends im Stadtpark ſtatt. Die Genoſſinnen

W Wenoſſen müſſen alle erſcheinen. Die geſamte Bevölkerung
un rslebens iſt hierzu eingeladen. Eintritt 50 Der Rein
T iſt für die Weihnachtsbeſcheerung bedürftiger Ortseinwohner

beſtimmt.

Aus Thale.
t. Bekäubung durch Grudegas. Jn der Nacht wurde hier die

Familie eines land wirtſchaftlichen Arbeiters durch Gaſe betäubt
aufgefunden die aus der Grude in der Küche ins Schlafzimmer
eindrangen. Glücklicherweiſe kamen die Kinder noch rechtzeitig ge
nug hinzu, um die Nachbarn zu alarmieren, die die erſte Hilfe
leiſteten, wodurch ein größeres Unglück verhütet wurde.

t. viehzählung. Am 1. Dezember d. W findet eine Vieh
zählung ſtatt, welche ſich auf Pferde (hne Militärpferde), Maul
iere, Maulefel, Efel, Rindvieh, Schafe, Schweine Ziegen, Ka
ninchen Federvieh und Bienenſtöcke erſtreckt. Ehrenamtliche Zähler,

der Nacht vom 30. November zum 1. Dezemberdas inen en Die ErgebniſſeZät en dienende verein gehalten. Vorſätzliche Nichterſtattung einer An
zeige, oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben wer
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
o 000 beſtraft, auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein ver
ſchwiegen worden iſt, im Urteil „für den Staat verfallen“ erklärt
werden.

Aus Quedlinburg.
g. Kennzeichen hiſtoriſcher Stätten. Nachdem vor längerer

Zeit an den Stellen, wo einſt die Stadttürme Quedlinburgs ſtanden,
beſonders in Kupfer getriebene und dem Bildnis des betreffenden
Turmes verſehene Tafeln angebracht wurden, umgibt man jetzt die
Tafeln mit einer ſilberfarbenen Schicht, die wiederum an ſeiner
Außenſeite grüne Umrahmung zeigt. Es ſoll dies zur beſſeren
Kenntlichmochung dieſer hiſtoriſchen Stätten ſein.

S5 D. Frauengruppe. Am Sonnabend, den Dezember,
abends 8 Uhr Unterhaltungsabend im Gewerkſchaftshaus unter
Mitwirkung der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend und „Klub der
Grünen Der Ueberſchuß wird zu Zwecken der Arbeiterwohlfahrt
verwendet. Alle Genoſſinnen müſſen erſcheinen und noch fern
ſtehende Frauen mitbringen.

q. Vom Hochwaſſer der Bode. Wie wir bereits mitteilten, hatte
ſich durch den andauernden Regen und mächtigen Sturm ein ſtarkes

ausgegeben. Die Steuerkarteninhaber werden erſucht, die erhaltenen
neuen Steuerkarten bis zum 1. Dezember bei ihrem Arbeitgeber
abzugeben. Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem Jahre am
1. Dezember eine Viehzählung ſtatt. Es wird gebeten, den von
Gemeindebehörde beauftragten Zählern die gewünſchte Auskunft

erteilen zu wollen.
Neinſtedt, 27. November. Frauengruppe der SPD. Es

ſei darauf hingewieſen, daß die Heimabende der hieſigen Frauen
gruppe der SPD. nicht mehr Freitags, ſondern an jedem Donners
tag abend im Vereinslokal bei Herrn Weidner abgehalten werden.
Es ſei nochmals betont, daß an dieſen Heimabenden nichts verzehrt
zu werden braucht. Am Sonnabend, den 1. Dezember veranſtaltet
die Ortsgruppe Thale einen Wohlkätigkeitsabend, zu dem die hieſige
Ortsgruppe herzlichſt eingeladen iſt. Es wird darum gebeten, daß
ſich unſere Ortsgruppe zahlreich daran beteiligt, da Uns die Tha
lenſer Genoſſinnen zu unſerem Wohltätigkeitsabend auch gut unter
ſtützen werden. Die Genoſſinnen, die mitgehen, verſammeln ſich an

genanntem Tage an der Schmiede um 614 Uhr. Bei ſchlechtem
Wetter fahren wir mit dem 6-Uhr-Zuge nach Thale.

Der neue Karl Auguſt.
Monarchiſtiſche Reklametricks.

Der älteſte Sohn des letzten Weimarer Großherzogs Wil
helm Ernſt erhielt nach ſeinem Vater die Rufnamen Wilhelm Ernſt.
Ferner würden ihm, dem 1912 Geborenen, noch folgende Taufnamen
gegeben: Karl Auguſt Friedrich Georg Johann Albrecht. Er hat
alſo nicht weniger als 8 Namen zum Ausſuchen erhalten. Jmmerhin
ſtanden bis vor kurzem als ſeine Rufnamen die Vornamen des
Vaters feſt: Wilhelm Ernſt.

Nun wurde vor einigen Wochen der hundertjährige Todestag
jenes Monarchen in Weimar von der Goethe- Geſellſchaft ſogar
ganz feierlich begangen, der Goethe einmal ins Weimarer Land
gerufen hat. Ein ſtreng kritiſcher Geſchichtsſchreiber würde jenem
Karl Auguſt, dem Arbeitgeber Goethes, ſicher gerechter werden,
als es die landläufige Verherrlichung tut, die in ihm nur den Be
ſchützer der Muſen ſieht. Aber in der unkritiſchen Feſtrede und bei
der einer oberflächlichen Beurteilung nur allzu leicht zugänglichen
Menge von Durchſchnittsmenſchen liegt nun einmal um den Namen
Karl Auguſt der Glorienſchein des klaſſiſchen Weimar.

Dieſen Nimbus hat ſich die monarchiſtiſch ſehr geſchäftstüchtige
Witwe des letzten Großherzogs zunutze gemacht. Mit den Namen
ihres Mannes, der die Geſichter ſeiner Landeskinder mit der Reit
peitſche verzierte, kann ſie keine Popularität für ihr Haus erzielen
Der Verſuch, ſeinem natürlichen Tode den Gram des am unglück
lichen Kriegsausgange zerbrochenen Herzens anzudichten, muß eben
falls als mißlungen bezeichnet werden, denn Wilhelm Ernſt, der
letzte Wettiner auf Weimars Thron, iſt, wie ſo manche gewöhnliche
Sterbliche vor ihm, an einer eitrigen Mandelentzündung zugrunde
gegangen.

Da ift nun ſeiner Witwe das Jubiläum Karl Auguſts wie ge

Wilhelm II. in der Karikatur.
Kritik einer Epoche.

Friedrich Wendel hat im Artemis-Verlag, Dresden,
ein mit überaus intereſſantem Bildermaterial ausgeſtattetes Werk
„Wilhelm II. in der Karikatur“ erſcheinen laſſen. (140 Seiten mit
185 Karikaturen. Kartoniert 6 M., Leinen 8,80 M.). Die Tendenz
dieſes Buches charakteriſiert der Verfaſſer in den folgenden Aus
führungen:

„Es wäre grundverkehrt, in dieſen Karikaturen, deren viele ſich
zur ſchneidenſten Schärfe aufſchwingen, die die zeichnende Satire
überhaupt erreichen kann, die Abſtrafung eines einzelnen erblicken
zu wollen. Hier wird das Prinzip der Gewalt, das Argument der
geladenen Kanone, die Logik des Armeekorps attackiert. Und nicht
der einzelne als ſolcher, ſondern der einzelne als Prototyp einer
ihn tragenden Geſamtheit iſt es, der zum Objekt hohnvollen An
griffs gemacht wird.

Werte Anbeter des Säbels: es iſt e u er Geſicht, das aus den
Bilderſeiten dieſes Buches herausſtarrt! Wilhelms II. Armeen waren
eure Armeen; in euren Jnduſtriekonzernen wurde der im
perialiſtiſche Gedanke gezüchtet; es war euer Hurra, das da auf
brüllte, wenn er der Welt die durch euch gepanzerte Fauſt unter
die Naſe hielt; es war eure Taſche, die da willig jede Million für
Pulver und Blei zahlte; es war euer Denken in Prozenten,
das die Welt zu einem Markt zu machen wünſchte; es war euer
Glaube an die Kanone, der da ſkandalss wurde und Belehrung
herausfordertel Anbeter des Säbels aber wohnen nicht nur in
Deutſchland etwal Sie ſind überall zu finden; ſie ſind eine inter
nationale Erſcheinungl Mögen ſie ſich geſagt ſein laſſen, daß
wiederum es ihr Geſicht iſt, das der Spiegel dieſer Blätter zeigt!
Vieles, vieles, was jenſeits der deutſchen Grenzen in den Jahren
1914 bis 1918 gezeichnet worden iſt, iſt ungewollte Selbſtkarikatur.“

Die Bezeichnung „Rupfen“ für einen groben Stoff, der dem
Sackleinen ähnlich iſt und heute vielfach als Dekorationsſtoff benutzt
wird, iſt ſehr alt. Zur Zeit Karls des Großen, alſo etwa um das
Jahr 800, ſpannen die Frauen ein grobes Gewebe aus Flachs und
Hanf, das man das „rupfine Tuch nannte. Zwillich, d. h. doppelt
gewebte Leinwand, wird in der Literatur des 9. Jahrhunderts bereits

erwähnt.

Steigen der Bode bemerkbar gemacht. Die Bode hatte am Diens ruſen gekommen. Wenn die Namen Wilhelm Ernſt niemals populär
kag nachmittag ihren höchſten Stand erreicht. Bereits oberhalb in Weimar und Thüringen werden können, ſo glaubt die mon
Dippenword war die Bode übergetreten und hatte die Wieſen unter archiſtiſche Regie Wettins doch einige Lorbeeren vom Kranze Karl
Waſſer geſetzt. Das gleiche geſchah auch in der Gegend von Ditfurt. Auguſts als Vorſchuß auf die Zukunft nehmen zu können. Seit dem
Doch der angerichtete Schaden iſt nicht erheblich Seit Dienstag Jubiläum Karl Auguſts hat daher der ſechzehnjährige Prinz, den
nacht iſt der Waſſerſtand wieder im Fallen begriffen, ſodaß kein die Revolution um ſein Thronerbe gebracht hat, die Rufnamen Wil
Grund zur Beangſtigung mehr vorliegt helm Ernſt abgelegt und nennt ſich ſeidem Karl Auguſt

Jn welchem Zeichen ein gerade Sechzehnjähriger einſt ſiegt, wird

S 3 ſelten ſchon für den Jüngling feſtſtehen. Dieſer junge Mann aberKreis Quedlinburg. f ſoll in der Moderne mit dem Doppelklang eines Namens Eindrück
9g 8 t d. um Sympathie werben, der mit der klaſſiſchen ZeitwWeddersleben, 28. November Mitgliederverſamm- men un path S Zewen ung der SPD. Am Sonntag, den 2 Dezember, nachm. Ah Weimars in Verbindung gebracht wird. Sie iſt zwar ſchon ein Der 20hrediache 9c0mponist Aer Atterberg, der 8teger

J findet im Schwarzen Adler unſere Monatsverſammlung ſtatt Aißchen lang er ten Zeit und Karl Aguſt war Dabei Rint ein n leiten Tonsetger wettbewerb in Amerſua, ernfeit fur
Gen. Ernſt Schumacher hat äßen Vor Wir bitten mal immer klaſſiſch. So ſteigen doch leiſe Zweifel auf. ob die auf keine neu komponſerte onſe don der Columbia-
Unſere Mitglieder zahlreich r Anſichtspoſtrarten dem ne gir er erung m e Hesellschaft in London den Schubert greis 2uerkannt.
karten für das Jahr 1929 werden n n des jüngſten Wettiners von füh m e e

5 Kleingarten Vereinanksagung.Jedem r r R. öchreber e. 3.h 2 i Nur noch 2 Tage ung unser Sonnabend 1.Dezemb.,s bumatismus, abends 20 Uhr, ſindet diesenlas oder bioht Feier unſereseidet. teilte ich gernRogtentre mit z 11. Stiftungsfeſteswas W Frau im kleinen Stadtpartſaal,Dirigt r i beſtehend in Konzert,rer 5 Pfennig S Theater und Ball ſtatt.ückporto erbeten. ren nH. Küllor, Odorsekrotära. D. r er JortanDresden 1o5 ist beendet, Freunde u. Gönner unſNeustadt. Markt 12 e e Vereins willkommenAusgekämmites Frauenhaar

fgabe des Ladens kauftJrue Woſchmaſchire wegen Aufg Porzelle, Weſtendorf 31
maſchine zu verleihenVoigtet 12 rm alles 2z0 räumen schleudern Wir unsere Sehw. Sohäferhund

1 G BVorräte zu jedem annehmbearen Preise n e eee
Vollmann, Gerberſtr. 15

ff. Matjesheringe

n Firmenschitder Herren Damen Herren Sacco- ſ. Sauerkraut
in Emaille oder Messin 2 ſ5et den in kürzester rin OS& I von n S ntel von Anzüge vo HumpelNRuchf

zu niedrigsten Preise e 7gelieſert 95 75 50 Holzmarkt 4 Tel. 1022

i J s Schlachtend Aunlt vie derhuſten Majoran, ThymianNehmen Lnſten? WehrHuſtenbalſam Suten Pilez1 ſämtliche GewürzeMagata Die Preise sagen hnen alles, beeillen Fritz BoſcheRats Apotheke Sſje sich solange die Vorräte reichen Vreiteweg 12
Holzmarkt. Kleiderdü e 1Stck. vonſf 8 Pfg. an

Manksagüng, RKiehter. Pfablgafſe.Von meinen Schmerzen C 172 S O.detreit, gebe ich Allen un en SGicht, Ischias undRheumatismus C 7 7 frahbe ſ ſturleiden, kostenlos Aus- neshunit, wie ich in kurze rn r wenige Mark abzugebenSeheilt wurde. 15 Pig.r Porto erdeten. Halberstädter TagehlattB. Bis cher, Domvplatz 48.Kalkberge Nr. 318,

z Bez. Potsdam eh

t
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Weihhachts-Geschenke

Prakctische

Die Stabsmuſik der Heilsarmee
aus Berlin, veranſtaltet am Sonntag, 2. Deabends S Uhr, ein

geiſtliches Konzert
in der Liebfrauenkirche am Domplatz Programme
zu 050 und 100 ſind zu haben bei allen uniform
tragenden Mitgliedern der Heilsarmee, ſowie bei Kptn
Bartel, Grudenberg 7, woſelbſt noch Adreſſen für
Freiquartiere bis Freitag, abends 8 Uhr, dankend
entgegengenommen werden.

Friſch geſchoſſene

Kaninchen Fasanen

e ſind eingetroffenLudwig Semma
Marktnalle, Stand 21.

Weſſincſſohänne

Am Montag trifft der 1. Waggon
e beſter, erſt jetzt friſch geh auener

Weibnachtsbäume hier ein.
Abgabe im ganzen wie im einzelnen t zu

äußerſten Preiſen Babnbofſtr. 7 u. Gröperſtr.

Gröperſtraße 72
Telephon 1252

Friedrich Lieſicke

Güße Geſchenke

Freitag
von 9 vis 11 UhrSchlachthof-Freibank

FleiſchVerkauf.

Sohönherr- Konzerte

Mitwoch, 5. Dezember, 20 Unr,
im kleinen Stadiparksaal

J W Abonnementskonzert Klavlerabend Georg8ERTRAMI
unter Mitwirkung des Celtisten Joseph

s cnus reRDenbechstein- Konzertflüge! gtelſt die
Beohstein- Vertretung Schubert, Halberstadt

Karten zu Mark 3.60, 2.40, 1.60,
Schüler 1.10. Avonnements tär
3 Konzerte Mk. 8 25, 6.00. Pensionate
S erhalten Ermäbigaung. Verkaut:
Rud. Schöpherr, Buchhandlg., Zwickenl

I int. Konzert-Beiriebs-Ges.
m. b. l. Berlin W. 62

nur von

bulge

e Martiniplan 23/24
e e

S

c eder der die ne
de Hmsektüche pruft 5 woſer h h

a h Mäntel un An äge
höchxfe leſstung
n m n ne a GbMret die ofsociſſch aſe Erwartungen net e

Auch Sie
sollten uns besuchen. Wir werden uns freden, von
hnen das gleiche Orteill zu hören Hier Können Wir
hnHen nur die Preise für eleqante Formen henen

Rockpaletots
Anzüge

nern r

e r ber

Ulster lIreihio, mit Ründourt und breitern Revers

Ulster
Schwerz u. mearengoo, Hreih. Mk. 42.- bis 72.-Paletots auf K. Seldeehe

in vorbildl. PaBform Mk. S4.- bis 82.-
ehe

erfchen be
Das führende Hous für Herren unck Knaben Kleidung

So richt
ken

tig e Sprichwort ſagt:
a enſch gewinnt, der niemals

ort had're nicht P i chick!
Mut! Uimm ein Lſuch dein örtaii
50 Pf. nur koſtet ein Cos der Arbeiter

Wohlfahrts-Lotterie!

er

Die
ev 10

n m sachſichem lersfändn,

s Ah n auf e

ſreihlo, mit Rundourt, in modernen Farben

und Hrelhbig, blau, farblo germustert

Frack-, Ssmoking- erin Hutter Aetunrns
e

auf K. Seide 100.- BisKnaben An üge ung Mäntel
oröste Auswahl e Hlelduno

Boe

GröBäte Murnh
Gute Guculſtciten
Beste Pabformr en
BiIIſqqste Preise

gesfeh a

Mi bis 68.-
145.
120.-

auf K. Selde S.

125.-

Mk. 758. be

Mi s6. bis

M. 72 bis 135.

Skl- Anzüge
Haus-Smokinos
Scohlafröcke
Pullover, Strickwesten
Jagd wwesten, Stutzen

halberstadt
Hoheweg 27

Kanin- Ziegen
WildſeieHaſen- höchſtem Tagesvreis

Fellverwertung Beguinenſtr. 11
rGadeArbeiter-Wohltf

Ortsausschuß Halberstad

Sonntag, den 2. Dezember
abends 7 Uhr im „Elysium“

Sunter Avene
unter Miwirkung der Arbeitergeseng-
vereins „Sängerbund“, „Volkschor“,des Arbeiterturn- Vereins Freiheit
kingsport- Verein 1I9ll, Arbeiter-Radio-
Bund, Arbeiter-Radfahrer- Verein Soli-
darität“, der Jungsozislisſen und der
Arbeiter Jugend, sowie die Herren
Solisten Bollmann und kloffmann

wirdDer gesamte n in
ahrt verwende

für die wie der Arbeiterwoh

Einiritſspreise: Loge Mark, Saal, Estradeund Balkon 30 Pfg. Programme sind zu
haben in allen Verkauissteſten des Konsum-

Fereins, bei O. Bollmann (Bakenstrebe), im
„Gewerkschaltshaus“ und Lederarbeiterbüro,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Freitag, 30. November 1928. 3. Jahrgang.

28. November. Wüſtlinge. Hier wurden zwei
Jnvaliden im Alter von 59 und 62 Jahren feſtgenommen, die ſich
An einem achtährigen Mädchen vergangen hatten. Das Kind iſt
von dem einen, der geſchlechtskrank iſt, angeſteckt worden. Leider
gelangte die Untat erſt nach 14 Tagen zur Kenntnis der Polizei, da

die Eltern von einer Anzeige abſahen.
S Ein Geiſteskranker in der Leichenhalle Jn
Leichenhalle des Bernburger Kreiskrankenhauſes ſpielte ſich ein

erſchütternder Vorgang ab. Ein etwa 40fähriger Mann verſchaffte
ſich unter irgend einem Vorwand Eingang in die Halle, in der eine
weibliche Leiche aufgebahrt lag. Dieſe hat der Mann dann geſchän
det Es handelt ſich um einen Geiſteskranken, der bereits in einer

Heilanſtalt untergebracht war.

Deſſau, 28. November. Die Stadt zur Frage des
Friedrichstheaters Jn einer an die Preſſe gerichteten
Erklärung legt der Magiſtrat der Stadt Deſſau dar, daß er grund-
ſätzlich der Anſicht ſei, daß die Erhaltung des Friedrichstheaters
ausſchließlich Pflicht des Staates ſei. Trotzdem ſtelle fich die Stadt
für Verhandlungen über eine weitere Unterſtützung auch durch die
Stadt zur Verfügung. jedoch unter der Bedingung, daß der Staat

bereit ſei, das Theater als Kunſtinſtitut des Landes auf ſeiner bis
herigen Höhe zu erhalten.

Deſſau, 28. November. Zur Frage
der Anhaltiſchen Salzwerke. Jn der heutigen Sitzung
des Haushaltsausſchuſſes des Anhaltiſchen Landtages gab der Mi
niſterpräſident eine Erklärung zu den in der Preſſe erſchienenen
Mitteilungen über Veränderungen bei den Anhaltiſchen Salzwer-
ken in Leopoldshall ab. Er bezeichnete die Behauptung daß ein
Verkauf der Salzwerke in Frage komme, als total unrichtig. Der
Miniſterpräſident führt dann weiter aus: Es denkt niemand von
allen für die Bearbeitung dieſer Angelegenheit in Frage kommen
den Perſonen an einen Verkauf der Salzwerke. Geprüft wird le
diglich, ob es ſich nicht empfiehlt, unſere relativ genommen
doch kleinen Werke mit einem größeren leiſtungsfähigen Konzern
in Verbindung zu bringen. Wir tun damit nichts anderes, als
was andere kleine Werke längſt getan haben. Die Verhandlungen
werden mit der Preußiſchen Bergwerks und HüttenA.“G.“ ge
führt. Es liegt nahe, daß wir uns als Staat zunächſt an den für
uns in Betracht kommenden Staat, nämlich Preußen, wenden. Jch
habe vor einigen Tagen angekündigt, daß die heutige Sitzung des
Haushaltsausſchuſſes gemeinſam mit dem Aufſichtsrat der Salz-
werke über unſere Abſichten verhandeln ſollte. Leider haben ſich
die Verhandlungen mit der Preußag doch etwas länger hingezogen,
als es anfangs ſchien Und zwar deswegen, weil uns das urſprüng-
lich in Ausſicht geſellie Angebot ungenügend n Die inzwiſchen
fortgeführten Verhandlungen ſind nicht ohne Erfolg geweſen; aber
es werden noch etwa acht Tage vergehen, bis die in Ausſicht ge
nommene gemeinſame Beratung von Haushaltsausſchuß und Auf
heran den tann Die Entfcheidung, die zu treffen iſt wird
dem Landtag vorgelegt werden. Etwaige Befürchtungen, daß Still
legungen erfolgen könnten, ſind unbegründet, aber wir haben das
dringendſte Jntereſſe, bei den zu führenden Verhandlungen in
erſte Linie Rückſicht auf die Lage der Stadt Leopoldshall und die
dortigen Arbeiter zu nehmen. Leopoldshall und die Arbeiterorga
niſationen, die darum nachſuchen, werden vor der Entſcheidung ge

hört werden.

Bernburg,

der

des Fortbeſtandes

Beeſenſtedt, 28. November. Vom Rübengeſpann über
fahren. Auf dem Netteſchen Rittergut ereignete ſich ein ſchwe
rer Unglücksfall. Der Geſchirrführer Ernſt Schneider wollte ſein
mit Rüben beladenes Geſpann beſteigen, rutſchte jedoch aus und
kam unter den Wagen Er erlitt einen Armbruch, einen Brüch der
zweiten linken Rippe, eine Fleiſchwunde am linken Unterſchenkel,

ſowie Quetſchungen des Kopfes.
Halle, 28. November. Schaffung einer Radrennbahn.

Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind die ſchon ſeit
langem geführten Verhandlungen zwecks Errichtung einer Rad
rennbahn in Halle nunmehr zum Abſchluß gekommen. Es iſt ein
Verein Radrennbahn Halle e. V.“ gegründet worden. Für die
Errichtung wurde das zwiſchen der Engelhardt Brauerei und den

Mitteldeutſche Rundſchau.
Hildebrandtſchen Mühlenwerken liegende Gelände am Böllberger
Weg gepochtet

Halle, 28. November.

Revolver verfolgt
Den Schwiegerſohn mit dem
Vor dem Schwurgericht hatte ſich der

46jährige Arbeiter Johann Weigelt aus Delitzſch wegen verſuchten
Totſchlags zu verantworten. W., der eine Witwe mit erwachſenen
Kindern geheiratet hatte, verfolgte ſeinen Schwiegerſohn ſeit län
gerer Zeit mit Drohungen. Als derſelbe, der 27jährige Arbeiter
Karl Perſchel, von der Arbeit zurückkehrte, wurde er am Ein
gang zum Dorfe Rackwitz von ſeinem Schwiegervater mit einem
Revolver einpfangen und beſchoſſen Nur dem beherzten Eingrei
fen des Gemeindevorſtehers iſt es vermutlich zu verdanken, daß
eine Bluttat vermieden wurde. Eiferſucht ſcheint der Grund des
Gebarens von W. zu ſein. Das Gericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu und erkannte wegen verſuchten Totſchlags
auf ein Jahr Gefängnis Der Staatsanwalt hatte vier Jahre
Zuchthaus beantragt.

Ein dreiſter Ladenkafſfenraub wurde am Diens
tag nachmittag in der Leipziger Straße ausgeführt. Ein junger
Mann betrat das Zigarrengeſchäft Wilhelmi, um eine Kleinigkeit
zu kaufen. Während die Geſchäftsinhaberin mit dem Wechſeln des
Geldes beſchäftigt war, beugte ſich der Kunde plötzlich über die
Kaſſe, griff ſchnell eine Handvoll Papiergeld heraus und flüchtete
ſchleunigſt. Trotzdem die Beſtohlene ihm ſofort nachlief, entkam der
Spitzbube. Jn der Kaſſe befanden ſich ungefähr 150 Mark in
Scheinen, die dem Dieb bis auf ein paar Mark in die Hände fielen

Stangerode b. Aſchersleben, 28. November. Die Mittel für
die Kleinbahn bewilligt. Die Gemeindevertretung von
Stangerode beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Bewil
ligung der Mittel für den Bahnbau Aſchersleben Stangerode. Sie
wurden einſtimmig und ohne Debatte bewilligt.

Staßfurt-Leopoldshall, 28. November. Brand der Oel-
transformatoren. Jm Umſpannwerk Förderſtedt entſtand
am Montag ein Brand der Oeltransformatoren, der die Anlage
faſt gänzlich vernichtete.

Köthen, 28. November. Freitod eines Handwerkers.
Infolge geſchäftlicher Schwierigkeiten erhängte ſich hier der Klemp
nermeiſter Hermann Steuer Er hinterläßt eine ſeit vielen Jahren
gelähmte Frau.

Magdeburg, 28. November. Opfer des Raubüberfalls.
Die Gaſtwirtswitwe Nahrſtedt, die, wie berichtet das Opfer eines
Raubüberfalles wurde, iſt ihren Verletzungen erlegen.

Zwiſchen den Puffern erdrückt. Beim Zucker
rübenvperladen geriet de ir Körner zwiſchen zwei Lo
ren. Er n en der ten Bruſt
quetſchungen.

Sſchwerer Motorradunfall. Am Dienstag mittag
kurz nach 13 Uhr wollte ein Lieferwagen, der die Otto von
Guericke Straße in Richtung Haſſelbachplatz führ, in die Oranien
ſtraße einbiegen, als ihm ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad
in ſchneller Fahrt entgegenkam Der Führer des Motorrades
konnte dem Lieferwagen nicht mehr ausweichen und fuhr ihm
direkt in die Flanke. Der Motorradfahrer, der Schloſſer Willi
Schmidt und ſeine Begleiterin, die Angeſtellte Hulda Schade, ſchlu
gen auf das Pflaſter auf und mußten in ſchwer verletztem Zuſtand
nach dem Krankenhaus geſchafft werden.

Bleicherode, 28. November. Flugzeuglandung. Auf
der Straße von Bleicherode nach Niedergebra landete am Sonntag
auf einem Acker ein Sportflugzeug, „Grasmücke“ aus Kaſſel. Die
Landung ging trotz ſchwierigſter Verhältniſſe glatt vonſtatten. Der
Pilot hatte lange Zeit gegen den überaus ſtarken Sturm anzu
(ämpfen, bis er durch Platzen eines Zylinders zum Notlanden ge
zwungen wurde. Die unbeſchädigte Maſchine wurde verankert.

Heiligenſtadt, 28. November. Großfeuer im Eichsfeld.
Am Dienstag nachmittag entſtand auf dem großen Gehöft des
Landwirts und Kohlenhändlers Jgnaz Wehr ein Brand, der mit
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Ein ganzer Stadtteil war
in großer Gefahr, die nur abgewandt werden konnte durch das
ſchnelle Eingreifen der vor einiger Zeit vom Magiſtrat angeſchaff

Sport mit Handgranaten.
Stahlhelmfilm.

Die Vorführung des Films „Mitteldeutſcher Stahl
helmtag in Halle iſt vor einigen Tagen von der Filmober
Hrüfſtelle völlig verboten worden, nachdem zuvor ſchon Aus
ſchnitte beanſtandet worden waren, jedoch die Herſtellerfirma Be
ſchwerde dagegen eingelegt hatte. Da man in beſtimmten Kreiſen
ſo gern den „Stahlhelm“-Film mit dem „Pote mkin“ Film ver
gleicht und eine Ungerechtigkeit darin ſieht, den „Potemkin“Film
zu erlauben und den „Stahlhelm“Film zu verbieten, iſt es von
beſonderem IJntereſſe, einen Auszug aus der Urkeilsbegr ün
dung der Oberfilmprüfſtelle wiederzugeben, der ein helles
Licht auf das Treiben des Stahlhelm wirft. Es heißt darin u. a.

„Während die bisher der Rachprüfung der Oberprüfſtelle unter
legenen Bildſtreifen lediglich Auf z ü ge des Stahlhelms bei Stahl
helmtagen oder bei Feſten und ähnlichen Anläſſen zeigten und dabei
deutlich ertennbar war, daß es ſich um obrigkeitlich genehmigte und
gegen Kundgebungen Andersgeſinnter polizeilich geſicherte Ver
anſtaltungen handelte, gelangt hier erſtmalig eine Stahlhelm

bung zur Darſtellung, bei der feld marſchmäßig aus
en ſtete Formationen des Stahlhelms in Erſcheinung

88 Artikel 177, 178 des Friedensvertrages und
Anigun n Ausführungsgeſetzes dazu vom 22. Mat 1921 iſt es Ver
D gen jeder Art verboten, „ſich mit militäriſchen
c 57 zu befaſſen, insbeſondere ihre Mit

re er im Waffenhandwerk oder im Gebrauch von
h e duszubilden oder üben zu laſſene Oberprüfſtelle hat lediglich feſtzuſtellen, ob der Bildſtreifen bei
der Vorführung im Inlande und Auslande den Eindruck einer nach
den geſetzlichen Beſtimmungen verbotenen Betätigung erweckt und
damit die öffentliche Ordnung oder Sicherheit im Innern des Reiches
oder ſeiner Beziehungen zu auswärtigen Staaten gefährdet.
Beides iſt zu bejahen

Auf Grund der wiederholten Beweisaufnahme, insbeſondere der
de den Sachverſtändigen des Reichsminiſteriums des Innern und

s Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern erſtatteten Gutachten und

e ccnneeeeeeSSSS

in Uebereinſtimmung mit dem Vorderurteil lehnt die Oberprüfſtelle
die von dem Vertreter der herſtellenden Firma vertretene Auffaſſung
ab, als vermittle der den Gegenſtand des Beſchwerdeverfahren
bildende Bildſtreifen dem Beſchauer den Eindruck einer ſport-
lichen Veranſtaltung.

Dagegen ſprechen, wie die Bildſtelle ſo treffend feſtſtellt,
nicht nur die Art der gezeigten „ſportlichen“ Betätigung (Ue ben

in mehrſtündigem Gepäckmarſch, Aufmarſch inKompagniefront mit Militärmufſik, Veranſtal-
tung von Parademärſchen, Uebung im Werfen von
Handgranaten), ſondern auch die Kleidung der Mitwirken
den (Felduniform, Torniſter mit umgelegtem Mantel, Koppel, Brot
beutel, Feldflaſche).

Militäriſche, nicht ſportliche Dinge ſindes, die
hier dem Beſchauer gezeigt werden. Dies gilt auch von
den Hindernis- und kavalleriſtiſchen Uebungen,
die ebenfalls durchaus militäriſches Gepräge
tragen.

Der Beſchauer ſagt ſich, daß hier nach dem Geſetz verbotene
Handlungen in aller Oeffentlichkeit begangen werden, und daß da
gegen von den zuſtändigen Organen der Staatsgewalt nicht ein
geſchritten wird. Eine dahingehende Auffaſſung, wenn ſie durch den
Bildſtreifen propagiert wird, bedeutet eine Gefährdung der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit

Die vorſtehend angezogenen Verbotsgründe finden aber
nicht nur auf die von der Prüfſtelle ausgeſchnittenen und die von
den Sachverſtändigen weitergehend beanſtandeten Bildfolgen. ſondern
nach Ueberzeugung der Oberprüfſtelle auf den ganzen Bild
ſtreifen Anwendung.Es braucht hierzu nur auf das ihm anhaftende Belwerk, die
Beteiligung hoher Offiziere des alten Heeres,
die den Parademarſch abnehmen und deutlich er
kennbar auch Kritik abhalten, die Vorbeimärſche
felbſt, die Heranziehung von Fahnen und Stan
darten der früheren Zeit, deren ſich der Stahlhelm bedient,
das Mitführen der Feldküchen, die benutzten Uniformen i a. ver
wieſen werden, um dem Beſchauer den Eindruck zu vermitteln,
als ſei der Stahlhelm eine zwar unbewaffnete,

ten Motorſpritze. Niedergebrannt ſind zwei Scheunen von Wehr,
eine Scheune des Kaufmanns Wedekind, das Wehrſche Lagerhaus
und mehrere Ställe. Jn den Flammen ſind zwei Schweine und
das Geflügel umgekommen. Ueber die Brandurſache iſt bisher
nichts bekannt.

Sangerhauſen, 28. November. Eine 13 jährige Tob
ſüchtige Von ſchwerem Unglück wurde eine hieſige Beamten-
witwe betroffen. Das älteſte ihrer vier Kinder, ein Mädchen im
Alter von dreizehn Jahren, verfiel plötzlich in Wahnſinn Das
Kind, das ſich gerade nicht wohl fühlte, ergriff das dargebotene
Glas Waſſer, zerſchmetterte es und fing plötzlich an zu toben. Nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus zerbrach es auch hier alle Ge
genſtände und ſtürzte ſich auf das Pflegeperſonal. Das Kind war
fonſt ſtill, oft ſogar ſcheu. Deswegen wurde es in der Schule und
auch zu Hauſe oft aufgezogen. Der Vater ſtarb vor zehn Jahren
an den Folgen eines Geſchwürs im Gehirn, das er ſich im Kriege
zugezogen hatte, nach kurzer Krankheit. Die Mutter mußte das be
dauernswerte Kind nach der Nervenheilanſtalt bringen.

Bilterfeld, 28. November. Europas größter Schorn-
ſt e in. Bei dem Werk Süd, GriesheimElektron der J. G. Farben
induſtrie, wurde der höchſte Schornſtein Europas vollendet. Die-
ſen Ruhm konnte bisher ein Schornſtein eines Werkes in Anſpruch
nehmen, das ebenfalls zum Bitterfelder Induſtriegebiet gehört,
nämlich die Papierfabrik in Muldenſtein. Deren Schornſtein wurde
vor einigen Monaten mit einer Höhe von 14114 Metern fertigge
ſtellt. Der neue Schornſtein im Werk Süd erreicht die ſtattliche
Höhe von 145 Metern. Man erhält ein Bild von den gewaltigen
Ausmaßen dieſes Bauwerkes, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
dazu mehr als 700 Eiſenbahnwagen voll Baumaterial verwendet
wurden. Der Schornſtein hat eine obere Lichtweite von 5,50 Me
tern. Der Durchmeſſer der Eiſenbetonplatte am Fuße beträgt 22
Meter. Der gchteckige Sockel iſt 25 Meter hoch und beſitzt einen
Durchmeſſer von 12,10 Mekern. Die ſogenannten Fuchsöffnungen
(Rauchzubringekanäle vom Ofen zum Schornſtein) haben die ſtatt
lichen Größenverhältniſſe von 3,75 Metern Breite und 11 Meter
Höhe. Sie liegen 450 Meter über dem Hüttenflur.

en Moffechengohen hommt u Ge
Weh heut on Pip cie Runmoe, x

S e e r Den u I

wegen seiner erfrischengen Semefcſlung wird diese kuchen
folgende Setrerhezept beson des geschatzt.

Zutaten zum Teig: 100 g Butter, 1El, 100 g Zucker Pfund Mehl, Pack-
chen Dr. Oetſcer's Backin-Backpulver, EBlöttel Milch, etwas r.

Zutaten zum Belag: 100 g Butter, 100 g Zucker, 50 g Mandeln, Päack-
chen Dr. Oetker's Vaniſiin-Zucker.Zutaten zur Füllung: 1 Packchen Dr. Oetker's Vanille-Soßenpulver, o Liter
Milch, 60 g Zucker, 20 g Kokostett, 100 Butter.

Zubereitung: Zuerst bereitet man den Teig. Die Butter rührt man zu
Sahne, tügt Zucker, Ei, das mit dem Backin gemischte und gesiebte Mehl,
Milch und eine Prise Saſz hinzu. Diesen Teig rollt man aut dem Blech
der gefetteten Springtform reichlich Zentimeter dick aus. Die Butter
zum Belag laßt man schmelzen, fügt den Zucker Vanillin-Zucker, die
gemanlenen Mandeln und 2 Eblöttel Miſch hinzu, iatt alles noch einmal

t durchrochen, streicht die Masse auf den Teig und backt den Kuchen
ei Mitteihitze reichlich Stunde.Zur Füllung bereitet man eine Buttercrerne, indem man 1 Päckchen Dr.

Getker's Vanilie- Soßenpulver mit o Liter Milch und 60 g Zucker unter
standigem Umrühren zum Kochen bringt und dann die Creme bis zum
Erkalten rünrt. Man laßt 20 g Kokosfett über schwachem Feuer Zer-gehen, rührt dieses bis zur butter weichen Beschaffenheit, gibt nach ünd
nach die Butter hinzu und rünrt läöttelweise die Creme darunter. Den er-
kalteten Kuchen schneidet man in 2 Schelben, streicht die Buttercreme
dazwischen und setzt sie autelnander. Es empfiehlt sich, den Kuchen
erst am Tage des Gebrauches zu backen.
Meinem neuen tkarvig Ulustr. Rezeptbuch, Ausgabe F entnommen, aus
dem Sie auch Naheres über den vorzüglichen Back-, Koch- u. Brat-
apparat „Küchenwunder“ erfahren. Das Buch ist für 15 Pfg. in allen
einschiägigen Geschäften erhaltlich, wenn nicht vorrätig, gegen Ein
sendung von Marken vonDr. August Oetker, Bielefeld

aber leicht zu bewaffnende Truppe, die ſich auf
militäriſche Weiſe für andere Zeiten rüſtet und
auch gerüſtet erſcheint.

Jungnordmarkwehr.
Oder: Rettung tut not.

Jn Schleswig Holſtein hat ſich, um eine ſchmerzlich einpfundene
Lücke auszufüllen, eine „Provinzial führerſchaft* (2h)
konſtituiert. Die Aufgabe, die ſie ſich geſtellt hat, iſt einleuchtend
genug: Sie will das deutſche Volk mit dem zurzeit Nötigſten be
ſchenken: Mit einem neuen Schießverein. Jn der Botſchaft

unter dem wird ſo etwas nicht getätigt die erlaſſen wurde, iſt,
wie ſich das ſo gehört, von Heimat, Scholle und Vaterland die Rede,
und es wird Kampf gegen den Parlamentarismus und internatio

nalen Kapitalismus gelobt.
Soweit iſt das alles in ſchönſter Ordnung Aber da lieſt man

dann, daß das Unternehmen den Namen „Jungnordmark-
wehr“ führen ſoll, und das bringt Einen doch ein wenig aus dem
Gleichgewicht. Das iſt nicht ein Wort, wie es landesüblich iſt, ein
Wort, deſſen Buchſtabenbild das Auge raſch verarbeitet: Das iſt eine
Neuprägung von Format. Markwehr da denkt man zunächſt
Linmal an Marktwert, und bei „Jungnord“ aſſoziiert ſich „ent
jungfert“. Aber ſo ſtimm tdas wohl nicht. Nein. nein, all
mählich wird es klar: Es handelt ſich um eine Wehr der Nordmark,
die jung iſt, und man dieſe drei Begriffe zu dem Wortungetüm
„Jungnordmarkwehr“ vereinigt.

„Jungnordmarkwehr“ iſt eine einzige Holzigkeit, überhaupt kein
deutſches Wort: Zungenequilibriſtik, ein SprachvereinsUnfug, ein
Kupplungs-Kitſch, eine Barbarei, eine Mißbildung von Deutſch
tümlern, die über ihrer wilden Deutſchheit den Sinn für die deutſche
Sprache verloren haben. Es riecht nach verſchwitzten Lodenjoppen,
nach ungusgelüftetem Ziegenſtatt. Man ſpreche das Wort zehnmal
raſch vor ſich hin! Man kommt unwiderruflich ins Heddern dabei
Man verſtaucht ſich die Zunge. Man nehme die „Jungnordmark
wehr“ bei dieſem ihren Wort, das ſcheuſälig genug iſt, als daß es
zur Charakteriſierung ſeiner Verehrer und Schöpfer noch eines
zweiten bedürfte.
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Die Unterwelt der Weltſtadt

Untergrundbahnbau unter einem großen Berliner Bahnhof.
Bei den Neubauten der Berliner Untergrundbahn ſtehen die

Jngenieure vor gewaltigen Aufgaben. Unſer Bild zeigt die Unter
fängung der mächtigen Fundamente, auf den die Pfeiler der brei-
ten Eiſenbahnbrücken vor dem Bahnhof Alexanderplatz ſtehen. Die

Weltſtädter, die eilig ihren Geſchäften nachgehen, ahnen kaum die
Größe der techniſchen Unterwelt, die ſich unter Berlin und den an
deren Metropolen ausdehnt.

Briefe an das Tageblatt.
Annemie im Circus!

Die Nachmittag- Vorſtellungen der vereinigten Circus- Unter
nehmen Wilh. Hagenbeck und Alberty, die zurzeit in Halberſtadt
auf dem Burchardianger ihren transportablen Pracht Holzbau auf
gebaut haben, erfreuen ſich beſonderer Wertſchätzung in der Kinder
welt! Den kleinen Circusfreunden ſind alle die Vorſtellungen
meiſtens nicht lang genug, viel zu früh ertönt für ſie der Schluß
marſch. Von der kleinen Annemie, einer achtjährigen, würdigen
Bürgerin, die zwar mit der Rechtſchreibung noch etwas auf dem
Kriegsfuß ſteht, ſonſt aber zu den beſten Hoffnungen berechtigt, er
halten wir folgende begeiſterte Schilderung:

Liebes Tageblatt!
Mutti war mit mir und Hilde im CEircus, da war es fein!

Zuerſt war Muſik, dann kam ein großes Pferd, auf dem ritten
ein kleines Mädchen und zwei Jungens. Am beſten haben uns
die Elefanten, Eisbären, Tiger, Löwen, auch die Pferde gefallen.
Die Elefanten haben ſogar getanzt, die Beine immer nach rechts
und links! Die Eisbären kriegten Milch, die tranken ſie aus
Flaſchen, ſie führen auch Karuſſell, und ein kleines Pferd zog ſie

gefährten: „Du, Snieder, kommſt Du midde na datt Aſyl?“ Ek
wußte nich, watt datt war, aber ſä ſähen tau mek, datt da Aeten
un Slawen niſt koſte. Wie gingen alſo los. Morgens waren wie
wedder entlaten, un datt Rennen nah Arbeit und Geldgeſchenke
von dä Meſters ging wedder los. Abends, ett brennen ſchon dä
Lampen, ging ek wedder in en Hus rinn, wo drei oder veier Trep
pen hoch en Sniedermeſter wohne. Unnen im Huüſe arbeien veier
Maler op einen Gerüſte. Wie ek wedder runkam von den Snie-
dermeſter, dä mek verſichert harre, datt hei ſülveſt keine Arbeit un
kein Geld harre, reipen mek dä Malers an. „Na, haſt Du vom
Kollegen Geld erhalten?“ „Nä,“ ſäh ek! „Biſt Du denn im Ver
band?“ fraug mek dä eine Maler. „Jh, wo kannſt Du denn den
Jungen fragen, dä wett ja garnich, watt datt is,“ ſähe dä andere
„Na“, ſäh ek, „wenn datt ſau wieder geiht, were ek woll hüte
Abend kein Slapgeld mehr tauſamme kriegen.“ „Na, warte mal
ein bischen“, ſäh dä eine. Se underhöllen ſek en betten leiſer,
denn röpt einer von den Malers: „Halt mal Deinen Hut auf!“ Ek
dahe datt, un rinn flog watt in Papier gewickeltes. Ek nahm datt
Papier rut, wickelte et opp, un konne mek ne Mark rut nehmen.
Miene Freude kann ek nich beſchriewen, un dä Malers unnerbroken
miene Dankeswörter, indem da eine ſäh: „Nu make man

ſaun Qualm von, mak datt Du na der He
Es waren viele Pferde da, die auf Hinkerbeinen liefen Auch die
Löwen und Tiger machten ſchöne Kunſtſtücke. Die dummen
Auguſte waren luſtig und wir haben tüchtig gelacht. Alle Kinder
haben gelacht! Alle Kinder. die noch nicht im Circus waren,
müſſen ſich beeilen, da der Circus am Sonntag zum letzten Male

ſpielt Annemie.Dä ſlue Schaulmeſter und Schrieber!

Et war im tollen Jahre 48, gliek na dä Revolution. Jn mienen
Dörpe ging et hoch her. Et war GemeindevertreterSitzung, dä
Buern harren ſet alle annefunnen als Vertreter un taun tau
hören. Se harren ſek tau dä Verſammlung en reinen
Kittel annetrecket. Dä Lederhoſen ſtaken in wüllene witte
Strümpe, alle Ogenblick treke einer ut ſiene Kittelficke ne gedrönte
Swieneblaſe mit Tabak und ſtoppen ſek dä Piepen, ob en Diſch
ſtunnen dä ſteinerne Beierkräue mit Bräuhann ut dä Amtsbrurie
un en grot Gläs Wernigeröder Korn. Se kamen balle in luſtige
Stimmung un ſchon ſtimme einer dat Revolutionslied an: „Wenn
die Fürſten fragen, wo iſt Abſalon; ſollſt du ihnen ſagen: ei, er
hänget ſchon. Er hängt an keinem Baum; er hängt an keinem
Strick, er hänget an dem Traume der freien Republik. Triha la,
trihala, freie Republik. Ja! Ja! Trihala, Trihala, freie Republik.“
Jetzt ſtund dä Schulze Andreas Hofmeiſter op un bat um Ruhe.
Hei eröffnete dä Sitzung, et ſtunnen Ackerfragen un Holtnaber-
rechte ob dä Tagesordnung. Dä Protokollführer war dä Schaul-
meſter un Gemeindeſchrieber Becker, neben ſiene amtliche Tätigkeit
übe hei noch dat Sniederhandwerk ut un da hei in ſienem Geſchäft
nich veel te daun harre, ok ſien Gehalt von twintig Dahler und
Deputat twei Stiege Leinewand un watt ſonſt noch da tau höre

ohnehen en betten knappe war, harre hei ok ne Gehaltserhö
hung beantragt. Nu harre hei ſchon mit dem Schulzen verafredet,
datt hei jetzt 40 Dahler hebben ſolle neben datt Deputat. Wie nu
datt Protokoll verleſen war, ging dä Schulze un dä Gemeindever
treter nah Hus. Jn dem Gefühl, datt wedder jeder ſiene Schuldig
keit e dahn. Andreas Hofmeiſter, dä Schulze, konne woll nich ſau
mit dem Leſen un Schrieben umegahn, hei war aber ſonſt en ganz
intellgenter Minſchen un harre vor allem en recht guet Zahlen
Gedächtnis Sau wuſte hei faſt jeden Geburtsdag von ſiene Ge
meindemitglieder, hei grübelte immer noch op dat Protokoll von
dä letzten Gemeindevertreterſitzung rum, un leite ſek ſchließlich dätt
Protokollbauk von den Schrieber halen. Sine Frue war mehr in
dä Schaule gahn un konne beſſer Leſen un Schrieben wie hei, denn
hei moßte als Kind ümmer ehre Käuhe häun. Un dä las ſei ihne
denn vor: „Der Gemeindeſchreiber bekommt von heute ab 40 Dah
ler per anno.“ Ein beſcheidenet Gehalt, aber man konne damals
von 40 Dahler mehr köpen, als wie hüte vor hundert, un dä
Schulze globe woll, datt hei ſienen Schrieber tauveel bewilligt
harre

Mien Hamburger Erlebnis
Als junger Sniedergeſelle ging ek ok mal mit noch anderen

ſungen Handwerkern op de Walze un zwar von Bronswieck nah
Hamburg. Et ging dorch dä ſchöne Lüneburger Heide, dä, et war
Harveſt, in Blüte ſtund. Die Heide war damals noch kein Mode-
ausflug, un Autos gav et damals ok noch nich, dä hüte dä ganze
Stimmung von dä Heidelandſchaft ſtört. Underwegs word, wo et
ging, ok noch de Verpflegung von Verpflegungsſtationen midde
nomen, und in einem Neſte gav et vom Verein gegen Bettelei
als Ortsgeſchenk noch en Botterſtücke, malas aber noch keine Mar
garine. Endlich kamen wir in Hamburg an. Ek harre dat Fechten
noch nicht rut, ging aber doch nah de Meſters un Geſchäfte wegen
Arbeit. Aber Arbeit konne ek nich kriegen un dä paar Groſchen

Du kein Bett mehr. Watt war et frohl So

Verband bitrat.
Von Sozialdemokraken!

Jn mienen Heimatorte war ok en Turnverein, dä der Deutſchen
Turnerſchaft anneſloten war. Ek war damals 17 Jahr ohlt un
ok Mitglied von den Turnverein. Nu kam da ok mal en Diſchler
geſelle henn und leit ſeck ok in den Turnverein obnehmen. Hei
rede nu mit uns öber Arbeiterturnverein un Sozialdemokratie
Un wie hei nu dachte, datt hei dä Turnerbrüder guhe naug bear-
beit harre, ging hei in der nächſten Turnergeneralverſammlung
taun Angriff öber. Hei ſtelle den Antrag, ut dä deutſche Turner-
ſchaft utteträhn un ſeck den Arbeiterturnerbund antauſluten. Dä
Antrag word denn tau Debatte ſtellt. Dä meiſten Redner ſproken
dagegen, man fürchte ſeck davor ett mit dä hohe Obrigkeit tau ver
derben, un denn wirke ok woll hie veelen dä Schaule nahe, wo
uns doch von uſe Lehrer dä Sozialdemokraten immer ſau henne
ſtellt waren, als wollten ſei dä Fürſten ermorden, dä Religion aff
ſchaffen, dä Ehe zerſtören, datt Vermögen utenanderdeilen un watt
ett noch mehr war. Ja eck mot feggen, datt ek einigermaßen ent
täuſcht war, datt dä Turnbrauer Geloneck genau ſau utſah wie
andere Lüe, blos datt hei immer bereit war, von ſiene Partei lau
vertellen, un ek mek noch darüber ewundert hewe, datt hei en
ganzen Poſten Bäuker in ſienen Kuffer harre, dä hei mek ok bereit
willig tau leſen gaf. Den Dag nah dä Turnerverſammlung ſtund
en langen Abſchnitt in datt lüttge Käſeblättchen, datt in dem kleinen
Städtchen utegeben word, von den Vorſitzenden vom Turnverein,
einen jungen Sniedermeſter, dä uter ſiene Soldatentied woll noch
nie ut ſienen Heimatneſte rutekomen war, dä mit den ſchönen Reim
ende: „O, Geloneck! O, Geloneck, die ganze Sache war voll Dreck.“
Mien Fründ Geloneck war denn nich mehr lange in dem kleinen
Städtchen. Hei moſte balle ophören bie ſienen Meſter, obwohl hei
en düchtigen Diſcher war. Um wovehl is datt hüte beſſer, damals
dorfte ſek keiner tau der Partei bekennen, beſonders in kleineren
Ortſchaften, ohne ſek dä Gefahr utteſetten, arbeitslos tau weren.

Veranſtaltungen.
gonzert der Heilsarmee. Nochmals ſei auf das Konzert der

Stabsmuſikkapelle der Heilsarmee aus Berlin am Sonntag, den
2. Dezember, abends 8 Uhr in der Liebfrauenkirche am Domplatz,
hingewieſen. Einen genußreichen Abend verſpricht dieſe Veran
ſtaltung durch gute Kritiken der verſchiedenſten Städte, in welchen
die Kapelle konzertierte. Neben denen aus Freiburg, Gumbinnen,
Karlsruhe, Königsberg, Düſſeldorf, Stettin, Plauen, Hannover u. a.
ſei hier die Kaſſeler Kritik erwähnt: Kaſſeler Tageblatt und An
zeiger: Man muß die exakte Schulung der Kapelle aufrichtig be
wundern Ein flotter Zug geht durch das Ganze, eine verſtändnis
volle Wiedergabe ſämtlicher Muſtkſtücke macht die Leiſtungen der
Kapelle wahrhaft anerkennerswert. Auch in den anderen Vor
trägen offenbarte ſich ein feines Gefühl für Klängſchattierungen.“

Briefkaſten.
A. H. Halberſtadt. Sollte die Wöchnerin ſelbſt Mitglied einer

Krankenkaſſe ſein, ſo erhält ſie: 1. Bei der Entbindung einen ein
maligen Beitrag zu den Koſten der Entbindung von 10 RM.,
2. Ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes, jedoch mindeſtens
50 Reichspfennig täglich für 4 Wochen vor u. 6 zu ſammenhängende
Wochen nach der Entbindung (71 Tage) 3. Solange ſie ihr Neu
geborenes ſtillt, ein Stillgeld in Höhe des halben Krankengeldes,
jedoch mindeſtens 25 Reichspfennig täglich bis zum Ablauf der

Geld woren immer wenniger. Eines Abends ſähen miene Reiſe 12. Woche (85 Tage).

da nich

demokraten! Un datt erſte war. wie ek Arbeit kreg, datt ek den

Kommt aber nur Familenwochenhilfe in Frage, ſo erhält die
Wöchnerin ebenfalls einen Entbindungskoſtenbeitrag von 10 RM.,
Wochengeld täglich 50 und Stillgeld 25 RPf.

Soz. Arbeiter Jugend

Roke Falken. Horde Karl Marx, Freitag iſt Brettſpielabend.
Jeder hat ſeine Brettſpiele mitzubringen.

Reichshunner 6chwarzRot Gold

Halberſtadkt. Jungbanner. Seit Sonnabend früh iſt der
Jugendkamerad Becker, Lieberkühnſtraße 10, ſpurlos verſchwunden.
Sollte jemand in der Lage ſein, zweckdienliche Angaben zu machen,
ſo bitten wir dieſelben an Fr. Wagenführ, Jugendleiter, Blücher
ſtraße 5, zu richten.

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung). Heute abend pünktlich 7 Uhr
Spielerſitzung der 1. und 2. Handballmannſchaft bei Kam. O. Boll
mann. Wir erwarten, daß ſämtliche Spieler zur Stelle ſind.

Reichsbannerjugend Oſchersleben. Am Freitag, den 30. 11. 28
findet im Jugendheim eine Verſammlung um 8 Uhr ſtatt.

Neinſtedt. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe
Neinſtedt, hielt am Sonntag, den 25. d. Mts. im Gaſthaus „Zur
Felſenſchänke“ eine wichtige Mitgliederver ſammlung ab. Die Aus
ſprache über die neuen Bundesſatzungen war ſehr rege Freudigſt
wurde es begrüßt, daß der Bund trotz des geringen Monatsbei
trages ein Sterbegeld gewährt. Am 2 Dezember findet eine Bil
dungskonferenz in Magdeburg ſtatt. Als Delegierter wurde der
erſte Vorſitzende, Kam. Leithold, gewählt. Die hieraus erwachſenden
Koſten übernimmt die Ortsgrüuppe. Jm Punkt „Verſchiedenes“
wurde eifrig über das Spielerkorps debattiert. Die Uebungsſtunden
ſollen nach Weihnachten regelmäßig fortgeſetzt werden. Auch ſollen

neue Bundesmärſche eingeübt werden e

Amtliche Wetternachrichten.
e HNittwoch.

28. Nov 19 e

S

ERKARUNG: Owonedios O feiter oheiddedeckt. o woltig. e vedeckt. Regen
Schnee. D. Nebel K Gevtter. AGraupein Anogel. O Se en leicht

Dſeicht. n frische theit, srürmiW Foſer Stucm. Die Pteie füegen mit 4em Winde Die eingezeſchneren tinien
(30doren) verbinden die Orte mit gleichem tuftaruck Die neben den Orten stehenden

ahnen geben die lufttemperatur an.

Werterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:

Die kühlen Luftmaſſen, die in den letzten Tagen von Norden
her in Mitteleuropa eindrangen und dabei die Temperaturen auf
die für die Jahreszeit normalen Werte herunterdrückten, werden
im Raume zwiſchen Jsland und Schottland durch warme Luft
ſtrömungen von ihrem Huellgebiet abgeſchnitten. Weiterer Zufluß

kühler Luft erfolgt daher nicht, doch wird die Temperatur in den
allmählich zur Ruhe kommenden Luftſtrömungen durch Ausſtrahl

lung noch etwas ſinken, ſo daß wir mit Näachtfröſten zu rechnen
haben. Das Wetter wird anfangs aufheitern, doch werden ſich ſehr
bald die im Norden eindringenden Warmluftmaſſen durch Wolken
bildung bis nach Mitteldeutſchland hinein bemerkbar machen. Es
hat den Anſchein, als ob es zum Wochenende wieder weſentlich
milder werden ſollte.

Ausſichten Zeitweiſe aufheiternd und im ganzen trocken,
ſpäter von Norden nach Süden zunehmende Bewölkung, Nacht
fröſte, im Flachland tagsüber bis zu 5 Grad warm, in mittleren
Gebirgslagen leichter Froſt.

Synagogen-Gemeinde.
reitag, 30. Novemb., abends 4 Uhr. Sonnabend, d. 1. Desemb.mere 8 Uhr. Predigt: Uhr. Sabbath- Ausgang 5 Uhr
Min. Tifereth Jeſchurun: Sonntag abend Kein Vortrag

Wochentags morgens 6 Uhr abends 4 Uhr

Geſchäftliches.
Sehr geehrter Herr Findig!

Selbſtverſtändlich können Sie ſich an der Preisaufgabe der
„HalpausCigarettenFabrik“ 25 000 in bar für neue Cigaretten
namen“ auch mit mehreren Löſungen beteiligen. Sie müſſen nur
jedem Namen, die mit den entſprechenden Buchſtaben bedrückten
oder beſchriebenen Kontrollzettel beifügen. Sie wiſſen ja, daß Kon
trollzettel, die keinen Buchſtaben auf der Rückſeite tragen, von
Jhnen ſelbſt mit einem Buchſtaben verſehen werden dürfen. Jm
übrigen haben Sie noch lange Zeit bis zum Schlußtermin (15. Ja
nuar 1929) und werden bis dahin ſicher ſoviel Kontrollzettel ge
ſammelt haben, daß Sie mit den beſten Ausſichten in die Ent
ſcheidung gehen. Uebrigens iſt in den Tabakwarengeſchäften der
„HalpausTauſender“ erhältlich, der Sie ausführlich über alle
Bedingungen unterrichtet



Fiſch Feinkoſthaus

6 Harsleberſtr. 6
friſche Seeſiſche, Räucher
waren, ff. Salzheringe,

ff. MatjesMeine Spezialität:Selbſteingelegte Heringe
Rollmops, Hexingſalat in
pikanter Sauce und
Majvonnaiſe, Fiſch Obſt
und Gemüſekonſerven,

Südfrüchte, Tafelöl, Käte

Höchste Leistung
jSt unser Ziel! hen

Leb.Karpfen u. Schlele

r eeennn u mm hKammer bichtspiele
„Weißes Roß“, Quedlinburgerstr.

D II II BI
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An
bend.

Heute Freſtag: Grobe Première!

Ein Film der Liebe!
Ein Film der Schönheit!

Der Roman eines anständlgen Mädehens!
I

r T C h

S S t

J
nan n m

Sie werden es bei jecdern Einkaufuhr feststellen. Wir liegen Wert darauf, lVoll das Sie bei uns freundlich, hötich, g. Mäncderwaren.S 2uvorkommend bedient werden. Feinſte Mattesboritnge.28 S Il Neue GemüſekonſervenJunges, fett. Rindfleiſch
Pid. I. 00 Mk., Rouladen

Guten Weihnachteskuchen backen ihre Zunge und Ihr Gaumen werdenuppe e Pfd. 1.30 Pr.„Zur Sie mit unseren Backartikeln, die ihnen bewelsen, das Sie bel uns e
Aus 7771 mit Fleis und Bedacht ausgesuoht ausqgesuohte Quaiitäts waren kaufen. e S Wabbnte- eidigſt II sind und besonders prels wert Es Hlbt auch geringere Qualltäten, Nee ich vid. 60 Prl
sbei verkauft werden. diese führen Wir nicht. Pa. Windee-Leder, Pfo.Bil m 1.00 Mk Oerz Lunge,S i t 2 Sinneffff Backartikel Fettwwaren u. Käse ne 7n Der goldeneFranziskaneritraße 26.

Woelzenmehl backfein 700 1 Piund nur 18Pt. Allerhochfeinste Molkereihutter, Qualität1 Plund nur 23Pt. nubartig sh. und sahnig und davei doch Kernig Gegen kalte Füße e
2.88 2

m h

Kalsermehl Bördehlüte jose II. u. III Sorten Molk.-Butter finden Sie bei uns nicht! Schmmetfter ling
h Kalsermehl bördehlüte 5 Ptand-Beutel nur 118 t. Kſy, e bellebte Feinſost Margarine 1 Pieng nur I. Einlegeſohlen-
777 Triümpf-Auszügmehl der 5 Pfand-Beatel nur 136 P. In jeder Verwendungsart wie Butter. Gegen intimes aus dem Hintergrund der Reyue-bühnen
II Diamant Mehl in 2 a. 5 Pfd. -Beutel z. vorgeschr. Preis I und Lo Margar., der gute Butt. -Ersatz l Pf. nur 63Pt. aufgeſprungene Hände In den Hauptrollen-

Gem, Melis beste Säbkratt Piund nur 26 n. Blitz, ais Haushalt Spatmargarine l Pfand nur 55 pt. autereme Lily Damita Nils Asther1 Ptand nur 28 P. Elbin, Jas 10007, neutrale Korostett 1 Plund ner 60 H Kuri Boris, Jac Trevor, HerrmannGem. Raffinade (Knoppern)
Pucer Raffinade 1 Piund nur 32 f. Allerf, amer, Sohwelneschmalz
Sultaninen ausges. heils Ware l Pfund 108, 84, 64Pt. Bratenschmalz, gewürzig, rein
Bosinen, große Frucht 1 Piund 68, 92 Umburger Stangen- Käse haivfett Pland nor 34 P.
Korinthen, blaue Frucht Pfund 76, 68 t. Edamer Rotkugel-Käse nalbfett 1 Plund nur 88 Pr- e
Riesen-Mandeln Larguetta grandes Pa. var 65 P. Pfund nur 23 t Kaiſer-Apotheke
Wir kautten das Beste, was es übethaupt gibt Edamer Käse vollfett Pto. 83 Pig., Ptd nur 128 pt. empfiehlt
Füße Mandeln, 3 Kronen Pland nor 95Pt. Iilsiter Käse voſſtett Pid 82 Pig., l Pid. nar 124 pt. Heil. und Wundſalbe
Zitronat, grobstüeklg l Piend nur 160Pt. Harzkäse, lLandkäse Suer 3, 6, 10, 12, pr. d Latareteatham.
Mandi, hochf. Mandel-Ersatz? I Plo. nur 60 t. Käse Auslese 3 Sorten In einer Schachtel nur 50 P. ſ ſl ſtKokossehnitzel, mittel 1 Pland nur 60 Pf. Emmentaler Kase ohne Rindo Piund nur 90 P. 9 Dneraugenp aſter

Blaumohn, schön blau 1 Pfund nur 60 P. Emmentaler Käse Schacht. 6teil. 100 Pf., unget. 90Pt.

Lefflier, Kurt Geron, Jul v. Szöreghv
Ein Köpfchen von Kapriziöser Eigen-
art, ein Rörper von klassischer Schön-
heit umschmeichelt von Seide, Pelz,
Spitzen. Rüschen und Federn. einge-
hüllt in eine Symphonie leuchtender

arben
das ist die Rönigin der Revuen
das ist die Göttin der Jennesse dorèe
von London, der goldene Schmet-

terling das ist Lily Damita
Europas schönste Frau.

i Pind auf. LywenDrogerie,
Etend nur 8pi. Walther Rathenauſtraße

auf grünem Samt,
Hühneraugen

Collodinm z. Aufpinſeln
Rats-Apotbeke.

Konsum-Kakao gar. rein, wohlbekömmlich Für die
das ganze Pfund nur 68 Pfg. virtchauiiche

Frau

Gold und Silberbonbons
iſt die kleine Anzeige im

52 f eine wertvolle werin ſparſamer Wirtſchaftsdas ganze Pfund nur 8. führung. Wenn ſie etwas
J

Achtung AchtungFred Thomsons
Iletzates Film wer kK aus dem

amerikanischen Bürgerkrieg:

„Der Held von Arizonal“
Ein voll von Sensationen stampfender
Wildwesttilm in 6 Akten. Hauptrolle:
Fred Thomson mit seinem Wunder-

pferd „Silver-King“
„Ein Indianerkampf am River Falls

Kauft nen duſerenten!

Il

Halberſtädter Zageblatt

aunſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufenIIS U ßwa e n T Woor hat. erreicht die kleineS en em m

Baumbehang

Sehokoladen-Behang glatt Pto. 28 p. Spikekhehen gat gedeckt Pia. nur 23 P. Schubert- Feier

e

S Bri
S c

Sehokoladen-Behang bestreut Pfd. 28 pt. Persipan Schweine 3 Sisck nur 25 Pf.

en r Fondant-Behang h. Farb Pfd. 17 Pf. Gnadauer-Brezel 25 i die Jnerefe inversch. Farben Pfd. h -Brezein Pid. nur 25Pt. J 3 jen fondant, halb gedeckt Pa. 20 P. Persſpan Kartoffeln. a Pid anr 25 pt. da Angebot baben Halberstäcter Musikverein
Kreme-ßinge ganz üoerzogen Pld 23 P. Fflastersteine (weiße Nasse) Pa. aar 13Pt. J
Belee-Ringe in verseh, Farben Ptd. 21 P. Pfeffernüsse (angl. Nasse) Pid. nar 11Pt. Am Montag, den 3. Dezember,

e Gelee-ßinge ganz überzogen Pid. 25 P. Spekulatlus fein gewörzig J Pid. nar 23Pt. 19.30 Uhrrden S Kandler-ßinge ſikörartig. Pid. 22 pt. Russtseh Brot triseh, groß. Pid. nor 40Pt. im großen Saale des Stadtparks:
auf e Kancdier-Ringe halb aberzogen Pid. 24 pt. Dominosteine getait Pfd. nar 30 P.

ufluß Kreme-Behan rn Pitd. 25 pt. Noch und Noch Keks

des Ausführende:rahl m Tannenbaum-Keks, glas liert Ciaire von Conta, Erturt, Sopranh l Schoko e Tafel nur 3Pid. 22 P. O Vollmileh Schokolade 100 gr. Tatel nor 38Pt. Wäsche mangoin
Tannenbaum- Keks, Sehoſolado Fia. 35 pt. Eeht bayer, Blockmaſz Pid. nar 25 P. Am Flägel: Herta Rennebeum,

Halberstadt
Max Simon, Magdeburg, Tenor

m. gesetzl. geschützt
Führungstügeln.

S S
S

gar

Es I n Kein Rutschen und Chor:ntli c 5 S n u 5 Sehieflauten mehr Halberstädterusikvereinz d les ähris e Ernte Herrliche Wasehe- Orchester: Theaſer- Orchesterlättung, viel Kund-zchaſt. g. Einnahme verstärkt auf 45 Mann
Musikalischo Leitung:S

J
S S

ne u
Bequeme Zahlung.das ganze Pfund nur 3 Ffg.acht S Martin Jansen, Ma gdeburg

leren S Ernst Herrschuh Voriragsfolges777 Siegmar -Chemnite 230, t I. Stabat mater, für Soli, Chor und Orchester
2. Lieder fär l Singstimme mit Klavier: a) Auf

dem Wasser zu singen, b) Ganymed, c) Die
Forelle, d) An die Nachtigall, e) Erlkönig

Aselteste und bedeut.

Pid. nur 38Pt. sind
Tannenbaum-Keks, sehſieht t Pa. 15 P. Waffelsehnitte reren geidilt. e Ptd. ar 45Pt. Horrschun's neueste

SpezialtfabrikSie kaufen immer gut bei uns 999

em. u 33 3. Mirſams Sie är SMir gesgesang, für Sopran-Solo,e 53 immer beste Qualitäfen Dängekalk e e See S.4. 5 Deutsche, mit 7 Trios und Coda, fürimmer äusserste Preise 9 erfein gemahlen jede Menge 5. Siandchen für Solo und Frauenchor mit

mr a n re Hatgtner an, liefert KlavierbegleitanguT Wir er arten Sie orgen! 6. Deutsche Tänze für gemischten Chor undRobert Mylord Orchester, 7 Carl Flitiner

der Kalkwerk 7. Symphonie in h-Moll (Unvollendete)etten Tel. 2676 Tel. 2676r nur mar Konzertflügel: Grotrian-Steinweg, Braun-Vifiten-Karten fertigt an schweig, aus der Piano- Handlung Paul

en HalberſtädterTageblatt Schubert, Halberstadtvon J Eintritiskarten einschl. Vortragstolge undJm 9 Worilaut der Gesange zum hreise von I-—3 Mk.Ja in der Musikalienhandlung Wilh. Krebs,z ne eru 9 en Breiteweg 63, und im Städtischen Verkehrs-e e und Wirtschatisamt, Rathaus, Eing. Holzmarktg nur gutn 5 III und preiswert Der Reſnertrag n in das m s Maslkairetorsalle Uehten- ellmann verwendeH. Dessauer an 3

e g e e
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Wolle Sejce Samt
Gute Qualitäten in reicher Auswahl zu niedrigen Prelsenr

Klelderstoffe von hlefeldt Kramer dürfen auf dem Weihnachtstisch nicht fehlen
Hauskleiclerstoffe gemustert 25 Popeline reine Wolle 2 30 Krepp-Satin reine Seide 10 90

an an anBreite 80 em. das Meter von Alk. Breite 85 cm dgdas Meter von Mk. Breite 97 cm das Meter von Mk.
Trachtenstoffe Geiderwand) 90 Rips-Popeline reine Wolle 4 90 Ohina-Krepp reine Seide h 90

an an anBreite 88 cm das Meter von Ak. Breite 130 em. das Meter von Mk. Breite 96 cm das Meter von Mr.
r Sges treue Stoffe h. 25 Woll-Georgette 40 Veloutine Seide mit Wolle 7 90

an an anBreite 90 cm das Meter von Mk. Breite 130 cm das Meter von Mk. Breite 98 cm das Meter von Mk.
Karierte Stoffe reine Wolle 2 90 WolkOhina-Krepp 6 90 Wasch-Samte indanthrentarbig 2 90

an an anBreite 85 cm das Meter von Mk. Breite 100 cm das Meter von Mk. Breite 70 cm das Meter ron Mk.
Kombinierte Stoffe gemust. 3 00 Mantelstotffe verschiedener Art 7 80 Bedruckte Samte 3.40

an an anu. glatt, Breite 70 em, das Meter von Mk. Breite 130 em. das Meter von Mk. Breite 70 cm das Meter von Mk.

S re n Stoffe Dur 37 Wer von Mk. 12.5 an r e re wl 8.00,, a ne 3.50.
Weäschestoffe, Spezlalmarken in Hemdentuch ohne Füllappretur, inletts, echtfarbio
und federdioht. Bettbezugstoffe, Handtücher, Küchentücher, Taschentücher

G. m.ihlefeldt a KramerHalberstadt, Schmiedestraße, Ecke Holzmarkt e Markt 3 und 4

Ohne Anrahlung!Unsere

i6 o beste Empfehlung ist die Qualität! h lä f m e
Helhorstädter Würzes Feinste Süden en S 32 253) sünn.e en t en I 22. (258) Preuß 6fdd Kluſſen Lotterie e

1 i„H a W c ne Meiere en t t d Stoln's n n v Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen
ist in unseren Originalflaschen Die Abgabe der Weine erfolgt lose vom Fab ernee n Slo obere Die Loſe zur 3. Klaſſe müſſen

r. 1ea, 1200 Gramm inhalt zu Mk. 4.50 P ainkandiung H. A. Leß mann. 7 äſſerſeren re ſi bis 7. Dezember ernenert werden.
r jnhaſt zu M. 2.75 estendort 46 Halherstadt Fernspr. 1867 S r Staatttgen Lotterie Einetmer:
r 4 ca 90 Gramm Inhalt zu Mk. O. 65 Ritteritaße Telephon 1669 gublingerira e Tel 2850
welche auf Wunsch nachgeiüint vergen, in nech- Poſtſcheckkonto Magdeburg 15839 Poſtſcheckkonto agdeburg 9132stehenden Geschäften erhältlich:

Alsleben Nacht. tloheweg 43
Benkenstein Nachf., Breiteweg 72Heinrich Franke, Voigtei 4 45/46
Gebr. Schmidt, Holzmarkt
Wilhelm tlampe, Iinh. F. H. Könnecke,

Kählingerstrabe 15
Heampel Nachf. Holzmarkt

W u m m m T
Aus Wernigerocke

Berihoid Hörhold. Westerhauserstr. 95 chellfiſch, Rotzungen,F. H. Könnecke, Walter Raihenaustr. 17 S a en r Bekanntmachung.
Gustav Liebau, Inh. Herm. Mack, ins der neuen Ullstein- greisw. Wiildbraten ge r Se e e VerwechſelnnX neettase i Laibnadtsbecher r e Wild ich wein. Roiwild re n denen den r
e 20 Dollar hat der junge Deut et Rede. Nöſchenrode erhält die hieſige Gartenſcraße dieTeuischbein Böttger, Breiteweg 55/57 gche als er jenes des großen Haſen, lau neue Bezeichnung „Vor der Mauer und die dieſigeHermann Witlecke, Quedlindvorgerstr. 15 J e gſenklein. a Bid 50 r Schüßenſtraße die Bezeichnung „Auf der Marſchh LTeiches an Land kommt. ildichweinbauch, Pfd. Wernigerode, den 21 November

G. Pickert S N. R à Unter härtesten Bedingungen. 80 Pig. empfteblt Die PolizeiverwaltungLebensmitteltabrik, h als Holzfäller, Frntearbeiter, D. Heſſe Nachf.
Halberstadt, De Bergmann, Fremdenfährer G ebauener rTelefon Nr. 2973 Voigtei Nr. 37 h und Klavierspieler schlug er h ut erhalteneen aurce Nun erzahte er t Kinder Wagen

II pRömer, hiologische Beilprazis r 3 e ne
behandelt Nrebsleiden jeglicher Art a e MFeschwälste, Feschwüre, Wucherungen, Befuchen Sie meineVerhärtangen, Taberkaulose, lerz- und NervenBeiden, Zuckerkrankheit, Fioht, fieberhafte Gpielwaren
Ercnkheiten. Haugbesgaohe jedersett, Aus ſtellungIongjchr. &rfahremgen, bewährte fleilvertohren.

Wegeleberstrabe 50 (eimstätten-Stedlang)
Wegs Bahnhof Hemes Fabrik Ringetrabe

Sie kaufen beſtimmt, da
niedrigſte Preiſe

Damagohkeweg 8 Alinaten. Ferngprecher 2886. Wilh Witte Ia Plüschsofax e er Viart h vnderſnſtraße n Hreuentezer. u woree e Erhältlich bei e Ia Metallbett, 33 mm Rohrder Volksbuchhandlung Ia HolzbettstelleEDD n L El l H b tä dt T b tt M Ia Patentmatratzeg z 8 e Ia Schlafzimmerdie Vollkommere aiwerstaoter s 2 Kuehen Sis was a pellerte Stanis
Enthaarunoscreme Aer dadon Sie irgong Bigene Hersteltung:Ein ne un n angne u nnie, Günstige Zahlungs bedingungen
und unschädliches Enthaarungs- mittel, Lastige Haare im Gesicht, en Sr re re dann nserleren e wernigerösderr e D Ahren Sbrewaren en en Polſterwwe veſtättenu u. T Reparatur und Verkauf empfehle täglich r OHethlmann SchnvunParfümerte G. Midy Billige Preiſe Scheufiſc. Goldbarich. Hgrzervolksstimme Setdäs Aw dem SaswereBrefteweg 60 FPernspr. 1927 G Filet, Hecht, ScholleRudolf Laubinger gr. Heringe n. Bücklinge

K. HartmannFIIIIITIIIIII] e e Katparinenſtane r. 1

e c 3 d S a
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Freitag, 30. November 1928. 3. Jahrgang.

oſa Luxemburgs und Liebknechts Tod
Reichskanzler Hermann Müller über die November- Revolution

Im „vBücherkreis“ erſcheinen die November Revolu
kionserinnerungen des jetzigen Reichskanzlers Hermann
Müller, des Vorſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands. Wie immer man vom jeweiligen Parteiſtandpunkt oder ſeiner
ſonſtigen politiſchen Orientierung aus zu den Ereigniſſen jenes „roten
Huartals“ ſtehen mag, ſicherlich wird zugegeben werden müſſen, daß
hier wichtiges dokumentariſches Material in lesbarſter Form gegeben
wird von einem Mann, der an hervorragender Stelle
denkend und ſelbſthandelnd in den Ereigniſſen geſtanden hat.

Wir vberingen eine erſte Probe, und zwar
17. Kapitel

Die Ermordung von Karl Liebknecht
Roſa Luxemburg

Am Vormittag des 16, Januar ging ich wie gewohnt zunächſt
gegen 9 Uhr nach unſerem Parteibureau. Bartels erzählte mir
dort, daß eben ein Soldat dageweſen ſei, der mitgeteilt habe, daß
Karl Liebknecht in der Nacht getötet worden ſei. Näheres wußte
er nicht. Jch glaubte das nicht. Keine Morgenzeitung hatte
eine Notiz über nächtliche Kämpfe gebracht. Jch fuhr mit der

das

und

Elektriſchen nach der Prinz-Albrecht-Straße. Niemand ſprach von
Liebknecht. Auch im Abgeordnetenhauſe nicht. Da bat mich
Ebert telephoniſch ſofort nach der Reichs kanzlei. Dort ſollte
ich aus ſeinem Munde die Beſtätigung der

Liebknecht, ſondern auch an Roſa Luxemburg verübt
vorden war

Die erſte amtliche Darſtellung, nach der eine über die
Spartakiſten erbitterte Menge die Hauptſchuld an den Mißhandlun-
gen getragen haben ſollte, enthielt bewußt falſſche Angaben der
ſchuldigen Militärs Die Regierung hatte den Willen,
Aufklärung zu ſchaffen, am Abend des 16. Januar

durch folgende amtliche Mitteilung kundgetan:

„Die Regierung hat über die Umſtände, die zum gewaltſamen
Tode Dr. Roſa Luxemburgs und Dr. Karl Liebknechts geführt
haben, die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet. Die beiden Ge
töteten hatten ſich zweifellos ſchwer am deutſchen Volke ver
gangen, ſie hatten jedoch ebenſo zweifellos Anſpruch auf Recht,
das Schuldige beſtraft, aber auch fie vor Unrecht ſſchützt.
Ein Akt der Lynchjuſtiz, wie er an Roſa Luxemburg begangen
worden zu ſein ſcheint, ſchändet das deutſche Volk, d jeder,
auf welcher Seite er auch politiſch ſtehen mäg, wir ſittli
verdammen. Jſt im Falle Lu s
letzt worden, ſo bedarf es auch
klärung, ob hier nach geſetzlichen
iſt. Sollten ſie verletzt worden ſein, ſo müßte auch hier in der
ſchärfſten Weiſe eingegriffen werden.

Der Zentralrat billigte die Haltung der Reichsregierung, die
eine gründliche Unterſuchung mit dem Ziele ſchärfſter Beſtrafung
etwaiger Schuldiger befohlen hatte.

Jch habe Ebert ſelten ſo erregt geſehen, als an jenem Mor
gen des 16. Januar. Neben den Gefühlen des Abſcheus über die
gräßliche Tat machten ſich folgende Erwägungen geltend Eben
war die Regierung des Januarputſches Herr geworden. Für eine
ruhige Aufhauarbeit ſchien der Weg geebnet. Würde die Ermor
dung der beiden nicht zu neuen Kämpfen führen?
Liebknecht und Roſa Luxemburg als Märtyrer nicht zu
größeren Gefahr werden, als ſie jemals lebend waren?

einer

Sowjetkinder.
Die „Rabotſchajg Moskwa“ gibt folgende Schilderung aus dem

Sowjetleben: „Twerskajg 38. Ein mächtiges Haus mit hunderten
von Wohnungen. Im Hofe finden Tag und Nacht Trinkgelage
ſtatt. Das Geſchimpfe verſtummt nie, und Schlägerei folgt auf
Schlägerei. Auf allen Treppen und Fluren wird Karten geſpielt.
Auf dem Hofe laufen hunderte von Kindern im Alter von acht
bis zwölf Jahren umher. Von früh auf werden dieſe Kinder in
alle Vorzüge dieſes dunklen Lebens eingeweiht. Gar häufig kann
man die Kleinen beim Kartenſpiel mit den Großen antreffen. Noch
häufiger werden die Kinder zur Ausführung der verſchiedenſten
„Aufträge“ benutzt, wofür ſie mit einem Schluck Branntwein oder
einer Zigarette belohnt werden“. „Suworowskaja 1. Ein großes
neues Haus mit 150 Zimmern. Ueber 50 Kinder gibt es in dieſem
Hauſe. Sie alle ermangeln jeder Aufſicht. Man raucht, ſpielt Kar
ten, zuweilen trinkt man Schnaps. Geſchelte und Gefluche eine
häufige Erſcheinung. Sie ſind bemüht, den Erwachſenen darin
nicht nachzuſtehen. Einige verſuchen einander zu übertrumpfen in
gemeinen Worten, die ſie an die Wände ſchreiben.“ Ueber das
Trinken der Kinder iſt bereits viel geſchrieben worden. Doch, wie

es gewöhnlich zu geſchehen pflegt es war bald vergeſſen. Und
jetzt trifft man nicht ſelten, beſonders in den Außenbezirken Mos-
kaus, zwölfjährige Knaben, die kaum inſtande ſind, ſich auf den
Füßen zu halten Noch mehr: in den Bierſchenken des Mos
kauer Dorfgewerbekonſums, „wo ein Glas Bier 20 Kopeken koſtet“,
wird unbehindert Bier in unbegrenzten Mengen an die Kinder
verabfolgt.

Rieſenfeuer auf Neuſeeland. Jm Zentrum von Wellington auf
Neuſeeland (Auſtralien) wutet gegenwärtig ein Feuer, das bisher
einen Schaden von 3 Millionen Mark angerichtet hat, aber noch in
unverminderter Stärke anhält Fünf Blocks Geſchäftshäuſer, die
ſich über drei Straßen ausdehnen, ſind ausgebrannt, einſchließlich
der ſtädtiſchen Markthalle. Zwei Feuerwehrleute wurden bei den
Löſcharbeiten ſchwer verletzt. Die Matroſen eines im Hafen lie-
genden britiſchen Kriegsſchiffes beteiligen ſich an der Bekämpfung
des Feuers.

Ein ungetreuer Steuerſekrekär. Das Schöffengericht in Köln
verüurteilte einen Oberſteuerſekretär vom Finanzamt Köln-Süd
wegen Unterſchlagung von Steuermarken zu einem Jahr Zucht-
haus. Der ungetreue Beamte hatte nach faſt 40jähriger Dienſtzeit
aus Nachläſſigkeit nicht entwertete Steuermarken ſeinem Sohn ge
gen Bezahlung überlaſſen, die dieſer in ſeiner Eigenſchaft als
Steuerberater ohne Schwierigkeiten verwertete

Würden Karl

ſchauerlichen
Mordkat empfangen, die in der Nacht zuvor nicht nur an Karl

Die angeordnete Anterſuchung
ziere, die geſchoſſen hatten, die Todesſtrafe wegen Mordes.

gegen die ſchuldigen Militärs Zivilperſonen kamen, wie ſich bald
ergab, für die Tat nicht in Betracht fand vor dem Gericht
der Gardeſchützenkavalleriediviſion ſtatt. Ein Son-
dergericht konnte nach Auffaſſung der Volksbeauftragten nicht ein
geſetzt werden. Jedem Angeſchuldigten war das Recht zugeſichert,
von ſeinem ordentlichen Richter abgeurteilt zu werden.

Als Gerichtsherr fungierte General Hoffmann,
Unterſuchungsrichter Kriegsgerichtsrat Jörns. Die Vertreter der
beiden ſozialiſtiſchen Parteien forderten, daß die Unterſuchung durch
eine aus Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Parteien zuſammen
geſetzte Unterſuchungskommiſſion vorgenommen würde. Die Volks
beauftragten ſtimmten dem nicht zu, waren jedoch damit einver
ſtanden, daß je zwei Mitglieder des Zentralrats und des Groß
Berliner Vollzugsrats bei der Unterſuchung mitwirken.
tralrat wurden Hugo Struve und ich dazu beſtimmt. Am
24. Januar mußte ich dann zur erſten Jnternationalen Sozialiſten
konferenz nach dem Kriege nach Bern fahren. Jch habe ſo nur an
den erſten Beſprechungen im Edenhotel teilgenommen, die der Auf
hellung der Vorgänge in und vor dem Hotel galten.

Hugo Struve trat am 16. Februar zugleich mit den Groß-
Berliner Mitgliedern Rüſch und Wegmann von der Mitwirkung
an der Unterſuchung zurück. Sie begründeten das damit, daß mehr-
fach ihre Anträge über Zeugenvernehmungen, die zur Verhaftung
der Anſtifter, Täter und Beihelfer führen ſollten, von dem Gerichts
herrn und den Unterſuchungsrichtern abgelehnt worden waren, wo
durch die Flucht von Schuldigen ermöglicht und für die Mitſchuldigen
wegen der Verſtändigungsmöglichkeit die Verdunkelungsgefahr ge
geben war. Sie forderten deshalb die Einſetzung eines Sonder-
gerichts bzw. die Aburteilung der Schuldigen durch ein ordentliches
Zivilgericht.

Beide Forderungen hatten die Volksbeauftragten bereits abge-
lehnt, bevor die Delegierten der beiden Parteien ſich entſchloſſen
hatten, an der Unterſuchung teilzunehmen. Hagfe hatte als Volks
beauftragter immer die Auffaſſung vertreten, daß

niemand ſeinem ordentlichen Richter entzogen

werden dürfe. Jetzt ſetzte er ſich für die Bildung einer Sonder
kommiſſion ein, die allerdings nicht richterliche Funktionen haben
ſollte,

s mit beſonde
benen Unterſuchung den Tat-

uftragten hielten demgegen-
die raſche Ab der Schuldigen durch das Gericht wegen

der Erregung weiter Kreiſe der Bevölkerung für ſnötig. Wenn derUber L
Unterſuchungsrichter aber, wie geſchehen, Anträge ablehnte, in denen
Zeugenausſagen über weſentliche Punkte der Anklage angeboten
worden waren, ſo vermehrte das die Erregung. Er
hätte jedem ſachlichen Antrag nachgehen müſſen, um das vorhandene
ſtarke Mißtrauen zu beſeitigen. Was nützte nachher eine noch ſo
energiſche Haltung des Anklagevertreters, wenn es in der Vorunter
ſüchung an der notwendigen Aufhellung des Tatbeſtandes gefehlt
hatte! Und hier ſetzten die Zweifel ein.

Die Gerichtsverhandlung brachte keine volle Aufklärung. Für
eine gemeinſame Verſchwörung der angeſchuldigten Offiziere konnte
der Beweis nicht erbracht werden. Eine ſolche hatte wohl auch
kaum ſtattgefunden. Daß Mord vorlag, gab der An

30. Todestag Konrad Ferdinand Meyers.
Die Werke des großen Schweizer Dichters werden heute frei.

Konrad Ferdinand Meyer,

der Dichter des „Jürg Jenatſch“, der „Verſuchung des Pescara“
und der ſchönen „Romanzen und Bilder“ iſt am 28. November
1898 in ſeinem 73. Lebensjahre geſtorben. Seine Werke ſind vom
28. November 1928 an (nach Ablauf der dreißigjährigen Schutzfriſt)
frei und werden in wohlfeilen Ausgaben dem ganzen deutſchen
Volke zugänglich gemacht. Die tief empfundenen Schöpfungen des
großen Schweizer Dichters zählen zu den beſten Werken in der
deutſchen Literatur.

Vermißte Globetirotter. Ein deutſches Ehepaar Brenke,
das ſich auf einer Fußtour von Berlin nach Kapſtadt befindet, wird
ſeit einiger Zeit in Anatolien vermißt. Man glaubt, daß es einem
Unfall zum Opfer gefallen iſt, da räuberiſche Ueberfälle in dieſer
Gegend ſeit langem nicht vorgekommen ſind. Gendormerie
Kommando in Adang hat Recherchen zur Auffindung der Vermiß-

Das

ten angeordnet.

Vom Zen

ſondern ähnlich wie die Unterſuchungskommiſſionen des eng
n Vollmachten ausgeſtattet in einer

klägevertreter zu. Jörns beantragte gegen die vier Offi
Das

Gericht ſprach aber die Angeklagten frei. Die Jndizien für eine Ver
abredüng zur Ermordung Karl Liebknechts ſchienen dem Gericht für
eine Verurteilung nicht auszureichen. Der Oberjäger Runge, der
mit dem Kolben die beiden Opfer miß handelt hatte, erhielt

zwei Jahre Gefängnis, Oberleutnant Vogel wegen Beiſeiteſchaffung
einer Leiche und wiſſentlich falſcher Dienſtmeldung zwei Jahre vier

als Monate Gefängnis. Vogel gelang es, mit Hilfe eines falſchen
Paſſes nach Holland zu entfliehen. Gefälſchte Päſſe waren damals
wohlfeil zu haben Die Kriegsmoral herrſchte noch.

Das Verbrechen an Liebknecht und Roſa Luxemburg

hatte nicht die erwartete gerichtliche Sühne gefunden. Darüber
herrſchte in ſozialiſtiſchen Kreiſen allgemeine Em-

pörung. Jm Auslande wurde das zur Hetze gegen die Sozial
demokratie benutzt. Nach Bern hatte Theodor Liebknecht telegra
phiert, daß wir Mehrheitsſozialdemokraten an der Ermordung
Liebknechts mitſchuldig ſeien, weshalb unſer Ausſchluß aus der Ber
ner Konferenz erfolgen müſſe. Die Konferenz ging über
dieſes lächerliche Anſinnen debattelos zur

Tagesordnung über-
Branting, Troelſtra und Huysmans wußten, daß

nicht die leiſeſte Verbindung zwiſchen Eberts Regierungs
tätigkeit und dieſem feigen Mord herzuſtellen war

Der Vorſtand der Berliner Mehrheitsſozialdemokratie fand
überall in der Partei Zuſtimmung, als er an der Spitze eines Auf
rufs an die Arbeiterſchaft GroßBerlins ſagte:

„Das tragiſche Ende Karl Liebknechts und Roſa Luxemburgs
wird von allen anſtändig denkenden Menſchen aufs tiefſte be
dauert, von uns, ſeinen Gegnern, am meiſten. Wenn ein Ver
ſchülden oder gar ein Gewaltakt vorliegt, verlangen wir ſchärfſtes
Vorgehen, wie wir es auch gegen ſpartakiſtiſche Gewalttaten ver
langt haben.

Der Aufruf wandte ſich dann gegen Demonſtrationen, zu denen
die Unabhängigen und der Spartakusbund unter Anklagen gegen

die Sozialdemokratie und die Reichsregierung aufgerufen hatten,
insbeſondere gegen die Aufforderung zur Arbeitseinſtellung. Jn
dem Aufruf hieß es weiter:

„Man mag die Ereigniſſe der allerletzten Tage noch ſo ſehr
bedauern, verurteilen und verabſcheuen, die Schuld derer darf doch
nicht vergeſſen werden, die ſelber zuerſt an die Gewalt appelliert
und die wildeſten Inſtinkte entfeſſelt haben.

Der Aufruf erinnerte dann an das Flugblatt des Spartakus-
bündes vom 11. Januar, in dem Cohn und Haaſe als zweideutige
Führer verhöhnt worden waren, weil ſie über das Blültvergießen

der Revolution heulten und lamentierten und ihnen das geringſte
Opfer für die Repolution ſchon zuviel ſei. Wer das Treiben der
Spartakiſten verfolgt hatte, dem leuchtete die ſchlichte Sprache des
Aufrufs mehr ein als das Gerede darüber, daß für dieſe Greuel
die Regierung EbertScheidemannNoske- Landsberg für alle Zeiten
verantwortlich ſei.

Für Mitglieder und Neueintretende koſtet der 18 Bogen ſtarke und vor
züglich ausgeſtattete Band nur 8 M. (im freien Buchhandel 5,50 M.). Auf
Verlangen wird der neue Bücherkreis-Proſpekt koſtenlos zugeſandt von jeder

Volksbuchhandlung, ebenſo von „Der Bücherkreis G. m. b. H.“, Berlin SW. 61,
Belle-Alliance-Plaßz Aus dem Jnhalt des Buches heben wiru. a. noch hervor: Der 9. November in Berlin Der Kampf um die Macht
Um die Sozialiſierung Der erſte Rätekongreß.

Eine gefährliche Schmugglerbande beſchäftigt ſeit einiger Zeit
die Budapeſter und Wiener Polizei. Die Verbrecher be
treiben einen ſchwunghaften Handel mit Morphium und anderen
Rauſchgiften. Dem Leiter der Bande einem früheren Großindu
ſtriellen Dr. Julius Koritſchoner, iſt die Polizei auf der Spur; er
hielt ſich zuletzt in Wien auf, von wo er nach Budapeſt flüchtete
Koritſchoner, der u. a. während des Krieges im öſterreichiſchen
Kriegsminiſterium ein Referat für Erze und Metalle inne hatte,
hatte es nach dem Kriege durch verſchiedene Geſchäftstransaktionen
zu großem Reichtum gebracht. Seine zweite Frau ſoll ihn im
Jahre 1923 zum Morphiumgenuß verleitet haben, dem er dann
nicht mehr entſagen konnte. Der Bekrüger hat dann ein drittes
Mal geheiratet, iſt aber inzwiſchen wieder geſchieden worden.
Schließlich büßte er bei Plantagenſpekulationen ſein Vermögen
ein und begann feine Verbrecherlaufbahn.

Ueberalterung des deutſchen Volkes Nach der im Statiſtiſchen
Reichsamt aufgeſtellten Statiſtik ergibt ſich für die Entwicklung der
reichsdeutſchen Bevölkerung und ihrer Altersgliederung das Bild,
daß die über 65 Jahre alten, die 1925 noch 5,6 Prozent der Ge
ſamtbevölkerung ausmachten, im Jahre 1930 bereits 6 Prozent, im

Jahre 1935 ſchon 6,6 Prozent und bis 1975 gar 13 Prozent. der
Geſamtbevölkerung bilden werden. Demnach wird in 50 Jahren
die Zahl der über 65 Jahre alten Perſonen, die ſich heute auf 35
Millionen beziffert, auf 8,3 Millionen angewachſen ſein obwohl die
Geſamtbevölkerung nur um ein wenig größer ſein wird als ſie
heute iſt. Der Anteil der über 65 Jahre Alten wird alſo auf das
21fache anſteigen. Die private Statiſtik zieht die Altersgrenze
ſchon vom 60. Lebensjahre ab und kommt zu dem Ergebnis, daß
dann vorausſichtlich bereits 1940 die Ueberalterung des deutſchen
Volkes in dem vom Statiſtiſchen Reichsamt erſt für 1975 errechne
ten Verhältnis eintreten wird. Der tiefere Grund für dieſe Ue
beralterung iſt natürlich das Fehlen von Geburten, Verluſt durch
Abwanderung und Auflöſung der jüngeren Bevölkerung durch den
Krieg.

Amerika bleibt „krocken“. Jm Bundesparlament der Vereinig-
ten Staaten haben die Alkoholgegner eine Reihe von Sitzen ge
wonnen, und zwar im Senat 6 und im Repräſentantenhaus 11

Die Durchführung des Verbotsgeſetzes in den Einzelſtagten
iſt damit geſichert. Die geſetzgebenden Körperſchaften der Staaten
weiſen eine Zunahm- der „trockenen“ Abgeordneten auf. Es gibt
überhaupt nur noch 5 „naſſe“ Gouverneure. Der Stand iſt ſo
daß im Senat jetzt 78 „trockene“ und 18 „naſſe“, im Repräſentan
tenhäus 340 „trockene“ und 95 „naſſe“ Abgeordnete ſitzen. Vor
vier Jahren waren 75 Prozent der Senatsmitglieder und 74 Pro
zent der Abgeördneten im Repräſentantenhaus Verbotsfreunde,
heute ſind es 81 bzw. 80 Prozent.

Sitze
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 27. November.

Er kann es nicht laſſen. Zwar iſt der Angeklagte B. erſt 26
Jahre alt, aber trotz dieſes Alters oder vielmehr dieſer Jugend iſt
er bereits 13mal mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen. Er
wird aber immer wieder rückfällig. Kaum aus der letzten Straf
haft entlaſſen, ging er auf neue Betrügereien aus. Zunächſt ging
er zu einem Fahrradhändler, legte dieſem eine gefälſchte Beſcheini
gung mit der Unterſchrift ſeines Vaters vor und erhielt daraufhin
ein Fahrrad auf Kredit. Das Rad hat er bald wieder für 50 Mk.
verkauft. Dasſelbe Manöver wiederholte er in einem Bekleidungs
geſchäft, wo er ſich einen Anzug erſchwindelte. Bei einer Tabak
warenhändlerin paßte er einen günſtigen Moment ab, in dem der
Mann vom Hauſe abweſend war und ſpiegelte ihr dann vor, ihr
Mann habe ſein Einverſtändnis gegeben. daß er Tabakwaren auf
Kredit erhalte. Er bekam darauf 25 Zigarren und 50 Zigaretten.
Bei einem Gaſtwirt ſpielte er den protzigen Kartoffelhändler und
machte eine anſehnliche Zeche von 17 Mk. Er verſprach, dafür Kar
toffeln zu liefern, die natürlich kein Menſch zu ſehen bekommen hat.
Schließlich ſchädigte er noch einen anderen Gaſtwirt durch Zech-
prellerei um 1.50 Mk. Da der Angeklagte zu einigen Verhandlungen
trotz der Ladung nicht erſchienen war, hatte man Haftbefehl gegen
ihn erlaſſen. Das Urteil lautete unter Einbeziehung einer früher
gegen ihn erkannten Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis auf
eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren und 3 Monaten Gefängnis und 3
Jahren Ehrverluſt. Die Unterſuchungshaft ſoll, weil ſie durch
eigenes Verſchulden entſtanden iſt, nicht angerechnet werden.

Entfernung von der Truppe. Jn manchem jungen Burſchen
ſpukt noch die Vorſtellung von einem friſchen, fröhlichen Soldaten
leben. Wenn ſie ſich dem Militarismus verſchrieben haben,
dann kommt die Sehnſucht nach der goldenen Freiheit. Um dieſe
Freiheit zu erringen, hatte ſich ein Oberſchütze, der das Soldaten
leben ſatt hatte, da er keine andere Möglichkeit ſah, ſich heimlich von
der Truppe entfernt und dadurch der Fahnenflucht ſchuldig gemacht.
Dafür wurde er zu 4 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung
verurteilt

Noch gut abgegangen. Wegen Notzucht, begangen an einem 14-
jährigen Mädchen, hatte ſich der Bäcker W. zu verantworten. Nach
dem Verhalten, das das Mädchen ſelbſt bei dem Vorfall gezeigt
hatte, ließ ſich jedoch kein Gewaltakt, ſondern nur tätliche Beleidi
gung nachweiſen. Das Urteil lautete deshalb nur auf 6 Wochen
Gefängnis. Wegen der geringen Strafe wurde der Haftbefehl ſo
fort aufgehoben.

Ein Geiſtesſchwacher zum Bekrug mißbraucht. Man brauchte in
der Verhandlung nicht erſt das Gutachten des Kreisarztes zu hören,
um zu ſehen, daß der Angeklagte ein geiſtesſchwacher Menſch iſt.
Sein Verhalten zeigte es nur allzu deutlich. Zwei Leute, die eine
Firma gegründet hatten, brauchten, um Waren auf Kredit zu er
halten, gute Referenzen. Da überredete man den Angeklagten,
ſeine Unterſchrift unter ein ſolches Schriftſtück zu ſetzen. Natürlich
hatte er keine Ahnung, was das für Folgen hatte. Jn dem Schrift
ſtück war mämlich den beiden Leuten das glänzendſte Zeugnis aus
geſtellt, während ſie in Wirklichkeit nichts beſaßen, als ein paar
wertloſe Pappkoffer und dergleichen. Dadurch ſoll ſich der Ange
geklagte der Beihilfe zum Betrug ſchuldig gemacht haben. Während
die famoſen Geſchäftsleute ſchon früher abgeurteilt ſind, konnte ge
gen R. erſt heute verhandelt werden. Wie vorauszuſehen war,
würde er auf Grund des Paragraphen 51 R. St. G. B. Kiueirhtuß
der freien Willensbeſtimmung) freigeſprochen.Wozu man das Jnflationsgeld verwenden kann. wen gerade
zu genialen Einfall, ſein altes Jnflationsgeld an den Mann zu
bringen, hat der Angeklagte W. gehabt. Er arbeitete mit mehreren
polniſchen Arbeiterinnen zuſammen auf einem Gut. Da er als
ſchreibgewandt bekannt war, wurde er von den Polinnen öfter
beauftragt, für ſie Geld in ihre Heimat zu ſchicken. So erhielt er
von einem Mädchen 150 A in drei 50-Markſcheinen und von einem
anderen 20 Zwiſchen die drei 50-Markſcheine hat er dann
einen alten Jnflationsſchein geſchmuggelt und einen der echten für
ſich behalten. Jn dem anderen Fall hat er ebenfalls einen falſchen
Schein in den Geldbrief geſteckt und das Geld nach Polen geſchickt.
Natürlich kam das Geld wieder zurück. Die Mädchen bekamen noch
obendrein grobe Briefe von ihren Angehörigen, ob ſie etwa für
dumm angeſehen werden uſw. Verurteilt wurde der Angeklagke
zu 3 Monaten Gefängnis.

Ein feines Ehepaar. Nette Geſchichten ſind es, die in der Fa
milie des Angeklagten H. aus Halberſtadt vorgekommen ſind. Die
Feder ſträubt ſich, die wüſten Orgien zu beſchreiben, die das
Ehepaar mit ſeinem Koſtgänger, dem Zuhälter einer Lohndirne,
gemeinſam vorgenommen haben. Da der Angeklagte H. außerdem
geduldet hat, daß der Zuhälter und mehrere andere Männer mit
ſeiner Frau intim verkehrten, hatte er ſich wegen ſchwerer Kuppelei
zu verantworten. Während der Staatsanwalt nur 2 Monat Ge
fängnis beantragte, erkannte das Gericht auf 4 Monat Gefängnis
und 3 Jahr Ehrverluſt.

Märchen von den drei Fliegen.
Mark Twain und die Truſtmagnaten.

„Warum ſind Sie eigentlich in den Kreiſen der amerikaniſchen
Truſtmagnaten ſo unbeliebt und verhaßt?“ fragte einſt ein Jnter
viewer den berühmten amerikaniſchen Humoriſten. Mark Twain
grinſte freundlich und ſagte mit dem naivſten Geſicht, das er machen
konnte: „Jch kenne die Urſache zwar nicht genau, aber ich glaube,
die Herren ſind ungerecht genug, mich wegen meiner Schriftſtellerei
zu verfolgen.“

Was heißt das: wegen Jhrer Schriftſtellerei?“
„Weil ich für die Zeitungen ſchreibe.“
„Das verſtehe ich nicht.
„Tja,“ erwiderte Twain in leicht gekränktem Tone „ich ver

ſtehe es auch nicht recht, aber ich habe ſo das unſichere Gefühl, als
ob eine kleine Geſchichte, die ich vor einiger Zeit unter meinem
Namen an die Zeitungen gehen ließ, ſchuld daran ſei.

„Was iſt denn das für eine merkwürdige Geſchichte?“ frage der
Journaliſt. Twain reichte ihm ein Zeitungsblatt, das die nach
folgende ominöſe Geſchichte enthielt:

Das Märchen von den drei Fliegen.
Es war einmal eine alte Fliegenmutter, die hatte zwei prächtig

entwickelte Töchter, die ſie von ganzem Herzen liebte. Eines Tages,
auf einem Ausflug, kamen ſie am Laden eines Zuckerbäckers vor
bei, und die ältere Tochter bat: „Mama, darf ich einmal ein bißchen
von jenem ſchönen roten Bonbon koſten?“ Die Mutter erlaubte
es, und glückſelig und wonnetrunken machte ſich die kleine Fliege
über den herrlichen Bonbon her. Auf einmal zuckten ihre Flügel,
und ſie fiel tot herab. Der ſchöne Bonbon war giftig, denn er war
ein Erzeugnis des amerikaniſchen Bonbontruſts. Der armen
Fliegenmutter blieb nur die eine Tochter, und dieſe umgab ſie mit
der ganzen Liebe, Zuneigung und Zärtlichkeit, deren ſie fähig war

Das jüngſte Töchterlein begehrte eines Tages, an einem Wurſt
geſchäft haltzumachen, wo eine köſtliche Wurſt herrliche Düfte
entfandte. Mutter und Tochter ſetzten ſich nieder, und während
die Mutter noch ſchnell ihre Flügel putzte, naſchte das Töchterlein
von der Wurſt. Aber kaum hatte ſie einen kleinen Happen abge
biſſen und hinuntergeſchluckt, als ſie unter ſchrecklichen Zuckungen

in Kalifornien.

Santa Fe in Brand. Am fünfundfünfzigſten Tage des Brandes
ſprang ein Funke auf eine in der Nähe liegende Huelle über und

Bücher und Schriften.
Auf großer Fahrt.

Ein Buch Sven Hedins über ſeine neue Aſienexpedition.

Sven Hedin, der Name bedeutet ein Programm die wiſſen
ſchaftliche Eroberung der großen Wüſtenwelt Jnnenaſiens. Nach
der Entdeckung des Transhimalaja, die ſeinen Namen in der gän
zen Welt bekannt machte, hatte Sven Hedin nur eine Pauſe von
wenigen Jahren vorgeſehen, ehe er wieder hinausziehen wollte;
aber der Weltkrieg und die großen politiſchen Umwälzungen in
Aſien richteten faſt unüberwindliche Hinderniſſe auf. Doch ein
Mann von ſo eiſerner Willenskraft läßt ſich nicht entmutigen; im
Gegenteil, dadurch, daß die Vorbereitungszeit ſich verlängerte, ge
wann er Zeit zur Ausarbeitung neuer großer Pläne: ſo reifte der
Entſchluß, für dieſe ſeine menſchlicher Vorausſicht nach bedeutendſte

Reiſe nach Aſien alle Mittel moderner Forſchüng in den Dienſt zu
ſtellen, eine Aufgabe die die Leiſtungsfähigkeit eines einzelnen bei

lern, und im Jahre 1926 begann er dann in Peking die größte Ex

Erbitterter Widerſtand der chineſiſchen Regierung war zu überwin
den, doch zäher Wille, diplomatiſches Geſchick und die Macht ſeiner
Perſönlichkeit trugen auch hier den Sieg davon. Aus Gegnern
wurden die Chineſen zu Freunden und Förderern des Plans, ja
zu Teilnehmern.

Noch iſt die Expedition, über die wir unſere Leſer ſchon früher
unterrichtet haben, mitten in der Arbeit, aber Sven Hedin glaubte
dem Drängen ſeiner vielen Freunde, die näheres erfahren wollen,
nachgeben zu ſollen und läßt noch vor Weihnachten das Buch über
den erſten großen Abſchnitt der Reiſe unter dem Titel „Auf gro
ßer Fahrt. Meine Expedition mit Schweden, Deutſchen und
Chineſen durch die Wüſte Cobi. 1927228.“ Mit 110 einfarbigen
und bunten Abbildungen und einer Routenkarte. Geheftet A 13.
Ganzleinen A. 15.—, erſcheinen:

Wirtſchaft und Handel.
Die Kartoffelernie des deutſchen Reiches wird in „Wirtſchaft

und Statiſtik“ auf 37,1 Millionen Tonnen geſchätzt (34,9 Millionen
Spätkartoffeln und 2,2 Millionen Frühkartoffeln). Gegenüber dem
Vorjahr ergibt ſich ein Minderertrag von 440 000 Tonnen gleich

verendete. Die Wurſt war giftig. Sie ſtammte vom Truſt der
amerikaniſchen Wurſtfabrikanten.Dieſen Schmerz glaubte die bedauernswerte Sütegenmama nicht

überleben zu können. Jhr war nichts mehr an dieſem freudloſen
Daſein gelegen, und ſie beſchloß, ihrem Leben ein Ende zu machen.
Deshalb fraß ſie gierig große Mengen von einem Fliegenpapier.
Aber der Tod, den ſie herbeiſehnte, kam nicht, denn das Fliegen
papier war ungefährlich. Es ſtammte nämlich vom amerikaniſchen
Fliegenpapiertruſt.

Ein Recke des Arwalds.
Seine Erlebniſſe in unbekannten Ländern und Paris.

Erſcheint da eines Tages bei einem Pariſer Verleger ein
etwa dreißigjähriger Herr mit exotiſch gebeizter Geſichtsfarbe, hager,
ſehnig, der ein gebrochenes Franzöſiſch ſpricht und ein umfangreiches
Buchmanuſkript in ſpaniſcher Sprache mitbringt. Er hat eine Reiſe
durch Kolumbig gemacht, den Magdalenenſtrom aufwärts, hat
dann Ecuador durchquert und iſt an einem der ſüdlichen Zu
flüſſe des Oberlaufs des Amazonenſtroms entlang ſüdwärts durch
Peru gezogen und in Arequipa in die Ziviliſation zurück
gekehrt. Ganz fabelhafte Abenteuer hat er erlebt. Seine Expedition
hat mit allen belebten und unbelebten Gewalten des Urwalds und
des Hochgebirges kämpfen müſſen.

Der Lektor ſo etwas kommt ſelten vor war begeiſtert;
das Werk war ſo ſpannend, daß es einen gewaltigen Abſatz ver
ſprach. Nur fehlten leider Abbildungen. Auch der Autor bedauerte
das ſehr, aber die Films waren unmöglich zu beſchaffen; ſie lagen
irgendwo im Amazonenſtrom, denn hier bebte die Stimme des
Reiſenden vor Ergriffenheit das Rindenboot, das ſeine beiden
treueſten Begleiter, den Photographenapparat und ſämtliche vier
zehnhundert Aufnahmen trug, war gekentert und auf Nimmer
wiederſehen in den Fluten verſchwunden. Aber er meinte, er könne
zahlreiche Abbildungen aus dem Gedächtnis rekonſtruieren, und
ſchon würde ein namhafter Zeichner herangezogen, der nach den
Angaben des Forſchungsreiſenden den Bildſchmuck liefern ſollte.

Der kühne Forſchüngsreiſende hatte ſich inzwiſchen Vorſchuß
geben laſſen und bewegte ſich mit Elegang und ſtiller Würde in

weitem überſtieg. Er hielt Ausſchau nach jüngeren Wiſſenſchaft u

pedition zuſammenzuſtellen, die je nach Jnneraſten aufgebrochen iſt

Bund funk Programme

Publikum anzuhängen

Die Feuerſäule des rieſigen Oelbrandes in Santa Fe.
Vor acht Wochen geriet eine Petroleumquelle im Kaliforniſchen verurſachte einen neuen, noch größeren Brand. Es werden wieder

viele Wochen vergehen, bis man die von einer unermeßüichen Oel
quelle genährte Feuerſäule erſticken kann.

Auch der Spätkartoffelertrag pro Hektar ging um1,2 Prozent.
1,8 Prozent zurück, was einer von 136,4 Doppelzentnern auf 133,9
Doppelzentner verringerten Ernte pro Hektar entſpricht. Der Rück
gang wird jedoch durch eine beſſere Qualität der diesjähri-
gen Ernte mehr als ausgeglichen. So dürften die Fäulnisverluſte
in dieſem Jahre weit geringer ſein als im Jahre 1927. Die beſte
Kartoffelernte erzielten diesmal die norddeutſchen Gebiete, wie Ol-
denbürg, Hannover, Münſter, Bremen, Mecklenburg uſw. Die
durchſchnittlichen Hektarerträgniſſe an Spätkartoffeln machen hier
170 bis 204 Doppelzentner aus.

Berliner Getreidebörſe vom 28. November.
27. November 28. November

(ab märkiſche Station in Marb
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205— bis 208.WeizenRoggen
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218 aWeise enmebl e 4
Roggenmehl 26.75 bis 2365 bis 29.15Weizenkleie 14.30 bis 14.50 14.30 bis 14.50
Roggenkleie 1459 14 50

der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 30. November.

Berlin. 20 Wagner Abend (Muſik), 21 Uebertragung von Kö
nigswuſterhauſen, 21.30 Uebertragung aus dem Plenarſaal des
Herrenhauſes: Joſeph Winkler trägt von Dr. Eiſenbart vor.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 21 „Auſtralien als Land des
Arbeiters“ (Vortrag von Walter Stölting). Sonſt Rebertragung
von Berlin.Leipzig. 20 Hrcheſterkongert 21 „Klariſſas halbes Herz Luſt

ſpiel von Brod. Danach Tanzmuſik
Hamburg. 20 Volks und Wanderlieder (Singſchar Lieder

freunde), 21.15 Plattdeutſche Humoresken, 22.30 Aktuelle Stunde
Langenberg. (Köln) 20 Virtuoſe Muſik (Eello).

der Geſellſchaft. Seine unerhörten Abenteuer ſickerten durch er
wurde zu einem Helden und hatte ſich namentlich bei den Damen
nicht über Unfreundlichkeit zu beklagen. Auch mit Gelehrten kam
er zuſammen, und ihm und dem Verleger würde von autoritativer
Seite beſtätigt, daß der Fremde im Nordweſten Südamerikas gut
Beſcheid wüßte. Das Vertrauen des Verlegers zu dem Urheber des
vorausſichtlich ſehr guten Geſchäftes wuchs immer mehr, und der
Vorſchlag des wackeren Freindlings, ihn auf eine neue Expedition
nach Peru und Bolivien zu ſchicken, fand Anklang. Der tapfere
Forſcher bekam einige erhebliche Schecks zur Anſchaffung der Reiſe
ausrüſtung, und ſchon nach wenigen Tagen langten im Verlagshauſe
ſchwere Kiſten an.

Inzwiſchen waren auf dem transatlantiſchen Kabel eilDienſttelegramme gewechſelt worden, und als eines ſchönen S
der Held der Urwälder in ſeinem Stammcafe beim Frü
trat ein ſchlicht gekleideter Herr auf ihn zu, zeigte eine Marke vor

und bat den Fremdling höflich, aber energiſch, ihn zu begleiten
Der kühne Reiſende, der im Urwald nie geflohen war, brach mit
dieſem Prinzip und verſuchte, unterwegs auszukratzen, aber der
Kriminalbeamte war auf der Hut und hielt den koſtbaren Vogel feſt.
Auf dem Polizeipräſidium ſtellte ſich dann heraus, daß die Angaben
des begabten jungen Mannes nicht ganz mit der Wirklichkeit über
eingeſtimmt hatten. Er hatte nämlich wegen Urkundenfälſchung im
Gefängnis der columbiſchen Hauptſtadt Bogota geſeſſen, war dort
ausgebrochen und hatte ſich längere Zeit ehrlich und redlich von
Straßenraub genährt, wobei leider einige Reiſende ums Leben ge
kommen waren. Es gelang dann dem Helden wie, das weiß
man noch nicht nach Frankreich zu entwiſchen, und hier machte
er, als ſeine Zechinen zu Ende gegangen waren, den Streich mit
der Reiſebeſchreibung.

Der Verleger iſt ſehr unglücklich Er iſt ſeinen Vorſchuß los;

die Schecks zur Anſchaffung der neuen Reiſeausrüſtüng ſind auch
bereits den von der Vorſehung für dieſe Papiere beſtimmten Weg
gegangen; die ſchweren Kiſten enthalten, wie ſich herausſtellte, Bau
ſchutt, und das faſt fertiggedruckte Buch liegt da und iſt hundertprozentiger Schwindel. Es wird dem armen Verleger nichts weiter
übrigbleiben, als das Buch ins Deutſche überſetzen zu laſſen und als
von Karl May aus dem Jenſeits diktiertes Werk dem deutſchen

Kurt Biging.
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Die Turnlehrerausbildung.
Das preußiſche Kultusminiſterium hatte dieſer Tage einen großen

Kreis ſachverſtändiger Perſonen verſammelt, der unter dem Vorſttz
des Miniſters Dr. Becker zu den Vorſchlägen für die zukünftige
Turnlehrerausbildung Stellung nahm. Es kann vorweg bemerkt
werden daß im großen und ganzen der Plan des Miniſters, die
Turnlehrerausbildung an den höheren Schulen um dieſe handelt
es ſich zunächſt nur in das allgemeine Studium des Philologen
einzuordnen, Zuſtimmung fand. Auch die Vertreter der ſeparaten
Hochſchulen wie der Deutſchen und der Preußiſchen Hochſchule für
Leibesübungen, haben die Forderung nach dem reinen Fachlehrer

halten es aber für wertvoll, wenn das Gute der
bisherigen Methode der „ſogzialen Gemeinſchaftsarbeit möglichſt er
halten bleibt. Das würde erfordern. daß die Studierenden an den
ordentlichen Hochſchulen (Univerſitäten) zu beſonderen zwei bis
dreimonatigen Kurſen zuſammengefaßt werden, wie das beiſpiels
weiſe an der Leipziger Univerſität geſchieht

Grundſätzlich muß die Abſicht des Miniſters als richtig bezeichnet
werden. Es geht nicht mehr an, den Turn und Sportlehrer als
den Vertreter eines un wiſſenſchaftlichen Nebenfaches mit einer ge
ringeren und minderwertigen Bildung auszuſtatten als den wiſſen
ſchaftlichen Lehrer. Auch der Zuſtand, daß das Turnen an den
höheren Schulen als einziges Fach dem Volksſchüllehrer vorbehalten
bleibt, bedeutet eine Geringſchätzung ſowohl des Fachs wie auch der
Volksſchule. Man kann aber auch nicht das Studium des Turn
lehrers mit einer Reihe zuſätzlicher Semeſter belaſten und es damit
verlängern und verteuern. Die Anhänger des Fächlehrertums ver
treten zum Teil die Anſicht, daß jede Erſchwerung der Ausbildung
vermieden werden müßte, weil es gelte, gerade den Turnlehrer
recht jung ins Amt zu bringen, da ſein Fach Jugendlichkeit er
fordere. Dieſer Standpunkt muß aber als abwegig bezeichnet wer
den, denn er läuft logiſcherweiſe darauf hinaus, dem Turnlehrer
nur äußerliche Fachkenntniſſe zu geben und damit das Fach der
körperlichen Erziehung in die alte Aſchenbrödelrolle zurückzuwerfen.
So ſehr es zu bedauern iſt, daß das Lehrerſtüdium immer mehr
verteuert iſt, ſo nachdrücklich muß gefordert werden, daß die Leh
rerperſönlichkeit mit einem Höchſtmaß an wiſſenſchaftlicher Befähi
gung ausgeſtattet wird. Dieſes Höchſtmaß kann aber nur auf der
Univerſität erworben werden, und hier muß auch der wiſſenſchaft
liche Turnlehrer der Zukunft ausgebildet werden. Fachlehrer kann
er nur in dem Sinne ſein, daß Turnen ſein wiſſenſchaftliches
Hauptfach wird, und daß er daneben auch noch in verwandten
Fächern unterrichtet

Wie ſteht es nun um den Volktsſchulturnlehrer Soll
für ihn die alte Ausbildung beibehalten werden? Wie der preu
ßiſche Kultusminiſter darüber denkt, ging aus ſeinen Ausführungen
nicht ganz klar hervor. Völlig klar iſt dagegen der Standpunkt der
Arbeiterſport bewegung. in dieſer Frage: fordert
für den Volksſchullehrer und auch für den Turnlehrer hochſchul
mäßige Bildung. Auf jeden Fall muß ſich die Turnlehrerbildung
im Rahmen dieſer wiſſenſchaftlichen Bildung vollziehen. Ob die
Studierenden zeitweilig zu einer beſonderen Arbeits gemeinſchaft an
den Anſtalten ſelbſt oder vorläufig an einer Stelle wie ſie gegen
wärtig an der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen in Span
dau beſteht, zuſammengefaßt werden, erſcheint hierbei nebenſächlich.
Denn wenn jeder Studierende an den neuen Lehrerausbildungsan
ſtälten für das körperliche Fach ausgebildet wird, ſo daß er zu
mindeſt in der Grundſchule lehren kann, dann iſt eine beſondere
Zuſammenfaſſung nur noch für diejenigen erforderlich, die Turnen
als Hauptfach wählen wollen. Dieſe Zuſammenfäſſüng müßte dann
während der Schulferien erfolgen, wie das an den Univerſitäten
teilweiſe ſchon heute geſchieht.

Man hätte fordern müſſen, daß der Verſuch gemacht worden
wäre, das Geſamtproblem in einem Zuge zu löſen, anſtatt die
höhere Schule vorweg zu nehmen. Es ſcheint aber, als ob dieſe
Forderung an der Volksſchullehrerbildung im ganzen noch nicht
endgültig gelöſt iſt. Unter dieſen Umſtänden mag verſucht werden,
eine gute Teillöſung zuſtande zu bringen. Als Grundſatz muß da
bei jedoch gelten, daß das Turnfach organiſch in den Lehrbetrieb
eingegliedert wird, ſo daß ſeine erzieheriſchen Werte voll ausgenützi
werden können.

Sie

Bruſtſchutz für Sportlerinnen und
Turnerinnen.

In Heft 5 der Sportlichen Mitteilungen „Der Sportarzt“, dem
Organ des. Deutſchen Aerztebundes zur Förderung der Leibesübün
gen, veröffentlicht Medizinalrat Dr. Matthigs (Meißen) einen
Artikel über die Bruſtdrüſentzündung der Sporklerinnen
und Turnerinnen, der ſowohl für alle Leiterinnen von Damenabtei
lungen als auch für Eltern beachtenswert iſt. Dr. Matthias weiſt
darauf hin, daß dieſe Bruſtdrüſenentzündung, die früher faſt nur
bei Wöchnerinnen beobachtet wurde, in neuerer Zeit durch die Aus
breitung des Sports auch bei anderen Frauen und jungen Mäd
chen vorkomme. Die Entzündung entſteht durch die mechaniſche
Reibung des Sporttrikots oder deſſen Borte an der weiblichen
Bruſtdrüſe. Um ſich dagegen zu ſchützen, iſt das Tragen eines
Büſtenhalters dringend notwendig

r

Turnen Leichtathletik.
Der Männer- Turn Verein Gernrode konnte gegen Freie Turner-

ſchaft Suderode einen überlegenen Sieg von 6:0 herausholen. Gern
rode war die beſſere Mannſchaft, während Suderode etwas zer
fahren ſpielte. Das Spiel M. T. V. Timmenrode 1. gegen
Weddersleben 2. nahm keinen glücklichen Verlauf. Nach einem
guten Anfang mußte das Spiel wegen Herausſtellung eines Wed
derslebener Spielers abgebrochen werden. Gernrode mußte ſich
gegen Blankenbürg mit 0:2 beugen. Das Spiel wurde in flotter
Form und bei kleiner Ueberlegenheit von Blankenburg ausgetragen.
Gegen Halberſtadt 2. konnte Blankenburg 1. mit 4:0 gewinnen.
Das dritte Spiel von Blankenburg gegen Friſchauf-Timmenrode
endete 0:0 und mußte nach 10 Minuten Dauer wegen Regen ab
gebrochen werden. Die Freie Sportvereinigung Wernigerode
ſchlug Friſchauf- Quedlinburg mit 7:2 aus dem Felde.

Vorwärtks-Oſchersleben gegen Turn und Sporivgg. Thale 2:5.
Dieſes Spiel bringt immer einen der heißeſten Kämpfe im Bezirk
Alles war auf den Ausgang geſpannt. Dieſer war aber nicht ſo,
wie man erwartet hatte. Oſchersleben trat wegen Erkrankung
einiger Spieler mit Erſatz an. Thale hatte ſeine ſtärkſte Mann-
ſchaft zur Stelle. Der Schiedsrichter hatte das Spiel in der zweiten
Halbzett nicht feſt in der Hand. Oſchersleben 2. gegen Thale 2. 0:2.

VorwärksOſchersleben gegen Freie Turner-Harzgerode 3:1. Auf
dem Moorberg in Quedlinburg fand das Spiel unter Leitung von
Münch, Luedlinburg ſtatt. Oſchersleben ſpielte mit 3 Mann Erſatz,
die ſich aber gut einfügten. Oſchersleben übernahm ſchon in der
zweiten Minüte durch einen guten Treffer die Führung. Der Harz-
geröder Torwart bekam reichlich zu tun. Nach kurzen Hin und
Her fällt in der neunten Minute das 2. Tor. Harzgerode gelang
es dann, den Ball vorzübringen, Oſcherslebens Torwart konnte
dieſen aber meiſtern. Nach Halbzeit gelang Harzgerode der erſte
Treffer. Oſchersleben konnte noch einen Erfolg buchen. Jnfolge
des ſchlüpfrigen Bodens wurden weitere Treffer dann verhindert.
Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit beider Mannſchaften

Handballſtädteſpiel Brandenburg Berlin 4:3 (0:3). Ein Rin
gen beider Auswahlmannſchaften, das an Spannung nichts zu
wünſchen übrig ließ. Berlin bis nach Halbzeit führend, konnte trotz
tapferer Gegenwehr nicht verhindern, daß Brandenburg ein Tor
nach dem anderen aufholte und zwei Minuten vor Spielſchluß
durch Durchbruch zum Siegestreffer kam.

HandballStädteſpiel Hannover gegen Bielefeld 12:3 (3:2). Bis
zur Halbzeit ausgeglichenes Spiel. Nach der Pauſe lief Hannover
zu einer Form auf, gegen die aller Eifer Bielefelds nichts aus
richtete. Hannover geſtaltete in dieſem Zeitabſchnitt das Spiel
völlig überlegen.

Fußball.
TeukoniaOſchersleben gegen Magdeburger Ballſpielklub 12.

Am Bußtag weilte Teutonia in Magdeburg, um gegen den Grup
penmeiſter Magdeburger B. C. ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen.
Teutonia mußte trotz überlegenen Spiels ſich mit 2:1 (0:0) ge
ſchlagen bekennen. Beide Mannſchaften ſpielten mit großer Schnel
ligkeit und zeigten hervorragende Momente, ſodaß die erſte Halbzeit
tkorlos ausging. Nach Halbzeit zeigten die Teutonen einige ſchwache
Minuten, die vom Gegner ſofort ausgenutzt wurden.

Teutonia Oſchersleben gegen V f. L. Seeſen 3:1. Die Nieder
lage von Magdeburg konnte Oſchersleben am Sonntag durch einen
Sieg über Gäſte aus dem Braunſchweiger Bezirk wieder glatt

machen. Leider mußte das Spiel infolge des Regens auf ſehr
ſchlechtem Platz ausgetragen werden. Dies machte ſich bei O. da
durch fühlbar, daß die Mannſchaft ſich während des ganzen Spieles
nicht richtig zuſammenfand. Die 3 erzielten Tore ſind mehr Er
folge von Einzelleiſtungen. Beſonders der Halbrechte Jenſch zeigte
ſich mit ſeinem Partner, den Mittelſtürmer Doil in ſehr guter Ver
faſſung. Die Seeſener ſpielten ein eifriges, ſympatiſches Spiel.
Torwart und Verteidigung leiſteten gute Deckungsarbeit. Teutonia
2. Mannſch. gegen Seeſen 2. Mannſch. 4:2.

Berlin Luckenwalde 4:0 (1:0). Die im Feldſpiel überlegene
Partei hat verloren. Durchweg war Luckenwalde die angreifende
Mannſchaft, doch das Schußunvermögen ihrer Stürmer und ein
ausgezeichneter Hüter im Berliner Tor ließen es nicht zu Erfolgen
kommen. Die Auswertung eines zugeſprochenen Elfmeters vergab
Luckenwalde freiwillig. Das Eckenverhältnis iſt 13:2 für die Unter
legenen. Es war ein techniſch hochſtehendes Spiel, das eine Maſſe
feſſelnder Kampfbilder bot 500 Zuſchauer ſind für Luckenwalder
Verhältniſſe eine annehmbare Zahl.

Magdeburg Burg 2:0 (2:0). Die Auswahlmannſchaften der
beiden größten Städte des Magdeburger Bezirks boten ein inter
eſſantes und techniſch ſehr gutes Spiel. Trotzdem die Bürger ſchon
zur Halbzeit mit 0:2 im Nachteil waren, verloren ſie nicht den Müt
und hätten mit etwas mehr Glück ein Unentſchieden herausgeholt.
Ein Elfmeterball wurde an den Pfoſten geſchoſſen und andere gün
ſtige Torgelegenheiten ausgelaſſen. Zuſchauer 1200.

Spielvereinigung Jlmenau, Thüringiſcher Kreismeiſter. JIlmenau
gegen Gera-Ankermhaus 4:0 (1:0). Jlmenau war die beſſere Ge
ſamtmannſchaft, auch war ihr Spiel vor dem Tor nutzbringender.
Bei Gera wirkte ſich das Fehlen ihres alten Torwartes, der am
Sonntag zuvor verletzt wurde, nachteilig aus. Gera hätte die beſſe
ren Torgelegenheiten. Aber das völlige Verſagen der Halbſtürmer
und die gute Abdeckung ihres Mittelſtürmers ließ die Mannſchaft
nicht zu Erfolgen kommen und was dann noch gefährlich für Jlme
naus Torwart wurde, hielt er in ausgezeichneter Weiſe. Jhm ver
dankt Jlmenau den Sieg. Jlmenaus Verteidiger waren gegenüber
denen von Gera die beſſeren. Beide Läuferreihen waren gleich gut.
Jm Sturm war Jlmenau ohne Zweifel beſſer und im Torſchuß ent
ſchloſſener. Durch den Sieg iſt Jimenau zum 3. Male Thüringiſcher
Kreismeiſter geworden.

Vorrunde um die Schleſiſche Kreismeiſterſchaft. Bezirksmeiſter
mannſchaften „Perſia* Grünberg gegen „Vorwärks“ Haynau 4:1
(1:1). Beide Gegner trafen ſich in Grünberg und lieferten ſich ein
einwandfreies und flottes Spiel. Jm Feldſpiel waren ſich die Geg
ner ebenbürtig, vor dem Tore war Grünbergs Sturm entſchloſſener.

Vorrunde um die Württembergiſche Kreismeiſterſchaft. Skutk-
gark-Oſt gegen Schwenningen 8:1. Das Spiel war für Stuttgart
eine ſichere Sache. Schwenningen nimmt in der Plazierung der 5
beſten württembergiſchen Mannſchaften den letzten Platz ein.

Kreisfußballmannſchaft Lauſitz gegen Stkädteweltmannſchaft
Breslau 6:2 (2:1). Die Lauſitzer brachten in Breslau vor reichlich
2000 Zuſchauern eine gut zuſammen arbeitende Mannſchaft auf den
Plan. Breslaus Mannſchaftsaufſtellung war nicht glücklich zu nen
ne. Breslau verlor das Spiel durch ſchlechte Stürmerleiſtungen
und durch die gute Abwehrarbeit der Lauſitzer Hintermannſchaft.
In den letzten 20 Minuten war die Ueberlegenheit der Gäſte ſtark
Sie gewannen verdient.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. Man kann heute nicht vorſichtig

genug in der Stadt fahren. Darum haltet ſtets Bremſe, Läuteſignal
und Laternen in Ordnung. Gebt ſtets Warnungszeichen! Fahrt
nicht zu zweien nebeneinander! Macht keine Kunſtfahrten, benutzt
die Straßen nicht als Rennbahn! Fahrt ſtets rechts, überholt links
Nehmt keine Mitfahrer auf das Rad! Hängt Euch nicht an fahrende
Wagen, oder ſogar an Straßerbahnwagen. Jhr gefährdet Euch
ſelbſt und die öffentliche Sicherheit. Befahrt nicht Bürgerſteige
und Promenadenwege, ſie dienen nur den Fußgängern. Das Fahr
rad gehört auf den Fahrdamm. Ein jedes Mitglied hat das Rad
während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel zu beleuchten. Denkt
daran, dann werden wir auch am Ende des Jahres wenig Unfälle
im Bunde zu verzeichnen haben. Am Donnerstag, zum Uebungs
abend, haben alle Mannſchaften pünktlich zu erſcheinen. 8er Far
benreigen von 8—8.45 Uhr, 8er Damen 8.45-—9.30 Uhr, 6er Ein
räder 9.30—10.15 Uhr. Am Montag, den 3. Dezember, abends
8.30 Uhr, findet unſere Sportausſchuß- Sitzung im Odeum ſtatt.
Keiner darf fehlen!

t

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“Halberſtadk. Der

ArbeiterSchwimmVerein veranſtaltet am 15. Dezember wieder
wie alljährlich, einen ElternWerbeAbend in der ſtädtiſchen Bade-
anſtalt. Die nächſten Angehörigen unſerer Schwimmer und
Freunde unſerer Sache ſind dazu eingeladen. Jnnerhalb einiger
Stunden ſoll ein Programm ableufen, das den Erſchienenen Zeugnis
ablegen ſoll vom Geiſt unſerer Schwimmer und von der Schönheit
unſeres Sportes, der alle zu frohen und geſunden Menſchen er
ziehen will. Die Eltern aber ſollen erkennen, daß ihre Kinder in
unſerem Verein gut aufgehoben ſind Es wird daher erwartet,
daß dieſer Werbeabend wieder, wie in den Vorjahren, von recht
Vielen beſucht wird.

t

Vorſchau.
Am kommenden Sonntag trägt Oſchersleben (Fußball) wieder

ein Geſellſchaftsſpiel im Magdeburger Bezirk aus und zwar ſpielen
ſie gegen Wacker Neuhaldensleben Wacker iſt, zumal auf eigenen

Platz als äußerſt flinke und ſchüßfreudige Mannſchaft bekannt
ſodaß Oſchersleben alles hergeben muß, um den Sieg zu erringen.

Nachdem bis jetzt ſeit Beginn der Serie an jeden Sonntag 3
bzw. erſtklaſſige Spiele ſtattgefunden haben, iſt für den kommen
den Sonntag nur eines angeſetzt. Die Vereine haben dadurch einige
Zeit gewonnen, um dann mit friſchen Kräften in den Endſpurt um
die Meiſterſchaft zu gehen. Jn Thale erwartet um 11 Uhr vor
mittags die Turn und Sportvereinigung ihren Gegner, Freie
SportvereinigungWernigerode. Beide Mannſchaften haben in der
letzten Zeit achtbare Reſultate erzielt. Die B.-Klaſſe ſieht wieder
5 Spiele vor. Auch die Spiele der B-Klaſſe ſind immer inter
eſſant, da der größte Teil der mitwirkenden Mannſchaften erſte
Mannſchaften ſind. Oſchersleben 2. Mannſch. ſpielt gegen M.T.-V.
Timmenrode. Warnſtedt empfängt Blankenburg. Weddersleben
hat gegen Thale anzutreten, während Friſchauf Timmenrode auf
eigenem Platze ſich Suderode ſtellen muß. Dieſe 4 Spiele be
ginnen um 2 Uhr. Mittags 12 Uhr ſpielen in Harzgerode der
Platzverein Harzgerode gegen Halberſtadt 2.

Notizen.
Arbeiter Fußball marſchierk. Die Spielbewegung im Arb.-Turn

und Sportbund ſchafft ſich mächtig Raum. Sachſens Arbeiter-Fuß-
ballbewegung hat daran großen Anteil und erfreut ſich eines ſteten
Zuſtromes von neuen Mitgliedern. Am Jahresanfang 1928 zählte
die Sächſiſche Spielvereinigung 24 466 Mitglieder und iſt bis zum
Schluß des 3. Quartals auf 27 485 geſtiegen, eine Zunahme von
über 3000. Davon entfallen auf den Bezirk Leipzig faſt 900, auf
den Dresdener Bezirk faſt 700 und auf Chemnitz über 600 Zu
gänge. Aber nicht nur die Großſtadtbezirke haben zugenommen,
auch die ländlichen. Kein Bezirk weiſt Rückgänge auf. Die größte
Fußballabteilung Sachſens iſt die vom V. f. L. Südoſt Leipzig
(einſtmals als LeipzigStötteritz Bundesmeiſter bekannt, und jetzt
wieder führend im Bezirk) mit 309 Mitgliedern, ihr folgt Vorwärts
Süd Leipzig mit 254 Mitgliedern

Die Lebensdauer der Sporkler. Unterſuchungen an 808 ameri
kaniſchen Sportsleuten, die in den Jahren von 1855 bis 1905 her
vorragende Sportleiſtungen aufſtellten, haben ergeben, daß bei
ihnen die allgemeine Sterblichkeitsziffer um nahezu 50 Prozent ge
ringer war. Von den in den letzten Jahrzehnten in Amerika in
vermehrtem Maße aufgetretenen Herzerkrankungen blieben dieſe
Sportler faſt ganz verſchont. Jn den meiſten Fällen zeigten ſich
bei erkrankten Sportsleuten Schädigungen der Lunge.

71 Millionen Jugendliche ohne Leibesübungen. Jn Deutſch
land leben 9,1 Millionen Jugendliche im Alter zwiſchen 14 bis 21
Jahren. Jn den unzähligen Sportorganiſationen ſind aber nur 11
Millionen Jugendliche organiſiert, davon im Arbeiterturn und
Sportbund rund 300 000. Nur 17,5 Prozent der geſamten deut
ſchen Jugend ſind alſo in Sportvereinen, die übrigen 7,5 Millionen
gleich 8214 Prozent glauben in der für ihre Entwicklung wichtig
ſten Zeit ihres Lebens auf die Leibesübungen verzichten zu können.
Eine erſchreckende Statiſtik!

R

Aus dem bürgerlichen Lager.
Zwei neue Schwimmwelkrekorde wurden dieſer Tage in Brüſſel

aufgeſtellt. Die Holländerin Baron legte die 400-Meterſtrecke im
Bruſtſchwimmen in der neuen Weltbeſtzeit von 6:45,6 zurück; der
Rekord wurde bisher von Hilde Schrader- Magdeburg mit 6:468
gehalten. Die Holländerin Braun verbeſſerte die bisherige Welt
rekordleiſtung im 200- Meter Rückenſchwimmen um 4 Sekunden auf
2:59 5.
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Wieder bringen wir W

Spitzenwerke der

S WentümproduktionFreitag bis Montag

im siebenten
Himmel!

Ein Liebesidyll auf den Dachern von Paris.

Denn wo die Liebe blöäht,
da ist der siebente tlimmel!
Die beiden Haupt Darsteller:

Janet Gaynor Charles rarrell
bieten Gipfelleistungen grober Schauspiel-
kunst und eroberten sich mit diesem Film
die Herzen des internationalen Kinopuhblikums

der
denn er ſitzt und ist
vorzüglich gearbeitet
dabei gar nicht teuer
uberlegen Sie darum
nicht lange und kaufen
Sie Ihren Winter Mantel

bei uns.

Unsere Hauptpreislagen-

35. 8. F8 95-
0 J 9 h F t

a

F 4 J

Eit FiLM en Su re gurrnS a Der Film r D S h 5 5ls d öhte Sensationsfilm spannen2 es ür Herren e al das Dgehgie ren die modern Gross.e S siadt mit ihrem wahnwitzig en Tempoe 79 ä und ihrem mitreißenden Rhythmus. 5 ä

„B. 2. am Mittag“: Ein großes Kunst-S S verk. ein gelten herrüicher Abend. Vield e 5 Beifall mitten im Film und am Schluß. zO s 4 Kulturschau Wochenschau s ee e r5 S 7s o Wiener Kaffeea dt Norav SchmtfedestrabeSreitag, den 30. Kovember 1928
roßer Beneſtz und Abſchiedsgbend

bten bayeriſchen Stimmungskanvnenhre e Noris“ aus Nürnberg
Stimmung humoriſt. Cinlagen Humor

r Polizeiſtunde 3 Ubr
Ab 12 UhrGGGSSGSSS S e. ZogetStadt Theater. Schüfer MartinSalhe Bengerſtegte Bretter Ware rageret

Donnerstag, d. 29. November 1928, 20 23 Uhr: geg. Hautſchäden u. ogene ff. Kaffee Küchen Ergebenſt ladet ein
„Gneisenau“ liegt auf der Hand Beine e a urd Sr.Ein Schauſpiel von Goetz (0.50 bis 3.80 Mk.)

Sreitag, den 30. November 1928, 20-22 Ubr:
„Das Blaue vom Himmel

Komödie von Hans Chlumberg (0.50 bis 380 Mk.

öhielwaren IWvenlin
Rudolf Schäpke, Lichtengraben 1

(nabe der Halberſtädter Zeitung). daß das Köſtritzer Schwaxzbier aus der Fürſtlichen Brauerei
Köſtritz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde. Kranke und

e er n er e ez muß wenn man beri tigt daß obige Menge beſten GerſtenUnwiderruflich nur bis h et dazu gehört, um einen halben Liter dieſes altberühmten
einschl. Sonntag 2. Dez. Bie es herzuſtelenVerlängerung ausgeschlossen Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch den Generalvertrieb Arthur

t Sturm, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449, ſowie durch ſämtliche Bier
Halberstadt, burcharcianger handlungen und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich

im transportablen, gut geheizten

m Pracht-Holzhbaul n

Seydlitzstrabe II, Ecke Sedanstrabe

Bewuwunrzeugtes SsSpezialhaus

W erstklassi ger
eſſen Und

Knaben

Kleidung
geſchützten Wappen-Etikett.

Ausſchank vom Faß im Spezialausſchank H. d. Rathauſe 2.

r e en T Int Stadtnovk ſie Jaulende e n4 önbecb Hrober Scacal Straße, Sport undWilh. g Hamburg die täglich die kleinen
on fioltag, den 30. Novenber, 20.15 Uhr Habberſtmreer zagediatt Beruf

Circus Alberity! 1. populäres ren rreee ter Riesenleä ger
Art. So findet jed zum ron standig eiwae tie onzerta s 3 Unr ausgelührt von der Kapelle dos Ausb-Lireus im wahrsten Sinne des Wortes! en re Mor ee l e e Arcene n on gen e See

Täglich 10—1 Uhr große Tierschau Eintritt 50 Pfennig Tageblatt und Starke
Vorverkaut im Restaurant Stadtpark bringe guten Erfolg Niedrigste PreiseBeachten Sie unsere staunend billigen fſſere ſo e u e

kintritispreise a 70 Pfennig Fritz Schade. III facher Umsatze e hochreits- Auto zn 1927 1927e ren e Autoanrut 2520 a
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